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Erdbebenschwftrme Ton z, T. monatlaiiger Dauer sind im 
YOgUftaduehen Sebftttoigebietie im Vergleiche mit anderen Gegenden 
TeriiftltnismäBig häufige seismische Ereignisse, haben sich doch 
im Laufe der letztverflossenen 6 Jahre deren nicht weiuger als 
4^) und zwar za folgenden Zeiten abgespielt: 

1897 vom 24, Oktober bis zum 29. November, Daner 37 Tage, 

1900 vom I. Juli bw zum 21. August, Dauer 52 Tage (mit 

dner makroseimnischen Subepause von 

7 Tagen), 

tgoi vom 8. Hai bis zum 28. Jnm, Dauer 53 Tage (mit einer 

ünterbrediung von 8 Tagen), 

1901 Tom 25. Juli bia zum 31. August, Dauer 38 Tage (jedoch 

mit einigen mehrtägigen Buhepausen). 

An diese Reihe schließt sich neuerdings der Erdbebenschwarm 

in ilen Monat<:»n Februar bis Mai des Jahres 1903, der in seiner 
kaum unk'rl)rüchencn Dauer und in der Energie seiner Haupt- 
stöße siinitliche Voi^änger hinter sich läßt. Derselbe hub am 
13. Ft'brnar mit schwachen Lokalstößen an, erreichte das Maximum 
seiner Krattentfaltung im Anfang März, setzte sich in Form etwas 
schwächerer und viel zahlreicherer schwacher Stöße durch diesen 
Monat und den April fort, um dann, nachdem seine Energie im 
AnfaiiiL,' Mai noch einmal aufjueflackert war, Mitt+' Mai auszutönen 
und nach 95tägiger Dauer der alten seismischen Buhe Platz zu 
macheu. 

Die dem Verfolg dieses impusanten Erdhebeusch warmes ge- 
widmeten Studien mnßt^^n eine zwiefache Richtung einhalten und 
bezogen sich einerseits auf die Feststellung der makroseismischen 
Erscheinungen, also der Zahl, des Zeitpunktes, der Schütterwirkung, 
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des Star^c"(?gtade9 und des Schüttergebietes jener Hunderte von 
StOßpH}.* aus denen sich der neueste Erdbehenschwarm zusammen- 

• • • • 

iie"t«te, — andererseits auf die Ausnutzung der Seisniogramme, 
welrhe das WiECHKKTsche Pendelseismometer der Leipziger Erd- 
•.*•.•;.*' bt iM'i.-Intion von allen stärkeren dieser Stöße geliefert hatte. 
JJietielbeu wurden zunächst dazu verwandt, um zur Korrigierung 
der aus dem vogtlflndiach - erzgebirgischen Schött^'rgebieto ein- 
gelaufenen, meist wellig genauen Zeitbestimmungen zu dienen 
und dadurch zugleich die Zusammengehörigkeit zahlreicher, in 
ihren Zeitiingaben nicht ganz Obereinst inimender Einzehnelduugen 
mit ganz bestimniteu stärkeren Stößen festzulegen, kurz um die 
Zeitskala für die Ereignisse des Erdbebenschwanueu zu loilden. 

Bei der für erstgenannten Zweck erforderlichen systema- 
tischen Beschatfuug eines außerordentlich reichen makroseismischen 
Beobachtungsmateriales haben sich die interefisevoll ihres Ehren- 
amtoB waltenden Henen Beferenten der sächsischen Erdbebeu- 
kommiflsion inneclialb dar von den Ilrachflttennigen betroifeiieik 
Gebieie von neuem in ToUsteni MaBe bew&hrt and dnich ihre 
sich Aber 3 Monate erstreckende Berichterstattung haupteftchlich 
jenes gewaltige Material geliefert, welches der folgenden Dar- 
stellung zugrunde li^. Diese Mitarbe&terschaft verteilt sich auf 
nachstellende Herren: Schuldirektor älbbbti in Asch, — Stadtarzt 
Dr. med. BXuml in Graslitz, — Professor Dr. Beck in Freibeig, 

— Professor Bebthold in Sdmeeberg, — Oberlehzer Dr. DAnzia 
in BocUitz, — Oberlehrer Enolebt in üntersadisenbei^, — Ldurer 
Fbakk in Olbemhan, — Oberlehrer Dr. Fucebb in Döbeln, — 
Redakteur Dr. Fbisch in Zwickau, — Gerichtsaizt Dr. med. Fuchs 
in Bleistadt, — Bealschuldirektor ProfBSSor Dr. Gumfbecbt in 
Glauchau, — Professor Dr. Hibscb in Tetschen, — Bflrgerschul- 
lehrer Kaiser in Adorf, — Kgl. Oberförster Eempk in Reitzenhain, 

— l*i*ofessor Dr. Köppner in Komotau, — Apotheker Klinoneb 
in Bad Elster, — Kgl. Oberförster Ledig in Oberwnesenthid, — 
H. Leoniiakdt in Schönberg a. Kap., — Professor Dr. Ludwig in 
Greiz, — Bergrerwaltw Mobgenstern in Ziunwald, — C, Öhlert 
in Lengeufeld, — Oberlehrer Dr. Kaschke in Annaberg, — Post- 
verwalter äenz in Brambach, — Oberlehrer Reinhoi.d in Falken- 
stein, — Dr. A. ScuMini in Wmisiedel, — Realschuloberlehrer Schmidt 
in ölsnitz, — Dr. M. ScuuO[)K1{ in Gera, — BürgerschuUehrer 
Si£ii£E in Schöueck, — Professor SiüxiiUiT in Dresden, — Seminar- 
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Oberlehrer Dr. Simon in Auerbach, — Professor Dr. Sterzel in 
Chemnitz, — BürL'i i si Ijull. hrer Strödel in Reichenbach, — Lehrer 
Titel in Johanngeorgenstadt. — Lehrer Trenklkr in Weißbach, 
— Oberlehrer Vogel in Markrieukirchen, — - Professor Weise in 
Plauen, — Kirrhschullehrer Wehner in Sclionberg a. Kap., — 
Bürgenneister VVikdekm.vnn in Franzensbad, — Überlehrer Wölfel 
in Roßbach, — Seminaroberlehier Wolff in Pirna. 

Außer diesen ofhziellen Referenten und den von ihnen heran- 
gezogenen Berichterstattern beteiligten sich, angeregt durch die 
in den Zeitungen veröffentlichten Aufnife und Fragebogen sehr 
zahlreiche andere Bewohner Sachsens in zuvorkommendster Weise 
an der Beisteuer von Beobachtungsmaterial. Leider ist es mit 
der Form unserer möglichst kurz gehaltenen Darstellung nicht 
vereinbar, die Namen aller derer aufzufahren, welche sich durch 
ikre' Beitifigd um verdient gentaeht haben. Audi die 

oben genannten Herren Brferenten werden in nneerar Abhandlung 
bei weitem nicht jeden fkaet Beiidite als Einzdmittidlung wieder- 
finden, vielmehr wahrnehmen, daA Tersueht werden muBte, die- 
selben zu übersiditlichen GeBamtbOdem von k. B. der Art und 
dem Grade der SchatterwirkungeQ, sowie der Anadefannng der 
Scfaüttergebiete einheitlich miteinander xn verschmelzen. 

Sehr gioft war ferner die ZaU der telegraphischen Mel- 
dungen von Erdbebenstöfien, welche von Stationen der Ednigl. 
Sächsischen Btaatseisenbahnen in Verfolg einer von selten der 
Eönigl. Generaldirektion in Dresden ementen Verordnung ein- 
liefen und sich besonders durch ihre tunlichst genauen Zeitai^beu 
wertvoll erwiesen. Letsterer Vorteil wog umso schwerer, als sich 
diese oft mehrere StOfie zeitlich fixierenden Depesdien im Verlaufe 
des Birdbebensch warmes bis zu 220 summierten. 

Femer hatte das Königl. meteorologische Institut m 
Chemnitz die Zuvorkommenheit^ die bei demselben eingc^gangenen 
Ecdbebennachrichten uns zu flbennitteln. 

Eine Falle von Beobachtungen lieferten endlich die heimischen 
Zeitungen und unter diesen in erster Linie der Vogtländische 
Anzeiger und Tageblatt in Plauen, dessen Spalten sich wah- 
rend des ganzen /ni traunies dieses neuesten Krdbebenschwarmes 
wiederum mit Pien hlen über denselben füllten, sodaÖ diesem 
Blatte der alte Kuhm eines ,,Saninielorganes für die Berichte 
über heimatliche seismische Ere^nisse" erhalten geblieben ist 
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Nach frühorPTTi Gebrauche fand auch diesmal zwischen 
dem Referenten der ürdbebenkommission der K. K. Akademie der 
Wissenschaften zu Wien, Herrn Stadtgeologen Knett in Karlsbad 
und dem Verfasser ein Austausch gewisser ihrer Resultat« statt, 
der sich jedoch diesmal ausschließlich auf die gegenseitige Mit- 
teilung des ungefiiliien Verlaufes der Schüttergreuzen innerhalb 
Böhmens und Sachsens beschränkte. 

Wie bei dem Böhmerwald - Beben im November 1902, so 
fand ich auch diesmal durch Herrn Dr. med. Brunhuber in Regens- 
hxitg bei der FeststeUimg und Begrenzung des bayerischen Anteiles 
an dem Schttttergebieto der HanptsfAfie des neuesten Erdbeben- 
Schwarmes ewß sdir woUwoUende nnd hfichst wertvolle FOrderong. 

Sehr iriUkommene Mitteilnngen über die Ansdebnung der 
Ersehfltterongen des 5. nnd 6. Hftrz in den Thüringischen Staaten 
Terdanke ich Hetm Künigl. Landesgeolog Dr. Zdoiebiiakn in Berlin 
vaaä Herrn Oberlehrer Dr. Henkel in Sdinlpforta. 

Gegenüber allen diesen Herren Berichterstaiifcem, Helfern und 
Förderern, auf deren Beobachtmigsmaterialien mein eignes Untere 
nehmen sich überhaupt erst aufbaut, ed die dankbarste Auer* 
keimang ihres Antoles an letzterem nochmals zum Ausdruck 
gefaradbt. 

Gleicher Dank gebührt Heim Dr. Frz. Etzold, dem Observator 
unserer Bebenwarte, für die wertvollen Dienste, welche er mir 
bei Ausnutzung der seismogrammatischen Aufzeichnungen geleistet 
hat Auch sftmtliche den fölgenden Text illustdeiende Wieder- 
gaben der letzteren in s&eher YeEgröllemng der Originalseismo- 
gmnme, also in I250&cher YergrOBenmg der wirklichen Boden- 
bewegong sind von ihm auf photogxaphiscbem Wege hergestellt 
und die Schemata der einzelnen Seismogrammtypen auf Seite 426 
konstruiert worden. 



Die Sdsmognmiine des Erdbe1)eneMdiwa]ine& 

(HierzQ Fig. i bis 3»"). 

Von den vom sQdvngtländischen Erdbebenherde ausgegangenen 
Stöfien ist die Gesamtheit derer vom Sttok^rade 4 — 5 an durch 
das WiECHEBTSche Pendelseismometer der Jjeipziger Station 
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Zür Hegistrierung gelangt. Bei gegenseitigem Vergleiche dieser 
44 Seismogramme ergeben sich die auffallendsten Steigeiningen in 
deren Fonn, (illiedeniiig und Dauer, wonach sie sich leicht auf 
3 Haupttjpen zurückfühi-en lassen, die aber sachgemäß verbindende 
Übergänge aufweisen. Gleichzeitig offenbart sich bei Vergleichung 
dieser Seismogramme mit der Gesamtheit der jedesmal zeitlich 
entaprechenden mAkroseismischen Erscheimmgon Im Togtlfindischen 
Schüiteigelneto die Tataache, dafi die Anabildungsweise der 
ereteren in strenger Abh&ngigkeit von dem Stftrkegrade 
der im Yogtlande erfolgten und von dort ausgegangenen 
Stftfle steht, dafi sich demnach letzterer in der A.rt der 
Setsmogramme deutlich wiederspiegelt 

IMe 3 Typen der Ldpsiger Seismogramme der 44 staikeren 
und stärksten StOBe des dieq&hrigen Erdbebenschwonnes lassen 
sich wie folgt charakterisieien: 

Typus 3: Seismogramme der stärksten Stöfie (St&rke- 
grad 6 bis 7). Figur 3a. Dieselben setseai sich zusammen: 
1} ans einer Yorphase mit mehr oder weniger scharfem ersten 
Einsatz; 2] ans einer Hanptphase» diese in ihnm ersten Ab- 
schnitte mit den stftrksten Schwingongen von jedoch nur so 
kurzen Perioden, dafi sich die Ausschlage seitlidk decken und nur 
deren Spitoen aus der kompakten Gruppe von Aufeeicfannngen 
honrorragen; im zweiten Abschnitte mit Ausschlägen von ge- 
zingerer Amplitude aber längeren Perioden und infolgedessra 
offen und mefibar. Dieser laogperiodigB Teil der Hanptphase 
besteht aus im Mittel 8 Schwingungen von etwa 1,5 Sekunden 
Periode. Beachtenswert ist die Konstanz der Dauer der Phasen 
bei aUen in diese Gruppe gehörigen Seismogrammen des Erd- 
behenschwarmcs. Dieselbe betragt bei der Yorj)base 13,2 Ins 
13,8 Sekunden, nur je einmal 12,6 und 11 Sekunden, — bei der 
Hauptphavse 32 bis 35 im Mittel 33 Sekunden. Diese Überein- 
stimmung beruht darauf, daß alle diese Beben von ungefähr dem 
nämlichen vogtländischen Herde ausgegangen sind, während die 
kleinen Schwankungen vomflglirh in der Länge der Vorj ii:isr 
darauf hindeuten, daß sich die Zentren der einzelnen Erbebungen 
um etwas gegeneinander verschoben haben. Durch rasche Ver- 
kleinerung der Schwingungen des zweiten Teiles der Hauptphase 
setzt sich derselbe meist deutlich von 3) der allmählich auslaufen- 
den Endphase ab. 
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Als Beispiele für Seismogramme vom Typus 3' mögen Fig. 14, 
S. 457, Fig. 22, S. 481 und Fig. 24, S. 488 dienoi. 

Die Beinhdt dieser An&eidiBimg kann dadoieh gesfcOit 
werdezi, daß das Pendel des Seismomefcen durch die ersten stftrksten 
setsudsclieii Bewegtmgen in laogperiodige Bigenachwingungen ver- 
aetzt ^rd, welche die seisnuscfaen Ausschlage m hohen, beidei^ 



1^ r t 1 




ngwf Ui fi. 

TM 13. F«bra»r kU i8. Mai 19Q9. 

W». I TyFM «. — 1» » — *. — Wg, J* mm Vjtlt» J, — Vi» ffpOM J, TOTMlUf . te 

Mitmlich«s Aiuacblftg« durch Unnxriodige Bigeuehwinguigdi des Pmdsli. 

V. SS VorpbMe, — H. u HMptpliM«, — H. i =s ertMr Abtchsltt dw H«uptpJuM« mit kunp«ilodl««a Ans- 

seits gezahnelten Zickzacklinien verzerren (siehe Fig. 3''). Diese 
Störungen verschwinden entweder sclion nach dem ersten, knrz- 
periodigen l'eile der Hjiuptphuse oder erstrecken sich auch noch 
auf deren laiigperiodigen /weit-en Abschnitt. Eine derartige daä 
seismische Bild entatellende Kombination beider Schwingungsarten 
stellt Bich namentlich bei den Aufzeichnungen der N-8-Kompo- 
nente ein, weil deren Dämpf ungsapparat bei dem Leipziger Seis- 
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mometer nicht so oneigisch wirkt, wie derjenige der U-W-Kom- 
ponente. lul'olgedessen sind die Seismogramme der letzteren 
weniger durch die Eigenschwmguiigen des Pendels beeinflußt, als 
bei der ersteren. Heispiele: Fig. i6, S. 469, Fig. 17, S. 470, Fig. 18, 
S. 471, Fig. 21, S. 478, Fig. 23, S. 488. 

Typus 2: Seismogramme der Stöße von mittlerem 
St&rkegrade (Figur 2). Die Erdwellen, welche beim Typus 3 
den ersten Emaatz und die Auaschläge der Yorphaae der Seiamo- 
graoune herroxbringen, machen aich nicht oder nur schwach be- 
merhMch, so dafi letastere direkt mit den gr&fiten, knrzperiodigen 
AnaacUfigen der Hauptphase beginnen, um dann, wie beim Typus 3 
in einen zweiten Abschnitt langperiodiger, also offener Schwin- 
gungen und 4urcfa diese ailm&hlicfa m die Endphaae überzugehen. 
Beispiele: lig. 6 n. 7, 8. 438, Fig. 8 u. 9, 8. 441, Fig. 10 u. 1 1, 8^ 443. 

Typus i: Seismogramme der schwächeren Stöfie. Es 
fehlt die Aufzeichnung der Yorphase und des zweiten Abschnittes 
der Hauptphase y sowie einer deutlich«! Endphaae, sodaB das 
Seismogramm nur noch aus den eng znsanuaengedrftngten knrz- 
periodigen AnsscbUlgen des ersten Abschnittes der Hauptphase be- 
steht und die Form einer knöpf-, spindel- oder kurz bandaartigen, 
gezähnelten Yerdickung der Tageslinie aufwedst (TergL Fig. i, 8. 436, 
ferner Fig. 12 u. 13, S. 445). Auch bei Seismogrammen vom Typus 
I und 2 können sich Komplikationen durch das Eingreifen von 
Wellen mit abweichmder Periode störend bemerklich machen. 

Vom Schreibapparat unseres WmjrrFRTschen Seismometers 
werden die Horizontalkomponenten der durch die verschieden- 
gradigen vogtländischen Stöße in Leipzig erzeugten Bodenbe- 

wegnngoTi in 2 5of;icher Ver*rrößening registi'in't. Um an den so 
erzielten Seisniognuniuen gen;iue Messungen zu erniögliclien, sind 
dieselben auf direktem photographischeit Wet:(^ nochmals nm das 
5 fache, also im t,'an/eii um das 1 2 5ofacbe der wirklichen Boden- 
bewegung vergib li t t worden. 

Die ünterbreciiungen, die sich innerhalb der seismogram- 
matischen Linie aller in der folgenden Abhandlung reprndn zierten 
Erdbobenbilder wiederholen, dienen zur Markiciuiig der Zeit und 
zwar der Minuten durch 2, der Stunden durch 15 Sekunden lange 
Unterbrechungen von Seiten der mit dem Seismomet^^r veibun- 
deuen Uhr. Die so erhaltenen Zeitangaben »iud dann in mittel- 
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europaische Zeit umgerechnet worden. Zu letzterem Zwecke wird 
von Dr. Etzold alle 3 — 4 Tage der Stand der Seismometeruhr 
mit dem der FHAUNHOFERSchen Nonnaliihr in der Universitäts- 
Stemwart(i verglichen, wo ihm zugleich die Korrektur dieser 
Honualahr auf M. E. Z. aogegebes wird. 



Der TOgtländische Erdbebenschwarm 
Tom 13. Febmar bis la. Hai 1903. 

Dieser mehr als dteizehnwöchige Eidbebenachwarm, welcher 
mit Sellien stArhsteii Stdlten die Bewohner des Yogblandes» Elger- 
Umdes mid anstofiender Landstriche in Furcht nnd Schreeken 
setzen nnd von hier ans ^en grOHeien Teü HitbeldeatschlandB 
und des angienzenden BOhmois in Hitleidenschaft ziehen sollte, 
hebt nicht nnTermittelt mit einem die finhe plOtslich unter- 
brechenden heftigen StoAe an, sondnn beginnt mit dner weit- 
Iftnfigem Beihe schwacher» gans l<Aaler, aber last stets mit 
unterirdischen Detonationen Terbundener Erschütterongen innere 
halb der alten chronischen Epizentralzone Graslitz-Mark- 
neukirehen- Brambach -Asch im südlichen Togtlande (vgl. 
Tafel I; 1). Zunftchst ist es der Scfaüttenayon von GxasUtz, 
welcher dch zu beleben anftngt: 

13. Februar. 

21^ in Eibenberg nördlich von Grashtz und 
2i''5o°' in Graslitz je ein achwacher Sto& 

14. Felnir. 

4^ schwacher Stofi nnd 

5^ 30" zwei ietwas stärkere, rasch aufeinander folgende BMSe in 

Graslitz und Eibenberg; 
9^ 2" und 

15" schwächere Stöfie in Graslitz. 
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16. Febnar. 

io''3o'' sehwacher Stoß in Graslitz. 

Aiifter in der Gnuditzer Gegend hebt jetzt die Beis- 

misdie Tfttigk^t auch im südwestHchen TeUe der 

Epixentnlzone an: 
21* 15" schwacher StoB in Bad Elster. 

16. Febrosr. 

Die seisnusche Tätigkeit konzentriert dch auf einen Stoß 
oder auf eine Stoßgruppe, welche die Gesamtheit des Epizentral- 
gebietes in ErschAtterang versetzen und sich auch auf die ihm 
naheliei^Mlen Landstriche mdir oder weniger krfiftig ausdehnen: 
22^ 3" in Graslitz 3 stftrkere Stoße, in Eibenberg, Franken- 
hammer und Bleistadt ziemlich kräftige Erschflttendng, 
in Kottenhaide, Grünbach und Schöneck stärkerer, 
in Markneukirchen schwächeror Stoß, in Brambach 
3 stärkere, rasch' ane inander folgende Stöße, in Fleißen 
(dstiich von Brambach) Erschattemiig. In dem ziemlich 
weit nach Norden vorgeschobenen Orte Lengen feld 
wird unterirdisches Donnerrollen wahrgenommen, welches, 
während mehreier Sekunden heranziehend, die Fenster 
leise klirren macht und dann langsam wieder verhallt. 

Leipzig wird von den mikroseismischen Wellen nicht 
enoicht, — das dort aufgestellte Seismometer wird nicht 
beeinflnßt. 

22** 10'" schwacher Stoß in Brambach. 

17. Febrnar. 

An diesem und dem fulgendeu 'iiige beschränken sich die 
Erschütterungen wiederum ausschließlich auf Graslitz: 
22* und 

22** 15" schwache Stöße in Graslitz. 

18. Fetnar. 

10^ etwas stftrkerer Stoß in Graslitz. 

10. Fskrur. 

Mehlfach wird die Epizentralzone in ihrer ganzen Ausdehnung 
oder SU ihrem größeren Teile in Erschütterung versetzt. 
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jh ^Qin achwärherpr St^ß in Graslitz, 

S** 44" in Brairihacb, Rohrbach und Fleißen ein schwacher, 
unmittelbar darauf ein stärkerer St n L*i. in M a r k n e u k i r c h e n 
uml Kotteiihaide ein ziemlich starkor Stoß, in Graslitz 
und Unter8ach8enl)erg ein schwacher Stoß. 

15'' 30" erfolgüu mehi- t)der weniger heftif,'e Erschötteningen 
innerhalb des gesamt^u Epizentralgebictes und zwar in 
Brambach, Rohrbach, Fleißen, LandwOst, Marknen- 
kirchen, Elingenthal, Untersacbsenberg, Graslitz, 
Schönau und Frankenhammer. 

iS** 55" schwadier 8(x)fi in Bramhaeh nnd Rohrbach. 

lu der Nacht vom ly. /.um 20. Februar erfolgen in Graslitz 

viele so schwache Stöße, daß sie nur bei aufmerksamer Beobachtung 

wahrgenommen werden, in Falkenstein hingegen mehrere etwas 

stärkere Stöfie. 

80. FeVnar. 

Lokalstöße wiederholen sich in ziemlich großer Zahl innerhalb 
des Epizentralgebietes, erreichen den Stärkegrad 3 — 4 und machen 
sich z. T. auch in einzebien Orfcen der Nachbarschaft föhlbar. 
Die bdden Zentren GiasHts nnd Kiambaeh traten abwecheelnd, 
niemals gemeinsam in T&tigkeit. 

• 

in Tirpersdorf ösüich von Olanits schwacher Stoß, 
20" desgleichen in Fleißen. 
o** 30" in üntersachsenberg /iemlich ataxker Stofi. 
2** in Kottenhaide kräftiger Stoß. 

5" in Kottenhaide ziemlich krftfüger, in Falkenstein 

schwacher Stoß, 
ö*" 40" in Graslitz und 

y*" in Untersachsen berg je ein schwacher Stoß. 
"j^ 20" in Brambach und Rohrbach ein stärkerer Stoß. 
8^23"" in Krondorf bei Neukircheu (östlich von Brambach* 

Fleißen) Krschüttemng. 
10** 25" in Brambach und Rohrbach und 

12'' 20" ebenfalls in Brambach und Rolirbach sowie in Land- 
wüst ein ziemlich starker Stoß, in Krondorf bei Nen- 
kachen Erschütterung. 

12^ 25 ' schwacher Stoß in Graslitz. 
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15^45* ^ Graslitz, Krondorf und Erlbach (östlich Ton Mark- 

neukirchen) achwftchere StAfie. Ebenso 
16* 50" und 

iS^ 30" in Graslitz. 

2i>>5» in Graslitz, Krondorf, Klingenthal, Grünbach 
sdiwache Stöße. 

22" 3" in Asch und Markneukirchen ziemlich kräftiger Stofi. 

21. Februar. 

Einzelne schwache Erschütterungen innerhalb des Epizentral- 
gebietes verteilen sich auf den ganzen Tag, bis sie abends 
22^ 9™ von einem sehr heftigen Stoße nbpelöst werden, auf 
welchen bis Mitternacht und auch am. nächsten Tage wiederum 
unbedeutendere Lokalstöße folgen. 

Zunächst werden scliwache Stöße gemeldet: 

2'' 30" aus Marl<neukirchen, 

3"* 33" aus Fleiüen, 

4* aus Markneukirchen, 
, 5' aus Fleißen, 

6* aus Klingenthal, 

6*12- 
lo'' 25 " und 
iS*" 12"' aus Graslitz, 

19'' 2ü"' aus Frankenhammer, Graslitz, Kibeuberg, Unter- 

suchsenberg, lirambach und Asch. 
20'* 50" aus Graslitz. 

2Z^ erfolgt der erste Hauptstoß des Erdbebenschwarmes 
und «war in der Epizentralzone des letzteren, die sich aber wie 
bei froheren Beben und auch im ferneren Verlaufe der diesmaligen 
Erdbebenperiode in sAdwestlicher fiiditung bis nach Asch ver- 
längert Dieser Stoß erstrockt seine Sdifltterwirknng Aber das ge- 
samte Vogtland und das Egerland, im Norden aber Lengenfeld 
bis Greiz, im Sflden Hbm Bleistadt, Wildstein und Eger bis 
in die Gegend yon Sandan am Ksiserwald sowie im Osten und 
Westen auf angrenzende Gebiete des Erzgebirges (biä jenadts 
Neudeck} und Oberfrankeiis (bis Hof, Schwarzenbach a. 8. 
und Kirchenlamitz]. Zur Illustration des Stftrkegrades dieses 
Stoßes inneilialb der Epizentnüzone mögen folgende Beisinele und 
kurze Auszöge ans den reichlieh vorliegenden Berichten dienen. 
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In Asch erfolgt an kurzer, sehr heftiger Yertikalstoß, die 
erschreckten Bewohner machen Lichta viele eilen entsetzt auf A'u^ 
Strafie; Häaaer knarren und prasseln in ihren Fugen ; Fenster rütteln 
wie im Sturmwind. In dem hochgelegenen Stadtteile Nikiasberg, 
wo sich der Stoß am heftigsten äußert, &,llen Schiefer vom Dach. 
Auch in Brambach ist der Stoß sehr stark und erregt allgemeinen 
Schrecken; auf ihn folgt längeres Vibrieren des Bodens. In Bad 
Elster ist der Stoß so kraftig, daß er nicht nur in Gebäuden, 
sondern auch im Freien und zwar von Menschen in voller Be- 
wegung bemerkt wird. In Marie iieukirchen versetzt der sehr 
starke Stoß den Fußboden und di(^ Möbel für 2 — 3 Sekunden in 
schwankende Bewefruiiix, wobei alles klin-t und klappert; darauf 
folgt ein zweiter, aber schwacher Stoß. In Landwüst wird der 
Kirchturm durch die Erderschiltteruug derart zum Schwan Ix cn 
gebracht, daß der (Tlockenklöppel leicht anschlagt.. Auch in Unter- 
sachsenberg ist der Stoß sehr heftig, unter ihm prasseln die 
Häuser bis in die Spanen; einzelne Wanduhren bleiben stehen. 
Ebenso wird aus anderen Üi-ten des Epizentralgebietes, so ans 
Überreuth, Schönberg a. Kap., Erlbach, Brunndölun, 
Klingenthal, Graslitz, Frankenhammer der Stoß als ein sehr 
heftiger gemeldet. Nach demrtigen Wirkungen zu schließen, nmli 
derßell)e den Starkegrad 5 — 6 erreicht haben. In dem der Epi- 
zentralzune benachbaiien nördlichen Schüttergebiete mit den Orten 
Untervvürschnitz, Adorf, Arnoldsgrüu, Schöneck, Karls- 
feld, ßauteukranz, Wilzschhaus, Palkensteiu, Auerbach, 
Schönhaide wird die Erschütterung noch als eine starke oder 
mittelstarke empfunden, ebenso im Süden in Bleistadt, Harten- 
berg, Wildfltein, Eger, HaBlan und Selb. In den noch weiter 
onswftrls Hegenden Landetridiea hmgegen hat sieh die Boden- 
bewegung hemis soweit abgeecfaw&cht, dafi sich z. B. in Lengen- 
feld nor ein am der Feme herankommendes sfcaifces Donner^ 
rollen bemerklich machte bei dessen plötzlichem AnfhOren Fenster 
und Glasgeschirr schwach erklirren, wfthr^id in Greiz, fteilich 
nur von einzelnen Personen noch 2 leichte Stöße gefohlt werden. 
Eine sehr schwache Erschütbernng ist anch in Karlsbad von 
ganz wenigen Einwohnern beobachtet worden. 

80 l&Bt sich denn das gesamte Schflttergebiet dieses Haupt- 
stofies Ton 22^9", soweit die in dessen peripherischer Zone 
natorgemftft sj^licher gemachten und zur Mitteilung gdaagten 



Digitized by Google} 



X6] Dbb vootlXmdische Erdbbbbmbchwabm 1908. 433 



Beobachtungen reichen, wie folgt mngrenzen: Greiz im Norden, 
GutenfQrst, Hof, Schwarzenbach im Westen, Kirchenlamitz und 
Silberboch a. d. Eger im Südwesten, Palitz unweit Sandau im 
Sflden und NeudeckoSeifBnhaasel-Hirschenstand im Osten. Diese 
ungefähre Grenzlinie umzaeht eine plump elliptische Fl&che, deren 
nord-südliche Längsachse zwischen Grei?. \md Palitz 75 km, deren 
west-üstliche Achse zwischen Hof und Neudeck-Seifenhäusel etwa 
65 km mißt, währcnrl Karlsbad den Ort eines ziemlich weit 
jenseits der SO-Orcrr/p fies gesclilossenen Schüttergebietes vor- 
geschobenen, isoiirten Simultunbebens re])räBentiert. Im Gegen- 
satze zu späteren SchütttMgehieten mit größerer östlicher, also 
erzgebirgischer Ausdehnung, werden wir die Schütterareale des 
Vogtlandes mit nordsüdlicher Längsachse kurz als vogt- 
ländische uud zwar diejenigen von so großer Ausdehnung wie 
das eben beschriebene als „weitere vogtländische" bezeichnen 
(Tafel I; 3). 

Wenn nun auch die makroseismischen Schütterwirkungen 
des Stoßes 22'' 9"' nach Norden zu in der Gegend von Greiz ihr 
Knde erreicht haben, so liaben sie sich doch in mikroseismischem 
Grade viel weiter nach N furtgesetzt und sind noch in Leipzig 
von dem hier stehenden WiECHERTschen Seismometer durch die 
beiden in Figur 4 und 5 S. 434 autotypisch wiede)*gegebenen 
Seismogramme xegistaiert winden (Nr. i der Tabelle S. 527). Von 
diesen zeigt die N-S-Komponente (Figur 4), wenn auch nicht 
sehr sdiatf, so doch nnTOrkambar, den eisten Einsatz nnd die 
ihm folgende Yofphase« die eine L&nge von 13,3 Sekunden besitzt^ 
deren Anfiseichnung aber wegen HflpfiBiis der Schreibnadel nicht 
hontinoierUdi, sondern in einzelneoi, den WeUenlinien der 
Pnlsatioiien folgenden schmitaförmigen oder rundlichen, derben 
Ponkten von statten gegangen ist Da aach die übrige seismo- 
grammatische Linie dnrch langperiodige Folsationen stark ge- 
stört ist^ so weaäea wir uns nun zunftchst der O-W-Komponente 
zn (Fig. 5), die in größerer Beinheit zur Aufzeichnung gelangt ist 
Ihr fehlt die B^gistrierung der Yorphase, viehnehr beginnt das 
Seismogramm dir^ mit den 22^ 9* 37* scharf einsetzenden, kurz- 
periodigen Schwingungen des ersten Abschnittes der fl^ptphase, 
die sich fast vollständig decken, so daß nor einzelne Ausechlfige 
mit etwas größerer Amplitude Aber die mit ihnen ver- 
schmelzendm Naehbam hervorragen. Diese größten Amplituden 
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erreichen den Betrag von 5,6 (i ') und gehen nach 8,5 Sekunden 
unter starker Verkleinerung der Amplituden, aber sehr wahr- 
nehmbarer Verlängerung der Perioden in den zweiten aus nun 
meßbaren Schwingungen bestehenden Teil der Hauptphase über. 



M** 9" iO* 



Beginn 
dfir VnrpluM 
at^ 9" 14* 



Beginn 
dvr UmuptpliAM 

9"" 37" 



s 

\ 

i 



yigar 4. N-S-KonpeiirBt«. 



Pl^nr i 0>W>KoBpoBf>at«. 



SfisBO/frramn de» Stoße« >'•■ ai. Ffbrnar 22^ 9*" 24*. 

[Vt. I d»r TaUll« S. 5^7.) 
Wi( ((iftlervn SeiimuKramm« In i^sofaehpr VerifrolleruBg dar wirklichen H<>d«ol>ew»giinB. 

Die Perioden derselben betragen zuerst 1,17 Sekunde, ihre Ampli- 
tuden bis 2 (i ; allmählich verringern sich die letzteren mit Unter- 
brechungen durch geringfügige Steigerung mehr und mehr. Die 
(Jesamtdauer der Bewegungen in diesem Teile der Hauptphase 

l) I — 0,001 nun. Die Mikra beziehen sich hier und in der Folge stets 
auf die wirkliche Größe der liudcubewegung. 
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beträgt etwa 25 Sekunden. An sie schließt sich in unmerklichem 
ÜbertintiL' (V\o Kndphase an, welche ebenso untrennbar in die 
chioaiäclif 11 Stoiiiii-en der Registrierlinie verlauft. 

In dem Seisniogramm der N-S-Komponente sind die seis- 
mischen Ausschläge wie der Vorphase, so auch der Haupt- und 
der Endphaae den wellenförmigen Linien von Pulsationen aufgesetzt 
und erscheinen deshalb in verzerrter Gestalt. Trotzdem lassen 
sich auch hier mit vergleichender Zuhilfenahme derO-W-Komponente 
tkiese Abschnitte der seismischen Aufzeichnung noch erkennen. 

Die tatsächlich, wenn auch nur schwach ausgeprä^ Markierung 
der Yorphase auf der N-S-Komponente, welche bei der Süd-* 
nördlichen Bewegungsrichtung der Erdwellen zunftehet in Betiacht 
kommt^ weist dieeee Seismugramm zun Typus 3 und zwar an 
. deesen Grttize nach Typus 2 (vergl. Fig. 3 und 2, S. 426;. 

Diesem HauptetoBe Ton 22" 9" folgen leichte Btöfie an in 
deeeem Ansgangsgebiete zerstreoten Stellen, eo 

22'' 15" in Üraslitz, Kotteuhaide und Markneukircheu, 
22* 20" in liraslitz, 

in Brambach, 
22'' 45" in Bad Elster und Graslitz, 
23'' 15" und 
23^30" in Aeeh. 

22. Februar. 

LokalstOße von meist sehr geringen, zuweilen etwas höheren 
Stärkegraden setzen fort, sind aber nicht mehr auf die epizeutrale 
Zone besclirftnkt, sondern vollziehen sich an ordnuntislos im ganzen 
Schüttergebiete des Hauptstoßes voriger Nacht verteilten Orten. So 

o** 45" in Fallcenetein, 

1* und 

2'' 30" in Mark neukirchen, 

2** 58" in Bleistadt und Unterwarschnitz bei Adorf, 
3" 02"- in Bleistadt; 
j*" 15" und 

4* erfolgt in Crreiz je eine ziemhch starke ErBchAtteraDg, 

welche Ilauser erzittern macht; 
4"* 30" in Schöüberg a. Ka^ Brambach und KoBbach, 
4" 47" in Bad Elster, 
5" 07"* in Graslitz und Asch, 

ftWHiill i ¥ B Tttirtlnh fl TTttmiiiili . minti ji ji f1 TITTII ti tl 
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6'' 15'" in Asch, 

ö*" 33" in Brambach, Schönl)erg a. Ka., Bad Elster, Asch, 

Franke uhammer ein stÄrkerer Stoß, 
6^ 53 in liad Elster, 
7^ 10" in Graslitz, 
12'' in Untersachsenberg, 

15" 30" in Saalig und Eschenbach aw. von Sehtoeck, 

16^50" in Qraslitz aemüch starker Stoft, 

18^07" ebeneo in Haslau, 

18^30" in Arnoldsgrün, 

18^40'' in Haslan und Elingenthal, 

19^ in Klingenthal, 

X9^ 15* in Graslits nnd fiibenberg, 

19^ 30*" in Asch, 

45* ™ Graslits etwas stärkerer 8to8, wfthiend der folgenden 
Nadit noch sahlxeiche schwadie StOfie, 
30^05" in Marknenkirchen, 
20^45* in Brambach, Saalig, Eachenbach, 
22^ 15" In Bad Elster, 
22*30" in üntersachsenberg, 
23* in Asch, 
*3*' 15" in Markneukirchen, 
23** 45" in Graslitz und Marknenkirchen. . . 

23. Fe¥raar. 

Schon in den Stunden bald nach Mittemacht beginnt sich 
die seismiache Tätigkeit im Vogtlaude zu öteigern, \\ as sich nicht 
nur in dem höheren Stilrke^rrad einzelner Lokalstüße, suudeni 
auch in dem Wachsen der Zahl gleichzeitig betrolfener Ortschaften 
kund gibt. Immer aber gehören diese dem Schattergebiete des 
vorigen und des n&chsten heftogen Stofies aa 

o'' 08" und 

o'"45" wmlen in Graslitz die U&oser durch einen Ötoß fdhlbar 

ei'schüttei't, 

I* in Frankenhanmier, Graslitz, Kottenhaide und Bau> 

tenkrauz schwacher Stoß, 
jh ^ Untersachsenherg ziemlich kräftiger Stoß. Itauser 
erzittern stark; ilim tblgt bit> morgens 6 Ulir mehr alb 
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2 omaligeB onterirdischefl Dotmem, in Elbenberg achwftcherar 

Stoß, 

2** in Asch schwacher, 

2^ 15°' in üntersachsenberg und Bleistadt stärkerer Stoß, 
3^45"* in Bad Elfter, Hermesgrün, Schöneck schwache Er- 
schQtternng. 

3'' in Brambach, Adorf, Frankenhammer, Graalitz, 
Untersiu hseiiberg, Karlsfeid, Raatenkranz ein kräf- 

tigon'i Stoß, ebenso 
3''30'° in Kiingenthal, 

4* in Asch und Nachbarorten schwaclKM" Stoß. 

Zwischen 4'' 32° und ö*" 32" gipfeln sich die seismischen Er- 
scheinungen des 23. Februar in 3 Hauptstößen, von denen der 
letzte die größte Stärke besitzt und die weiteste Ausdehnung er- 
reicht. 

4'' 32" ein kralliger Stoß, der sich in der bisherigen Epi- 
zentrakoue (sielie Tafel J, Ij am heftigsten aaUt-rt und von liier 
aua seine Schüttei'wirkung wesentlich nach Norden über den zen- 
tralen Teil des Vogtlandes über Schönhaide und Auerbacli bis 
Lengenfeld auaübt. Dieses sein Schüttergebiet besitzt ebenso wie 
daäjeuige des Stofies vom 21. Februar 22*" 9*° elliptische Gestalt 
mit nord-8fldlicher Hauptachse» die aber diesmal nur 45 km L&nge 
eirdicht» also hierin wesentlich hinter derjenigen des letuteren 
zurackbleibt. Schutterareale von dieser engeren vogtländischen 
Ausdehnung wieder hden sich wfthrend des diesmaligen Erdbeben- 
sdiwaxmes am häufigsten» haben sich schon in Mheten Jahren 
öfters wiederholt und werden deshalb als „chronische vogt- 
Iftndische Schftttergebiete*' bezeichnet (veigL Tafel I, 2). 

Lmetfaalb der Epizentrslzone des letzteren spielt sidi der 
StoB 4^32" augenscheinlich in deren sfldwestUchem Rayon» also 
in dem Landstriche Asch- Markneukirchen ab und zwar in 
letzterer Stadt in dem Qiade» daß zahlreiche Bewohner entsetzt 
aus dem Schlafe und den Betten fiihten und Licht anzttnden. 
Ebenso wurde in Asch der größere Teil der Bevölkerung ans 
dem Schlafe gerüttelt, sodaß der Stoß in dieser Gegend den 
Starkegrad 5 besessen haben muß. Auch aus Schönberg, Fleißen, 
Brambach, Bad Elster, Erlhach, Schöneck, Klingentbai» 
üntersachsenberg, Oraslitz, Bleistadt, Hartenberg, ja 
sähst noch aus dem nördlich vorliegenden Bauten kränz wird 
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über einen Stoß von großer Starke berichtet, während sich die 
Erschütterung in Auerbach und Lengenfeld kaum noch als 
solche, sondern wesentlich als unterirdisches Köllen kundgibt. 

Von unserem zuverlässigen Berichterstatter Herrn Königl. 
Oberförster Ledk; wird aus der weit außerhalb und zwar etwa 
30 km von der Ostgi-enze des geschlossenen Schüttergebietes dieses 
Stoßes im Erzgebirge am Fuße des Fichtelberges gel^enen Stadt 




Seiimogramm d«8 ErdsUBes vom 23. Fekrnar 4** 3»'" 57'- 

(Nr. 1 der Tmbcllf ) 



Oberwiesenthal eine gleichzeitige wellenförmige Erschütterung 
gemeldet, — deshalb ein auffälliges Ereignis, weil aus dem ganzen 
zwischenliegenden Gebirgsabschnitte keinerlei derartige Berichte 
eingegangen sind, Oberwiesenthal also in dieser Beziehung ganz 
isoliert dasteht. 

Mikroseismisch haben sich die Wellen auch dieses Stoßes bis 
Leipzig fortgepflanzt, wo sie die obenstehenden Seismogramme 
Fig. 0 und 7 aufzeichneten. Dieselben gehören dem Typus 2 an 
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(vetigl. S. 427), da in ihnen die Vorphase nicht markieii ist, viel- 
mehr die Hauptphase^ wenigstens bei der 0-W- Komponente, ganz 
plötzlich mit ihren gröBten Schwingungen einsetzt, die sich im 
ersten Teile dieser Phase noch decken, dann in offene Wellen 
übergehen. Die größten Schwingungen der 0-W- Komponente be- 
tragen im ersten Abschnitte 5,6 ;i; im zweiten Teile menen die 
Perioden 1,17 See In den Aufzeichnungen der N-S- Komponente 
setzen die Schwingungen nicht unmittelbar mit den größten Am- 
plituden ein, sondern erreichen rasch anschwellend erst etwa nach 
2 Sekunden ihr Maxiraalmiiß von 7,6 it. 

In fiem Zeitzwischenniurae zwischen diesem und dem nilrhston 
ilaiiptstuße spielen sich zum Teil ziemlich starke Lokalstöße ab 
und zwar: 

5* in Graslitz. Kottenhaide, Wohlhauseu, Markneu- 

kirchcn srhwach; 
5*30" in Asch, Brambach, Eribach, Saali^j, Tannebergsthal 

starker; 

5*" 45™ in Asch, Marknenkirchen. Franken h am mer, Bleistadt, 

Arnf)l(lsj;rnn. KUofold, Lmiii;iMi feld schwach; 
5^ 58'" iii Adorf stärkerer Stoß, Feiiöter kliri*en, Bilder schwanken. 
Darauf erfolgt 

6** \4'^ ein kräftiger Stoß, der jedoch an Stftrke und an Ans- 
dehnung seines Schüttergebietes hinter dem vorigen Hauptstoß 
nm etiwas zurück bleibt, indem er sich von der Epizentialzone 
GraslitztHarknenkirchen ans nach Norden xrar bis Falken- 
stein nnd Ellefeld ausbreitet Doch liegt die Lftngsachse seines 
wiederum elliptischen Schlktterareales (Brambach-Ellefeld) gleich" 
fedls in nordsfldlicher Bichtung, sodaß letzteres ebenjalls der Qmppe 
der chronisdien vogllAndischen Scbfltteigebiete angehört (vezgl. 
Taföl I, 2). 

Auch dieser schwftcheie Stoft ist vom Leipziger Seismo- 
meter r^istriert worden und ergab ein dem Typus 2 suzurech- 
nendes Sosmogramm, was jedoch entschiedm schwftcher ist als 
das des vorhergehenden Stofies von 4** 30", indem die grOBte 
Amplitude der N-S-Komponente nnr 3 (i mißt. 

6*32° ein Stoß von noch größerer Energie als der von 
4** 32" und deshalb mit weit beträchtlicherer Ausdehnung seines 
Srhiittergebietes, welches über dasjenige des eben genannten 
Stofies, und zwar vorzttglich in Ostlicher Bichtang, wesentlich 
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hinausgreift, sich innerhalb desselben durch noch intensivere seis- 
mische "Wirkungen auszeichnet \ind deshalb ein engeres Netz von 
Orten der Beobachtung und Berichterstattung geliefort hat. In 
dem ppizentralen (icbicte Asch - Schönberg-Branihach -Mark- 
neukirchen-(i raslitz-üntersachsenberg hat dieser Stoß ni<4ir- 
orts die Bewohner aus dem Schlafe erw^eckt und mit Knt.setzen 
erfüllt, so laL) \ it>lH auf die Straße stürzten; lokal fühlte man die 
Betten wellig gclidhen, die Häuser wiiiilfn von den (Snmdmauoni 
aus bis zum Dach enschilttert, Dielen und Türen knackten, kleinere 
Möbel und Bilder schwankteji. Kücbengeschirr, Tassen und Flaschen 
klappern, ja stürzen um (Schöubcrg a. Ka.), Hängelampen pendeln, 
Fenst^er erklirren. Lang anhaltender dröhnender Donner begleitet 
die Kiüchüilening. 

Daö Schüttergebiet dieses Stoßes weicht dadurch von denen 
der früheren Stöße ab, daß sich nicht wie bei den bisher aus- 
sclüießlich vertretenen vogtländischen S{;hüttergebieten fast ganz 
auf das Vogtlaud beschränkt, sondern sich nach Osten zu über 
Neudeck beträchtlich auf das Erzgebirge ausdehnt, wo es noch 
in den 35 bis 38 km von Graslitz-Untersacbsenberg entfernten 
Orten Obermittweida, Krotteadorf, Oberwiesenthal, TeUer- 
hftnser bei Gotteagab in Form starker, welleiiförmiger, von miter* 
izdiecheni Bollen begleiteter Bodenbewegungen aach von in Arbeit 
begriffenen nnd im Freien befindlichen Personen wahrgenommen wird. 

Durch diese östliche, also erzgebiigische Ansbreltung erh&It 
das Schflttergebiet des Stoßes 6^ 32" eine von den „vogt^ftndischen 
Schüttergebieten'' dorchaos abweichende Gestalt, indem es die 
Form einer von W nach 0 langgestreckten Ellipse annimmt mit 
einer Lftngsadise, die auf degenigen dw erstgenannten Schütter- 
ellipsen fast senkrecht stdii Derartige sich in dem diesmdigen 
Erdbebenscbwarme mehrfiich, nnd zwar zum Teil in noch liel 
ausgesprochenerem Grade, wiederholende SchAtteigebiete werden 
von den „vogUflndischen'* als „vogtlftndisch-erzgebirgische" 
unterschieden. 

Die yon diesem Stofie in Leipzig registrierten Seismo- 
gramme Figur 8 und 9 (No. 4 der Tabelle S. 527} gehören trotx 
der betrftchttidieren Ausdehnung seines Scbflttergebietes noch dem 
Typus 2 an (S^ 427), entbehren also der Aufzeichnung des ersten 
Einsatzes und der Yorphase. Dahingegen sind entsprechend der 
grOBeren Stftrke der Erschatterong die Amplituden beider Teile 
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der Hauptphase wesentlich großer fils bei dem Stoße 4'' 32", indem 
sie 9 fi erreichen. 

Nach Ablauf dieser Gruppe von Hauptstößen tritt eine Ab- 
schwächung der seismischen Tätigkeit ein, welche sich während 
des ganzen Tages und der folgenden Nacht von Zeit zu Zeit 
durch meist nur noch schwache Lokalerschütterungen kundgibt: 
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Figur 8 !l.8.KoapoBeBt«. 



FiRvr 9. O.W>K«M^Bimt«. 



SeisBO^kBm dea Erdstefies vom 33. Fekrnar 6^ 33°* 6*. 

(Nr. 4 der Tabella.) 



50" in Graslitz etwas stärkerer Stoß, 
7*" 20" in Brambach und Fleißen schwache Erschütterung, 
7'' 30" in Klingenthal etwas stärkerer Stoß, 
S*" 15° und 

^ 30° in Brambach schwacher Stoß, 
S"* 45" in Graslitz etwas stärkerer Stoß; 
10'' 30° und 
1 1** 26" in Brambach, 

in Kottenhaide, 
und 



Ii' 55" 
14" 8" 
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16" 15" in Brambach, 

17'' 30'°' in Frankenhammer» 

17'' 36" in Kottenhaide und 

in Brambach schwache Erschütterungen; 

21*' 45° in Branndöbra, Brambach, Wohlhaaaen etwas stär- 
kerer Stoß, 

23^ 14" in Klingenthal i stärkerer und 2 schwächere Stöße, in 
Brambach schwache Erschütterung, in Auerbach unter» 
irdisches BoUeiL 

U, Fcitiir. 

Mit dem Beginn des 24. Febroor worden die seismischen 
Äußerangen wieder etwas reger. Ans Qratlitz wird faeiiclitet^ 
daß dort auf jede Imlbe Stunde ein, wenn andi schwacher Stoß 
fiküe, anf die aber katun noch geachtet werde. Auch ans Blei- 
Stadt wird von einer Anzahl leichter StAfie berichtet^ welche sich 
dort zu jener Zeit abgespielt haben« Außerdem liegen folgende 
Meldungen Aber achwache LokalerschOtfcerungen vor: 

i** 15" ans üntersachsenberg, 
2^ Frankenhammer, 
2^ 10" Wohlhansen, 

2** 15" Üntersachsenberg nnd Eibenberg, 
2^ 30" Bad Elster, 
2" 45" Brambach, 

3^ 15* üntersachsenberg imd Brambach, 
4^ Frankenhammer, 
4*35» und 

6^05" üntersachsenberg, Brnnndöbra. 

Der recht enei^gische Hauptstoß dieses Tages yottzieht sidi 
9^ 37"» durfte von der Brambacher Gegend aasgegangen sein 
nnd aich wie in froheren Fallen von hier ans am krßAigsten in 
nördlicher Bichtong , fortgepflanzt haben, wo er sich besonders 
intenalT in Gflrth, Marknenkirchen, Wohlhansen, Arnolds- 
grfln, Saalig, Falkenstein bis Rantenkranz inßerte, am dann 
mehr und mehr zu verkUngen, sodaß er sich in Lengenfeld nur 
noch schwach bemerklich machte. Damit stimmt flberein, daß 
die Bichtnng der ErdbewQgung und des sie begleitenden, lang^ 
andanemden unterirdischen Donnerrollens, wo solche flbeifaanpt 
namhaft gemacht sind (GllrUi, Amoldsgrfln, Zwota, Ellefeld) als 
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von S nach N verlaufend angegeben werden. So wird denn auch 
dieser Stoß in den Berichten aus dem weiter östlich gelegenen 
Graslitz nur als mittelstark l)ezeichnet. Das Schüttergebiet des- 
selben deckt sich ungefiihr mit demjenigen des ersten Hauptstoßes 
4*' 32" des vorigen Tages (S. 437) und bildet sonach ebenfalls eine 
Ellipse, deren längere Achse Lengenfeld im N und Schönberg im S 



9' 37" 51' 



9" 3»" 5«' 




Il4>^nii 
d«r Hkuplphai 

9" ij" 5/ 




Figur 10. If-S-Koaponenti». 



Tignr II O^W-KenpOBeiil*. 



Seismogrsnim des Eristoßes vom 34. Februar g*" 37" 54'- 

(Kr. •( der Tabelle.) 

verbindet und etwa 45 km mißt, während seine östliche Er- 
streckung weit hinter derjenigen des gestrigen Stoßes ö*" 32" 
zurückbleibt. Der am 24. Februar g*" 37" erfolgte Stoß besitzt 
somit ein in die Gruppe der „chronischen vogtländischen Schütter- 
gebiete" gehöriges Schütterareal (vergl. Tafel I, 2). 

Die von diesem Stoße gelieferten Seismogramme Fig. 10 
und 1 1 (No. 5 der Tabelle S. 527) gehören, wie zu erwarten, wieder- 
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tun dem Typus 2 an, dessen Emaelheiten TS. 427) sich in ihnen 
wiederholen, nur daß sich ziemlich starke Pulsationen störend 
bemerklich machen. Wie schon von vornherein zu schließen war, 

sind die Amplituden der diesmaligen Ausschläge etwas kleiner 
als bei dem letzten wesentlich stärkeren Hauptstoß vom 23. Febrnar 
6" 32™ (S. 439) und betragen bis 7,3 u. 

Aue einer Anzahl Al)er das Schütt*>rgebiet dieses Stoßes ord- 
nungslos und weitläuhg zerstreuter Orte (Brambach, Fleißen, 
GeorgengrAn. Bad Elster, Markneukirchen, Wohlhausea, 
Untersachsenberg, Klingenthal und Rautenkranz) wird von 
einem zweiten, aber schwarlieren Stoße berichtet, der auf den 
Hauptstoß etwa 10 Minuten apater gefolgt ist. 

Die nicht sehr zahlreichen P^rschatterungen des übrigen Tages 
sind durchweg lokaler Art, ziemlich schwach, wie immer von 
unti»rirtlischera Geräusch begleitet und konzentrieren sich ins- 
besondere auf Brambach, Markneukirchen und L'ntersachsenberg. 
Sie fanden statt: 

10'' 43'' in Brambach, Wolilhausen und Bleistadi, 

13'* 12*" in Brfimbach (etwas stärker), 

14'' in Markueukirchen, 

15*30" in üntersachsenberg und Kotienhaide, 

iS*" in Marknoukirchen, 

iS** 15" in Brambach (etwas stärker), 

20'' IS*" in Greiz, 

20*" 40" in Asch, Brambach, Fleißen, 

23" 08"" und 

23'' 20" in Brambach. 

26. Febnar. 

BereltB in den Beginn des 25. Februar ftUt ein Sfcofi, 
welcher dch 

1* %tr in Brambach, Klingenthal, Eibenberg bei Otaaltt«, 
Wilachhans,. Bantenkranz und Falkenstein recht kiftftig 
fnhlbnr macht, also einen größeren Teil des Mchxonischen yogt- 
lAadiachen Schltttergebietes*' betrifft, der jedodi an Ansdefanung 
hinter demjenigen des Yorigen Bebens (24. II, 9* 37*) mrflckbleibt. 
Die Tatsache, daß ans den zwischen obigen Orten gelegenen Flitzen 
Meldongen Ober diese Ürschfltterong ni<^t eingegangen sind, bleibt 
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nur aus deren für ihre Wahrnehmung höchst ungünstigen Zeitlage 
erklärlich, da sie sich mikroseismisch noch in Leipzig fühlbar ge- 
macht und hier die beistehenden Seismogramme Fig. 12 und 13 
geliefert hat. Dieselben können als ausgezeichnete Beispiele des 
Typus I unserer seismognimmatischen Registrierungen gelten 
(vergl. S. 427) und beschränken sich sonach fast ausschließlich 
auf die Aufzeichnung des ersten Teiles der Hauptphase. Die sehr 
kurzperiodigen Schwingungen der letzteren decken sich bei der 



0-W- Komponente so vollkommen, daß von der Schreibnadel nur 
eine plumpe, knopfartige Verdickung der Registrierlinie und 
zwar nur auf die Dauer von 4 Sekunden erzeugt wird, welche 
keinerlei Auflösung zuläßt. Die größten Amplituden dieser ein- 
heitlich verschmolzenen Ausschläge betragen nur 2,6 ji. Auf der 
N-S-Komponente zieht sich der auch hier allein registrierte erste 
Teil der Hauptphase, ebenfalls aus lauter sich deckenden Schwin- 
gungen bestehend, mehr in die Länge, sodaß er die Dauer von 
etwa 8 Sekunden in Anspruch nimmt Dahingegen messen hier 
die größten Amplituden nur 1,8 fi. 

Von diesem Hauptstoße an bleibt das bisherige Schüttergebiet 




Hi'Kinn 
d«r HftuptpliMe 






Seismogranin des ErdstoBes tob 15. Februar aa" 7*. 

(Nr. 6 der TtbeUe.) 
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des YogUandes während des ganzen Tages der Schauplatz einer 
fast stetigen seismischen Tätigkeit, die sich vorzüglich in der 
Brambach-Adorfer, etwas weniger lebhaft in der Graslitz-Klingen- 
thaler Gegend durch freilich fast durchweg schwache, selten etwas 
stärkere Stöße äußert, sich aber auch in der weit nach N vor- 
geschobenen Stadt Oreiz kundgibt: 
i''25'" in Brambach. Eibenberg, Xeud»"rk, 
I 30" in K ! i r: s t* n t h a 1 ,^ schwache Kr8chütterttlig!Ul, 
i*" 45" in Kliugenthal i stärkerer Stoß, 

i''58" in SchönhprK Brambach, Wilzscbbaas schwache Er- 
schütte rnii-M'H . rln-'X» 
2^ 15" in Markrjrnkiirlifu. 

3''o5"' in Schönberg, Brambach und Fleißen stArkerer Stoß, 
ebenso 

4^ in Georgenthal bei Klingenthal, 

6' 14-, 
6" 26-, 

6'' 34" und 

7' in Brambach und Nachbarorten schwache Stöße, des- 
gleichen, 

S** 15" in Greiz, Georgeuthal und Adorf, 
8' i8" und 
8*22" in Adorf, 
8*'45- in Klingenthal, 

»"SS", 

9" 32" und 

9*41« in Adorf, 

9^45" in Grunbach, 
10*03* >a Oeorgenthal, 
11*45* ^ Asch, 
15^05* in Georgenthal, 
13*27" in Adorf; 

14* in Adorf stArkecer DoppelstoS, in Bad Elater, Graglitx, 
Georgenthal leichte Ersdifltterang; 

16* 16", 
16* 17* und 

16* 50* schwache StABe m Adorf, 

18*05* in Graslitz, Georgeuthal, Bad Elster stftilcerer, in 
Grflnbacli und Klingenthal schwacher 8to0; 
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21** 15" in Georgenthal, 

22'' 30", 

22'' 45™ und 

23'' 45" in Graslitz, 

23^ 55" in Bad Elster leichte ätöAe. 

' Gleich nach Mittemacht, nämlich 

0" 12" erfolgt ein starker Stoß, dcssacu makrosseismisches 
Schöttergebiet dasjenige des Bebens vom 2 5. Februar i''2 2° aii Aus- 
dehiiuni^ noch etvviis übei-triöt und wiederum eine langgestreckte, 
verhaltüismilßig schmale Zone vom Typus der „chronischen vogt- 
Iftndischen Schattergebiete" bildet, deren nordsüdliche größere Achse 
in nngefthr 42 km Länge die Orte Hadan im Sfiden und ScbniUT- 
tanne (Astlicb von Auerbach) im NNO verUndet, wahrend die 
Breite dieser Sdifltteraone 18 — 20 km kaom zu Abeiedneitai 
seheint, ^edermn g^ren der leteteren die Orte Brambach, 
Klingenthal, Elbenberg, Wilzechbaus, Bantenkranz und 
Falkenetein an, außerdem zugleich die Ortschaften Haalan, 
Fleifien, Aech, BoBbach, Bad Elster, Adorf, Marknen- 
kirchen, Graslitz, Schöneck, üntersachsenberg, Ellefeld, 
Auerbach, YogelBgrfln, Sehnarrtanne nnd Schönhaide. In 
manchen diesw PlAtie, so in Asch, Brambach, Adorf ^d Ifark- 
neukirchen vollzidit eich dieser Stoß mit solcher Heftigkeit, daß 
viele Scblftfer, ja s. B. in Adorf die meisten Bewohner erwachen, 
wonach dersdbe den SiArkegiad 5 besessen haben mnfl. Aber 
auch im ftnßersten Norden des oben umschriebenen Schtltter- 
gebietes, so in Rautenkranz, Wilzsfdlhaus, Ellefeld, Yoj.'elHgrün, 
Schnantanne besitzt die Erschüttening noch eine derartige Stftrke, 
daß Türen, Fenster und Dachschiefer lebhaft klappern. Es geht 
hieraus hervor, daß das Beben noch eine betrftchtüch größere 
Ausdehnmig gehabt haben wird, aber hier in seiner abgeschwächten 
Wirkung zu dieser mitternächtlichen Zeit der Beobachtung der 
schlafenden Bevölkerung entgangen ist. Jedenfalls hat sich das- 
selbe in raikrnseisniischeTn Stürkegrad bis Leipzig fortgepflansst. 

In dem hierselbst aufgezeichneten Seismogranime (No. 7 
der Tabelle S. 527) bilden die sehr kurzperiodigen, deshalb mit- 
einander verschmelzenden Ausschläge, .eine schweüactige, feinst 
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gezfllmelte Yerdicknng ftimlicli wie bei der N*S-Eompoiifliite des 
Stofies vom 25. Februar i^!t2* Fig. 12 nnd 13 Seite 445. Dieselbe 
ist in der O-W-Komponente dadurch deutlicher ausgesprochen als 
in der N-S-Eomponeiite, daB bei ihr die ersten Wellen rackartig 
mit den grOfiten AmpUboden (2 |a) esnsebBen. Daner der Vibration 
7 — 8 Sektmden. Die Seismogranune dieses Bebens gehören dem- 
nach dem Typus i (Seite 426, Figur i) an, obwohl man bei dem 
Stftrk^grade, mit. dem sich dasselbe in seinem y<^äDdischeii 
Schflttergebioto kundgab, eine intensivere Einwirkni^ auf daa* 
Leipziger Seismometer und zwar Seismogramme vom Typus 2 
hätte voraussetzen dürfen. Aber selbst aus den tatsächlich ge- 
lieferten minimalen Aufzeichnungen exfpbt es sich, daß dieses 
Beben aus 2, in einem Zeitzwischrnraume von 10 Sekunden auf- 
einanderfolgenden Stötten bestanden hat (No. 7 nnd S der Tabelle), 
die freilich in den aus dem Vogtlande eingegangenen Berichten 
nur an wenig Orten (Vogelsgrttn, Schnarrtanne, Jugelsburg) ge- 
trennt gehalten worden j^ind. Voraussichtlich sind die Beobachter 
durch den ersten der beiden Stöße aus dem Schlafe geweckt 
worden, so<laß ihnen erst die zweite Erschatterung zum Bewußt- 
sein gelangte. 

Wie stets nach solchen Hauptstößen spielen sich auch nach 
denjenigen o'' 12" des 26 Februar noch länf?ere Zeit hindurch 
innerhalb ihres Schüttergebietes Erschütterungen ab, die aber 
nieist nur geniigen StÄrkegrud en-eirhfn und nur selten gleich- 
zeitig an mehreren Orteu beobachtt^i werden. Die gemeldeten 
Lokalst^ße verteilen sich wie folgt auf fast alle Stunih n des Tages: 
0*35'" in Roßbach, Adorf, Eibenberg und Wilzschhaus 

leichte Stieße, 
0*45" in Falkenstein heftigerer Stoß, 

2'' 29" in Brambach stärkerer Stoß, ebenso in Kibenberg und 
Graslitz, hier außerdem während der Nacht noch viele 
schwache Stöße, 

3*15* — 3'' 30'" in Untersachsenberg 3 Stöße, 

4* in Ellefeld .stärkerer Stoß, 

5'' 15° in Graslitz mehrere schwache Stöße, 

5*" 43"" in Bad Elster stärkere, 

6^30* in Bodewisch leichte ErschUttranng» 

6^ 40*" in Bldisiadt stärkerer Stoi, yorlier un Laufe der Nadit 
mehrere leicbte Stöße» 
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10^30" in Georgenthal, Klingenthal, SchOnberg achwache 

Stöße, ebenso , - 

12*" 12" in Wilzschhaus und 
12'' 16"" in Untorsachsenborp: 

12'' 45" in BrunndObra starkeiier Stoß, darauf bis 14" 15" noch 
5 Stöße, 

1 3* 30" 

IS*" 40" in Adorf, 

16'' 17" in Adorf und Markneukirchen, 

j^h ^g^m Untersachsenberg schwache StAße, 

ig*" is" in Schön eck dreimaliges gewaltiges Donnerrollen , 

i9''4=;'" in Brunndöbra, Eibenberg, 

20 ' 36 % ■ ■ 

21'' 39" und 

21*42" in Adorf schwächere Stöße, 

22'' 05" iu üraslitz mehrere leichtere Stoße, 

22** 55* in Markneukirchen und 

24** in Untersachsenberg schwacher Stoß. 



27. Februar. 

Schwache, nur zum Teil in Qiaslitz, Brambach and Aach 
etwas ki&ftigere L<4Ealerbebungen setzen fort: 

10^ in Lengenfeld starkes unieiiTdisches Bollen, in Graslitz 
Bchwacher Stoft, 
0^44" in Brambach stftrkeier, 
0^57" nnd 

59* in Brambach nnd Untereachsenberg schwacher 8to6, 
i>>4i>" in Brambach stärkerer, 
1^42'* sdiwacher Stofi, ebenso 

45" m Elingenthal nnd Branndöbra, 
2* in Asch ziemlich starker StoS, der viele ScUftfer erweckt^ 

in Brambach schwache Eescfaflttonmg, 
2** 50* in Qraslitz stärkerer, in Bad Elster schwacher Stoß, 
2^ 57"^ in Anerbach langes nnteiiidischee Bollen, 
3** in Marknenkirchen mehrere schwache Stöße, 
4** 14" in Untersachsenberg stAikerer Stoß. 
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Auf diese um Mittt>niarht des 26./27. Februar einsetzende Pe- 
riode geringerer und spoiadischer seismischer Betätigung ii)lgt nun 

5"* 32" ein neuer stüi-kerer Stoß, dessen Schflttergebiet 
wiederum ungefähr die gleiche Ausdehnung besiizl, wie dasjenige 
der Beben vom 24. Februar 37" vom 25. Februar 1" 22" und 
vom 26. Februar o*'i2° (s. Tafel I, 2), sich demgemtkß von Schön- 
berg-Brambach-Asch im Süden nördlich Ins nach Lengen- 
feld- Schönhaide erstreckt und seine größte Bteite zwieehen 
Qraslits und Adorf erreicht» also gleichfidls der Gbnppe der 
„chroniechen TegtlftndiBchen Schüttergebiete** angehört. 

Von den in I^pzig erfolgten seismognunmatiacben An&eich- 
nnngen dieses Bebens ist diejenige der N>B-Komponente durch 
Pulsationen gestört, wfthrend das Seismogramm der O-W-Eom- 
ponente an der unteren Grenze des Typus 2 steht, sich also 
bereits dem Typus i nühert (veigl. Seite 427). Seine größten 
Amplitaden betxägen 3 (» (Nr. 9 der Tabelle). 

Die sich im Laufe des Tages wiederholenden lahlreicheii 
Lokalerschatterongen konsentrieren sich namentlich auf die Nach- 
mittags- nnd Abendstunden zwischen h 15 und 19 und wfihrend 
dieser abennals auf die alten pleistoseismisdien Beairke von GiasUtss, 
Brunndöbra und Adorf. In der nachstehendoi wie in den später 
folgenden Listen sind nur die störkeren Stöfie gegenttber den 
acmst durchweg schwachen Erschfltterungen ansdröcklidi als solche 
bezeichnet, 
ö'jo* in Fleifien, 
10^45* in Schönberg, 
12** 05" in Adorf stärkerer Stoß, 
14'* 42"" in Adorf, 

15" 30" in Frankenhammer 2 leichte Stöfie, 
I5''45™ in Brunndöbra, 

15"* 55" in Lengenfold und den benachbarten Orten Grün, Eich, 
Buch, Waldkirchen, Plohii Erzittern der H&user, leises 
Klirren des Geschirres, starkes Rollen, 

j^b^^m Qraslitz und Frankenhammer, 

16'' 02" in Adorf, 

16'' 10" in HramViach, Fleißen, Frankenhanimer , Adorf, 
Grasiitz, Elbenberg, Bautenkranz kräftiger Stoß, 

ebenso 

17" 15" in Bruundöbra, 
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17' 31", 

17'' 47" nnd 

17" 49"" in Adorf, 

18" 15" in Brunndöbra, 

iS" 20" in Adorf, 

i8''3o" in Brunndöhra schwacher, in Adorf stärkerer Stoß, 

22^ 50"" in Markneukirchen mehrere schwache Stöße. 

98. Febfiar. 

Auch an dieaem Tage machen iich die gewohnten Lokal- 
erschüttenmgoi ebeniaUs nur Born Teil in etwas krtkflägerar ¥orm 
ganz Bp(»adi8di und unabhängig Tonemander fülhlbar: 

0^40" in Graalitz, 

in Mehltheuer, 

4* 55" in Markneukirchen, 

6^30* in Brambach stärkerer Stoß, ebenso 
10^ in Frankenhammer, sowie 
10^08' in Brambach und 
10^40" in BrunndObra; 
10^45"* in Brambach, 
10*^47* in Brambach, 

11^ in Graslitx stärkerer, in Bad Elster schwacher Btofi, 

14^ in Frankenhammer stftrkerer Stoß, 

19* 46* in Brambach, 

22^45** in Graslitz und Bautenkranz. 

1. März. 

Ein Tag verhöltnism Ujiger Ruhe. Nur abends kurz nach 
9 Uhr ereignet sich im Süden des Schüttergebietes eine etwas 
stärkere Erschütterung, die sich weiter im Norden, soweit die 
eingeganu;enen Berichte reichen, aber nur an einigen wenigen 
Orten i'ühlhar macht. 

o'' 13" in (iraslitz leichter Stoß, 

18'' 10" in Markneu kirehen schwache Erschütterung, 

21^ lo" in Schönberg a. Ka., Brambach, Markneukirt hen, 

Rautenkranz, Brunndöbra, Urüuhaide bei Falken- 

öteiu etwas stärkerer Stoß. 

AUhM. i. C S. OMdlMk. d. WlMMMb., m*ll]..pl>;«. KL ZXTIIL TL 8S 
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2.111». 

Lokalstftfie spielen sich wflJneiid des Voi> und Kachmittages 
wiederum im sadlicben Bereiche de« alten Schflttergeliietes al>: 

4^ 54** in Brambach und TJntersachsenberg, 
6^ lo* in Harkneukirchen und Bautenkranz, 
9'' 10* und 

10^ 30" in Bad Elster, 
14^45" in Brnnndöbra, 
16^30* in Eottenhaide, 
I7''45» in Klingenthal, 

17" 47* in Untersachsenberg und Klingentbai, 
iB^oS" in Graslitz und Eibenberg, 

18* 15" steigert sich die bis dahin sporadische Tätigkeit zu einem 
ziemlich kraftigen Stoß, <]er das gesamte Schüttergebiet 
der bisherigen Lokalstöße, also den Landstrich Schönberg- 
Brambach - Bad Elster - Markneukirchen - Graslitz- 
Klingenthal-Üntersachsenberg t^hvoise rerht heftig 
ersdiflttert. Doch K-icht sein Stärkegrad ebensowenig 
wie dejqenige des Bebens vom gestrigen Abend ^i'' lo"" 
ans, um sich am Seismometer in "Lapzig fOhlbar zu 
machen. 

Auch während der nun folgenden Stunden bleibt das 

n?\Tnlirhf' Areal einer nicht geringen Zahl von Erdstößen 
nnterworren. Ans Srliönerk nnd Nachbarorten wird be- 
richt*»t, „daß 8rhv, ;i' he Erbebungen so zahlreich auftreten, 
daß man sie nicht mehr zf\hlt", — aus Untersachsen - 
berg, ..daß diesell)en von der Bevölkerung nicht mehr 
emstlich beachtet werden"*, ■ ans Scliönherfr, ..daß die 
schwächeren Stöße fast zur Alltägliclikcu ^^^eworih'n sind 
und von der Bewohnem'haft nur noch weni^' beachtet 
werden." Etwas aulläiligere Stoße werden gemeldet: 
18'' 20" aus Brambach, 

18'' 45" aus Graslitz ein ziemlich kräftiger Stoß, 

20'' 30° aus Untersachsenber^, Kibenberg, 

20'' 45"* aus Graslitz, Eibenberg und Grunbach, 

21'' 37" aus Graslit?, 

22^ 28" aus Brambach, 

22'' 45" aus Uutersachsenberg, 
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23'' o 8°' aus Oraslitz und Hrambach, 
23^ 15"" ans firaslitz und Kli nL^cnthal, 
23*" 25°' aus Brambach und Kiingentbal, 
23^15" bis 24'' aus Oraslitz und Jjiibenberg anhaltendes Er- 
beben und Donnern. 



Die Lokalstö^ dauern an und häufen sich besonders in der 
Zeit zwischen i5''45'" und 17'' 30". 

3* 55* in Lengenfeld and Nachbarorten, 
6^ 30* m Marknenkirchen kiftflager StoA, 
7*45" und 

10^ in Uniersachsenberg leichte Erschütterung, 

12^ in Bad Elster dumpfes Donnerrollen, 

12^44* in Rantenkrans und Uniersachsenberg etwas stftikere 

Stöße, 

13*^ in Gr a Blitz ssiemlich heftige Erschfittwung, 
13^50* 

14'' 10" in Brunndöbra je ein stärkerer Stoß, 

I5''45" bis 16^ in Oraslitz ein schwacher und ein stärkerer Stoß, 
in Untersachsenberg 2 schwache Stöße, 
in Brunndöbra 5 etwas stärkere Stöße, 

in Brambach Tnohrnrn, 
in Kottenbai de 4 schwache Stöße, 
in Georgengrün bei Reiboldsgrün ein schwacher 
und direkt darauf ein starker Stoß. 
Einer und zwar der intensivste dieser Stöße ist 
15''54" von dem Seismometer zu J^eipzig als minimale 
knnpfartige Yerdickuug der K^;istrierlinie (Typus i, 
S. 427) registriert worden. 
i'j^ in Bad Elster dumpfes Donnerrollen, 
i7*'3o" in Schönberg recht heftige längere Erschütterung, 
in Bad Elster schwi^cherer Stoß, 
in (iraslitz ziemlich heftige lärschütterung , 
18' in Untersachsenberg, 
iS*" 30" in Oraslitz und 
21'' 30"" in Untersachseuberi^ stärkere Stöße. 
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4. mrt. 

Die H&nfigk^t der Stöße yennmdert sich, dagegen erhöht 
eich ihre Intensit&t und vergrößert sich ihr Verbreitungsgebiet, 
indem außer aus dem Vogtlande solche ans weitabliegenden, ganz 
isolierten Orten mit Bestimmtheit gemeldet irerden, so aus Ober- 
frohna im Granulitgebiige, aus Katharinenberg im östUdien 
Erzgebirge, ans der Gegend von Hof, ans Marktredwitz und 
Wnnsiedel im Flchtelgebir^, aus Orötschenreuth bei Erben- 
dotf in der Oberp&lz, aus Tachan im Böhmerwald, aus Harten- 
berg südlich von Bleistadt in Nordböhmen. Alle diese Orte aber 
gehören dem Schflttergebiete der sich am nächsten Tage 
ToUziehenden heftigen Erdbeben an und scheinen somit die 
ersten Vorläufer der dieses gesamte Areal betreffenden seismischen 
Torgftnge aufzuwosen. 

in Posseck bei Olsnitz heftiger StoB, sodaB Betten 
schwanken und Schlaftir erwachen, 
1^45* in Brunndöbra, wenn auch schwache, so doch unheim- 
lich lange Erschüttemng, 
2^15* in Treuen ' ziemlich eneapsche Erschütterung, 
6^ in Grötschenreuth bei Erbendorf in der Oberp&lz, aus 
Tachau im Böhmerwald heftiger StoB, ebenso in Markt- 
redwitz im Fichtelgelnrge, schwacher in Posseck, 
11^ in Brambach, Hartenberg bei Bleistadt» Wunsiedel , Ho f 
und Nachbarorte, Arnoldsgrfln bei Schöneck mehrere StöAe, 
13* 53* imd 

14^ in Untersachsenberg leichte StöBe, 

14* 30^ bis 17^ in Schöneck und Arnoldsgron zahlreiche, rasch 

aufeinander folgende ErschOtterungen, 
17*33" in Graslitz und 
18*50" in Untersachsenberg stärkere StöBe, 
19* 20" in Katharinenberg i. Erzgebirge starkes unterirdisches 

Kollern, 

20* 15" in Bad Elster schwache Erschütterung, 

22* in Oberfrohna bei Limbach im Granuiitgebirge ziemlich 

kräftige Erschütterung, welche Schläfer erweckt, 
22*^ 45" in Mühlgrfln bei Auerbach schw&cherer Stoß, 
24* in Georgengrün erst lautes Donnerrollen, dann leichte 

Erschütterung. 
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ö. Härz. 

Zu den bebmreichsten und ercignisvollston Tagen der ge- 
samten diesmaligen seiBmischeii Periode gestalten sich der 5. und 
6. M&rz. Beivits kurz nach i Uhr in der Frühe des 5. Marz 
steigern sich die bis dahin ganz isolierten und meist unbedeutenden. 
Erschütterungen an Zahl und Starke derart, daß sie aich zu einem 
geschlossenen Schwärm von schwachen und starken Stößen zu- 
sammensrharen, die einen größeren Teil des Vogtlandes in der 
Zeit zwischen t'' jo" )v9 gegen 2*" 1 5"" betreffen und ihn lokal 
„fast liestäudig mit nur ganz kurzen Zwischenräumen erschüttern," 
So wurden in Markneukirchen in diesem unbedcntenden Zeit- 
räume nicht weniger als 14, in Grasiitz sogar 30 Stöße gezahlt. 
Der stärkste derselben ertbletc gleich im Beginne dieser Periode 
besonders intensiver seismischer Erregung, nftmlich 

l*" 50". Das pleistoseismische Gebiet desselben umfaßt zu- 
nächst den größeren Teil des Vogtlandes zwischen Asch, Bram- 
bach, Markneukircheu, Untersn rbsenberg, Grasiitz im 
Süden und Treuen, Lengenteid, Auerbach im Norden. Der 
Herd dieses Bebens dürfte wie bisher im südlichen Abschnitte 
dieses Areales zu suchen sein, wo sich dasselbe in zum Teil 
geradezu erschreckender Stiirke kundgab. Ein heftiger ruckartiger 
Stoß weckt die meisten Bewohner von z. B. Asch, Bad Elster, 
Grasiitz, Uutcrsuchseuberg, Kliiigciithal, Schöneck und 
Markneukirchen aus dem Schlaf; erschieckt fahren sie empor, 
viele ans den Betten, manche flüchten voller Furcht auf die Straße, 
andere Inrennai angaterfÜlUt Lampen an und bleiben den Best der 
Nacht hindnrcli wach; die Häuser knarren nnd krachen in ihren 
Fngen, Tflren springen auf, Beteten nnd Möbel wadkeün, das Por^ 
zdlan- nnd Olasgeschirr klirrt, die Fenster enittem, Öfen nnd 
Tflren Uappem, Uhren bleiben stehen, Hangelampen penddn. Das 
alles wird b^leitet von einem außergewöhnlich langen, 10 bis 
15 Sekunden anhaltenden Crescendo* Decrescendo •DonnenoUen 
oder wird gefolgt von solchem und Zittern des Bodens. Hier 
abersll durfte das Beben den Stftrkegiad 6 erreicht haben. 

Aber auch weiter im Norden des VogUandes ftnfiert sich 
dieser gewaltige Stofi an emzelnen Orten, so in Lengenfeld, 
Ellefeld, Auerbach, Falkenstein, fitst noch in gleicher Stftrke, 
sodaft von dort ungeAhr die nftmlichen Wirkungen berichtet wetden^ 
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Als weniger heftig, aber immer noch als „stark" oder ^hr stark* 
wird dieser StoB aus zahlreichen zwischciiliegenden Ortf^clmftt'n 
des Vogtlandes gemeldet, hat sich aber als solcher auch uußerhalb 
des letzteren im Egerland (in £ger, Königsberg a. Eg., Blei- 
stadty Hartenberg, Petzschau), in Karlsbad und Nachbarorten, 
im sfldwestlidien Erzgebirge (Eibenstock, Schneeberg, Schwar- 
zenberg, Sosa, Bockau) int<»nsiv abfjpspielt. 

Nach Westen zu scheint das Schottergebiet dieses Bebens 
nicht weit gereicht zu haben. Bereits aus Plauen wird nur 
über schwache Stöße und Iflngoros Donnerrollen, aus dem etwa 
IG km weiter westsüdwestlidi gelegenen Ort<' Dehles, sowie aus 
Feilitsch, 12 km westlich von dem stiirk betroffeneTi Dorfe 
Bobenneukirchen, ebenfalls nur über eine schwache Ernchütterung 
berichtet, während aus dem Landstriche im Westen der pleisto- 
seisniischen Stadt A^ch gar keine Nachrichten eingegangen sind. 
Nördlich vom Vogthmde liat sich der Stoß von i*" 50" makro- 
seismiscli noch in die (JegeuU von Crimmitschau, sowie bis 
in die südliche Kandzoiie de» Gr.inulit^elnrge.s (Falken, Langen- 
berg, Rußdorf) schwach bemerklich gemacht. 

Im (Jcgonsatze hierzu gewinnt dim Schüttergebiet iu nord- 
östlicher Ki( htnng eine uulierordentliche Ausdehnung, indem 
es sich das Erzgebirge entlang in allmählich austönender Stärke 
im Süden über Xeudeck aml Aberthani, weiter nördlich über 
Zwöuitz, Krutteiidurf, Weipert, Annaberg, Großbartmauns- 
dorf und Freiberg bis Dresden, also von (inislitz aus ge- 
messen bis zu einer Entfernung von 120 km fortpflanzte. In 
Zwönitz wird eine wellenförmige Erbebung mit unterirdischem 
Baaseln wahrgenommen , ebenso in Annaberg, wo jedodi noch 
einzelne ScUafer durch dasselbe erweckt werden. In Freiberg 
wird von einem BerichterBtatter (Dr. Thate) ein Zittern and 
Knistern in den Türgew&nden, yorher dumpfes Dröhnen beob- 
achtet, — in Dresden und dem - benachbarten Weifien Hirsch 
von einzdnen eine schwankende Bewegung des Hauses gefühlt. 

Das makroseismiBche ScbtStleigebiet des StoBes vom 5. llärz 
i** 50" hat nach allem dem die Gestalt einer sich von 8W nach 
NO, also im erzgebirgiscfaen Streichen erstreckenden Ellipse, deren 
Längsachse aus der Gegend von Asch in nordöstlicher Biditung 
durch das Vogtland und das Erzgebirge über Freibeig nach 
Dresden verlAuft nnd eine Länge von ungefilhr 155 km besitzt^ 
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^vährend ihre kürzere Achse zwischen 
Crimmitscliau im NNW und Schneide- 
mühl südlich von Karlsbad im SSO 
eine Ausdehnung von etwa 8o km 
erreicht. Im Uegensatz zu den bis- .'•jo"^!»' 
lang vorherrschenden „chronischen 
vogtländischen Schüttergebieten" mit 
nord-südlicher Längsachse liefert so- 
nach dasjenige des neuesten Bebens 
ein ausgezeichnetes Beispiel der 
„vogtlandisch-erzgebirgischen 
Schüttergebiete" mit west-öst- 
I icher bis westsüdwestlich-ostnordöst- 
licher Langsachse (siehe S. 440) und 
mit einer das Vogtland weit über- 
schreitenden östlichen Ausdehnung 
(Tafel 1, 4). 

Die von dem Leipziger Seis- 
mometer aufgezeichneten Seisrao- ■''j'"*«" 
g ramme dieses heftigsten der bis- 
herigen Stöße (vergl. No, 1 1 der Tabelle 
S. 527) gestalteten sich, entsprechend 
diesem seinen StArkegrade zu ausge- 
zeichneten Repräsentanten des Typus 3. 
Das in Fig. 14 wiedergegebene Seis- 
mogr.unni der O-W- Komponente 
zeigt einen scharfen ersten Kinsatz, 
an den sich eine Vorphase von 12,6* 
Dauer schließt, bestehend aus sehr 
schwachen Er/itterungen, deren Am- 
plituden von 2 auf 2,8 fi anschwellen. 
Ziemlich unvenuittelt setzt daim die 
Hauptphase ein und zwar mit Am- 
plituden, die innerhalb der ersten 
3 Sekunden bis zu 16,4 (i anwachsen. 

Diesem 15 Sekunden dauernden ersten Teil von sich deckenden 
Einzelschwingungen folgen für 6 Sekunden schwächere, aber schon 
meßbare unregelmäßige VVelh'n (Übergangsphase), dimn eine Gruppe 
von regelmäßigen Schwingungen mit den längsten Perioden des 



Beginn der 
VorpItaM 
ja" j;' 



UciKinn <l«r 
lluupIpliaH! 

I. Tetl 
1^ 50" jo* 
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Pltfur 14 O'W-KoapoDrale. 

SeiamograniB de« ErdstoBca 
vom 5. MM« i''5o™37'. 

(Nr. II dar Tabcll« ) 
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ganzen Seismognimmes (x,2 Sekunden) und mit sich wieder auf 
4,5 ju veigrOßeniden Amplitodoi. Als Schlußt^ der Hauptphase 
folgen fOac 15 Sekunden nnregelmäßigü immer noch moBbare 
Wellen, bis diese in die Endphase flbeigelien. 

Auch bei der N-S-Eomponente iai der erste EinBats scharf. 
Die ganze Yorphase besteht ans sich ziemlich gleidiblobenden, 
sehr kurzperiodigen 2 fi weiten Scfawiugungen, dann schwellen 
die Amplituden der Ansschlflge zam ersten Teile der Hauptphaae 
bis anf 9 ft an. Ihnen folgt ebenfolls eine Periode von unregel» 
m&i%en Schwingongen, die sdion mefibar werden» aber gegenüber 
der 0-W>Komponente weniger deutlich herrortreten, an welche 
mch, wie bei letzterer die den zweiten Teil der Hauptphase bil- 
denden, 4 (1 weiten Schwingungen anreihen. 

Die sidi an diesen Hauptstoß innerhalb eines Zeitzaumes Ton 
etwa 25 Minuten anschliefienden 8t58e Ton meist geringerer, zum 
Teil aber auch nicht unbedeutender Stftrke, deren Anzahl sehr 
verschieden angegeben wird, breiten sich nidit Aber das vogir 
Ifindisch-egerlftndische Schtkttergebiet aus. Nur einer derselben, der 
letzte und zugleich stärkste, der sich 

2^ 14" vollzog, hat sich im Erzgebirge bis zu grOfterer Ent- 
fernung fortgepflanzt, sich lokal bis nach Schwarzenberg und 
dessen nördliche Nachbiunchaft (Grünhain) fühlbar gemacht und 
ist in Leipzig als Seismogramm vom T3pus 2 (siehe Seite 427) 
registriert worden (vergL No. 12 der Tabelle S. 527). 

Von da ab bis gegen 11 Uhr Vormittags lassen, wie dies 
nach allen bisherigen Hauptstößen als Regel gelten konnte, die 
seismischen Erscheinungen an Zahl und Kraft aufföUig nach, sodaß 
aus diesem Zeitabschnitt nur über folgende Lokalstöße berichtet 
wurde, die sich s&mtiich im engeren Schütteigebiete des Vogt» 
landes abspielen: 

3'' 54"" in Hamm er brücke ein etwas stärkerer Stoß, 

5* in Roßbach schwacher Stoß, in Georgengrün lautes 

unterirdisches Donnerrollen , 
6^ in Posseck h. Adorf kurzer Stoß, 

j*" lo" in (ieorgengnlTi. Schöncck, Reiboldsgrün ein mittel- 
starker Stoß, der die Fenst<.'r klappern macht. 
Erst kurz vor 11 Uhr beginnt sich die seismische Tätigkeit 
von neuem, und zwar wiederum auf der chronihc lit n Schütterzone 
Asch-Brambach-Schönberg-üraslitz-Klingcnthal, zu beleben 
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und sich von da ab sprangweise immer mehr zu steigern, um das 
Maximum ihrer Intensit&t in den beiden gewaltigen Beben am 

Abend dpsselbigpn Tages zwischen h 21 und 22 und in dem 
ebenso heftigen Stoße h 6 des nilcbsten Morgens zu erreicheu. 
Die ihnen vorangehende zweite Period»' in dor ]?eihe der Erschütte- 
rungen des 5. März hat ihre Ausgangsstellen in den Knd|)unkten 
der genannten Zone, in der Brambacher und Graslitzer üegcud, 
und vi^rläuft ^vie folgt: 
lü^ 46"* in Brambach schwacher tStoß, 

II** 10" in Graslitz und Eibenberg etwab stärkerer, in Bram- 
bach und Kliugenthal schwacher Stoß, 

IT' 40" erfolgt ein Stoß, der den größten Teil des Vogtlandes 
zur Eri^ckQtterung bringt und über den berichtet wird 
aus: Asch, Grün, Brambach, Fleißen, Rchönberg, 
ölöuitz, Tirpersdorf, Bleistadt, Graslitz, Klingen- 
thal, Untersachsenberg, Brunndöbra, Kottenhaide, 
Morgenröthe, Rautenkranz und Georgengrün. In 
der Mehrzahl der anfgezfthlten Orte ftufierb sich dieser 
8to£ ademlich kräftig. ^11 Schtlttergebiet ist ein der 
cfaronischeii TOgüfliidischett Gruppe angehöriges (vergl 
Taf. 1,2). Seine in Leipzig registrierten Seismogramme 
(Nr. 13 der Tabelle) sind dmrch Polsationen mid chronische 
TB^jesstörangen stark beeintrftcfatigt 

12'05-mid 

12^07* finden 2 StöBe statt, die bei der Berichterstattung nur 
z. T. getrennt gehalt^ wurden. Dur St&rkegrad ist un- 
gefiüir der gleiche iirie der des vorigen Stofies; dasselbe 
gilt Ton den durch sie in Leipzig angezeichneten 
Seismogrammen (Nr. 14 und 15 der Tabelle), sovie 
von ihrem Schdttezgebiete, dem nach den YorUegenden 
Meldungen u. a. angehören die Orte: Asch, Schön berg, 
Brambach, Prankenhammer, Bad Kister. Kotten- 
haide, Zwota, Klingenthal, Graslitz, Muldenberg 
und Georgengrün. 

Die nächsten Stöße sind nur lokaler Natur und ver^ 
teilen sich innerhalb des chronischen Schütterareales 
wie folgt: 

12*' 42"* in Graslitz stärkerer, in Grdnbach, Schöneck, 
Muldenberg schwächere Stöße, 
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IS** 55° Schönberg stUrkerer, in Bad Elster loirhter Stoß, 
14'' 05"" schwächerer Stoß in Sf'hönl)erg, Branibiich. Fleißeu, 

Bad Elster, Uütersacliseiiberg, liilrenwalde, 
l5''o5" ebenso in üntersachsenberg. Kottenhuide und 

Falkenstein. ferner in Bockau, Aiberuau und Ö08a 

östlich von Eibenstock, 
i5*'3o" in Asch ziemlich kräftiger Stoß. 

15" 52" erfolpft ein kräftiger »Stoß, der sicli im südlichen Areale 
des eil! umsehen vogtländischen Sclmttergebietes ziemlich 
energisch fühlbar macht und aus den Orten Schönberg, 
Brambach, Fleißen, Roßbach, Bad Kister, Kotten- 
haide und Klingenthal gemeldet wird, .^« iiiein Leipzig 
registrierten Seismogramme iXr. 16 der Tabelle) ge- 
hören dem Typus i an und bestehen auf der O-W-Koni- 
poncnte aus einer knopfartigen Verdickung, uuf der 
N-S-Komponente aus einer mehr in die Länge gezogenen 
Anschwellung der ßegistrierlinie, geben also fthnliche 
Bilder wie Fig. 12 and 13 S. 445. 
16^ 20" in Brambach und Eotienhaide schwacher StoB, ebenso 
16'' 30*" in Brambach noA (}eorgengrün, sowie 
16^47" in 8ch(inberg, Brambach und Grflnbaeh» — in 

Oraslits hingegen st&rkerer StoJL 
t^^^T ein Stofi, der mindestens den Stftrkegiad 4 erreicht und 
das ganze chronische vogtländische Schflttergebiet in 
Bewegung setzt (vergl. Tafel I, 2). Berichte über den- 
selben liegen vor aus Schönberg, Asch (3 rasch anf- 
dnander folgende Stöfie), Brambach, Bad Elster, 
Rofibach, Markneukirchen, Frankenhammer, 
Hirschenstand, Klingenthal, Zwota, Brunndöbra, 
Kottenhaide, Schöneck, Wilsschhaus, Beiboldsgrfln, 
Auerbach, Bebesgrfln. Die zum Typus 2 zu rechnenden 
Leipziger Seismogramme dieser Erschfltterung (Nr. 17 
der Tabelle) sind durch Tageestörungen stark beeinflufitb 
Der erste Teil der Hauptphase ist hd beiden Komponenten 
als starke Anschwdlung deutlidi erkeimbar; nach dieser 
gewinnen die Perioden der Erzittemngen etwas an Llxige, 
ohne daß eine scharfe Abgrenzung derselben möglich wftre. 
r7*'4o'" in Schönberg und Roßbach schwacher Stoß, 
iV^l" heftiger Stoß mit chronischem vogtlftndischem Schütter- 
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gebiet, dessen südlicherer Teil mit folgenden Orten be- 
sonders stark betroffen wird: Schönberg, Brambach 
(2 Stößo}, Asch, Orün, Bad Elster, ölsnitz, Tirschen- 
dorf, Grdubach, Zwota, Eibenberg, Graslitz, 
Wilzschhaus, ßautenkranz; in Rebesgrün lautes 
unterirdisches Donnern. Die Leipziger Soismogramme 
dieses Stoßes (Nr. r8 der Tabelle) stimmeu vollkommen 
mit denen des vorigen fiö'' 49") übprein. 
18** 17" in Bad Elster leichte Erschütterung, ebenso 
19'' 05" in Zwota, ßoßbach und Bad Elster; st'^rkerer Stoß 
in dem ;j:anz isoliert und weit entfernt im Böhmerwald 
gelegenen Orte Pfraumberg, 
19'' 12" schwache Stöße in Asch, Kautenkrauz, Wilzschhaus, 
üeorgengrün, 

19'' 25°" in Brambach starker Stoß, in Graslitz 2 mittelstarke 

Stöße. 

19*^ 34"' schwache Stöße in Graslitz, Klingeuthal, iiauten- 

krauz, Bad Elster, 
19'' 47" in Schönberg, Brambach, Asch, Grün, Markneu- 

kirchen, Graslitz, Eibenberg, Zwotft, Georgeugrfln 

stftrkerer Stell mit chronisdMn TOgtlftiidischem Schtltter- 

gebiet; femer schwache Stöfie: 
20^ m Asch, 

20^08* in Graslitz, SehOneck, Bautenkranz, 
20^30" in Tirpersdorf, Georgengrün, Bautenkranz, 
20" 50* in Bad Elster, Marknenkirchen, Bautenkranz, 
20^ 55* in Bad Elster uud Grün. 

Nun aber erfolgen 
81^89- und 

21^55'* zwei gewaltige Stdfte, die den 8t&rkegfad 6 noch über- 
steigen und wohl ^t den Grad 7 erreicht haben mUssen, dem- 
nach alle voifaergehenden, auch den von 1^50** des selbigen 
Tages an Kraft nnd deshalb auch an Ausdehnung ihres Sdiütter- 

gebietes (xergl Tafel I, 5) übertreffen. 

Das Epi/entralgebiet derselben. Ihr Herd liegt in dem 
^izentralen Gebiete dieser letzten, sowie aller früheren vogtlandisch- 
egerlftndischen Erdbeben, nämlich in der Tiefs des Landstriches, 
der sich in etwa 30 km nordöstlicher, also erzgebii^scher Länga- 
erstreckung zwischen Schönberg, Brambach, Asch, Bad Elster, 
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Adoify Markneukirchen, Zwota, Kottenhaide, Untersachsenbo:^, 
Schwaderbach nnd Graslitz ausdehnt. Mit welcher £iiieigie sich 
beide Stöße hier geäußert haben, geht, ganz abgesehen von den 
gewöhnlichen, aber diesmal in hohem Grade gesteigerten Schatter- 
erscheinungen, aus ihrem Einfluß auf den Gemütszustand der 
Bewohner selbst hon'or. In fast ullfn Orten diff^fs (lobirgi?- 
abschnittes werden die Eiinvoluier aus dem Schlafe ixeschreckt 
nnd poraten in Aufregung und Furcht. Der Mehrzahl derer, die 
während dieser Stöße ,,auf dem schwankenden Boden st^uulen 
oder in den auf- und abgehobenen Betten lagen und sich in den 
knarrenden, bebenden, prasselnden (iebauden befanden" (Zeitungs- 
bericht) bemächtigte sich Ancrst nnd Sclirecken, welche durch das 
begleitende starke, z. T. ..geradezu furchtbare Geräusch" noch 
vermehrt wurden, das lokal wie das Getöse unterirdischer Ex- 
plosionen oder wie Kanonenschüsse, auderorts wie Donnerrollen 
oder wie wildes Brüllen ertönte. 

In Graslitz, IJntersachsenberg, Brunndöhra, Kotten- 
haide, Markneukirchen. Adorf und Asch liefen viele Leute 
erschreckt durch das „Knns hen der Mauern und das Ächzen 
der Balken" entsetzt und /,. T. nur notdürftig bekleidet aus den 
Häusern, die in allen Fugen krachten, auf die Stniße, manche 
trauten sich nicht mehr in ihre Wohnstätten zurück und 
hielten sich noch lange oder während der ganzen Nacht im 
Freien auf. 

Wiedeiliolt wird die Beobachtung berichtet, daft BSmet, 
welche direkt auf festem Fels stehen, jene Erschütterungen viel 
heftiger er&hren haben, als solche auf dem Schwemmland. Die 
Nachrichten aber, daß durch diese St<VBe in einzelnen ^usem 
klaffende Spalten aufgerissen, daB ferner Manem nnd locker 
liegende Felsblöcke nmgeworfim worden seien, beruhen, wie sidi 
gezeigt hat, auf Irrtum. 

Die pleistoseismisehe Schütterz one. In einem etwas 
geringeren Qrade, aber immer noch erschreckend stark, werden 
die sich an das oben skizzierte epizentrale Glebiet im Norden 
anschliefienden Teile des Yogtlandes über ölsnitz, Schöneck, 
Falkenstein, Ellefeld, Karlsfeld, Morgenröthe, Bauten- 
kranz, WilzBchhaus, Gleorgengrün, Auerbach, Flauen, 
Jocketa, Treuen, Lengenfeld, Eirchberg, WeiBbach und 
Kulitzsch bis Zwickau, Lichtentanne und Greiz von beiden 
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Stößen beirofl'en, wobei bald deren erster, bald deren zweiter 
aÜB der stärkere empfunden vvurdp. Selbst in der etwa 35 km 
von der Epizentralzone entfernten Stadt Greiz waren die Er- 
bebunj^en noch so kräftig, daß sie ganz allgemein bemerkt wurden 
und durch ihre Heftigkeit großen Schrecken bereiteten. 

In östlicher und nordost lieber Richtung pflanzten sich 
beide Stöße in ebenfalls noch beträclitlichor Stärke auf das Erz- 
gebirge über Eibeuötück, Bockau, Sosa, Aue, Thum und 
Schwarzenberg bis nach der Gegend von Buchholz und 
Annaberg und über Hirschenstand. Neudeck, Johann- 
georgenstadt, Weipert und Böhmisch Wiesenthal am 
Fichtelberge bia Preßnitz fort. Während sich in Annaberg beide 
Stöße beträchtlich abgeschwächt hatten und «ich nur noch iu 
über alten Stollen stehenden Häusern mit größerer Kratt iuißt i-t<»n, 
betätigte sich in der etwa 45 km vom Gnialitz-Untersachscnbcrgcr 
Epizentrum gelegenen Stadt Preßnitz von beiden Stößen der 
zweite, also der von 21'' 55°, noch so heftig, daß er allgemein 
bemerkt wurde, daß Mdbel, Ofen und Lampen schwankten und 
Glaser klirrten, dafi ddi einselne Bewohner nsch emporgehoben 
tmd geschflttelt fohltra und vieie ins Frne eilten. 

im SUden der epizentralen Zone machten sich die Stöfie 
von 21'' 37" und 21^55* in entsprechender St&rke innerhalb des 
Egerlondes in Karlsbad, Bleiatadt, Falkenau, E<>nig8berg, 
Franzensbad und Eger, femer in Waldsassen geltend. Nadi 
Westen breiteten sie dch in Shnlidien, naturgemftS nach außen 
abnehmenden .Stfirkegradoi über Bofibach, Posseck, Begnitz- 
losaa, die Gegend von Hof, aber Bobenneukirchen, Hift- 
lareuth, Tanna, Schleis, Eirschberg a. S., Naila, Lichten- 
berg, Sparnberg, Göttengrün bis ttber die Saale in die 
Gegend von Lobenstein, Wursbach, Lehesten und Ludwig- 
Stadt aus und besaßen selbst noch in Oppurg, Pößneck und 
Budolstadt eine ziemliche Energie. Nach Südwesten durcheilen 
die seismischen Wellen, gleichfalls sich nach außen abschwächend 
den B^rankenwaid und das Fichtelgebirge über Rehau, Selb, 
Kirchenlamitz, Münchberg, Wunsiedel, Markt^Bedwitz, 
Berneck, Kalmbach und Kronach.^ 

Man kann sonach das gesamte oben umgrenzte Areal des 
Vogtlandes, des südwestlichen Erzgebirges, des Egerlandes, des 
nördUchsten Böhmerwaldes, Fichtelgebirges und des Franken- 
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Waldes als pleistoseismisches Gebiet der beiden Erdhehen von 
21** 37° und 21*' 55° des 5. Mär/ dem übrigen, mehr punptieriscbeii 
S(hüttergebiete gegenüberstellen. Freilich und naturgemäß ist 
seine Abgrenzung gegen dieses letztere, ebenso wie diejenige 
gegen das epi zentrale Areal keine auch nur einigermaßen exakte. 
Die Hauptursachcu dieser Unsiclierheit sind die gewöhnlichen. 
Einerseits entspricht sie der allmäklichen Abschwächung der sich 
vom Zentiuni und Epizentrum ausbreitenden Erdbeben wellen, 
andererseits beruht dieselbe auf der subjektiven Bewertung der 
seismiBchen Äußeruugin von selten der mehr oder weniger gegen 
letztere empfindlichen Beobachteri endUdh steliai mir aus 'dem 
Fvankenwald und Böhmerwald keine ansreicfaenden UaterlageD 
zu Gebote, um loätx eine Abgrenzung des pieiBtoBeiemischen Ge- 
bietes gegenflber den^jenigen geringfügigerer ErschOttenmg aus- 
fiBluren zu können. 

Über die erstgenannte Zone hinaus pflanzten sich die durch 
die beiden Stöfie 21" 37" nnd 21" 55* erzeugten Wellen Aber 
einen weiten Hof von allmählich an Energie abnehmenden 
Schflttererscbeinangen fort» um endlich aussniOnen. In dieser 
peripheren Zone wird infolge der sdiliefilicfa sehr geringen 
Schütterstftrke der Erbebungen die Zahl der Beobachtungsorte 
immer spoiadischer, Berichte laufen nnr noch spftrlicfa ein und 
Bind oft nur mit großer Mtlhe zu ergänzen, weil blofi günstige 
Zuftlle die Wahmehmong der ErachUtteningen ermdgUcht haben. 
Trotzdem werden dann die letzteren zuweilen noch als so krftftig 
geschildert, dafi solche Orte die ftnßerste Grenze des makro- 
seismisdien Schflttragebietes noch nicht» sondern nnr diqenige der 
eingegangenen Berichterstattung bezeichnen können. 

Die nördliche und nordöstliche Grenzzone der beiden 
Beben am Abend des 5. Mfirz. In der Richtung nach N und 
NNO breiteten sich die Wellen beider Stöße über das erz- 
gebirgische Becken (Werduii, Crimmitschau, Glauchau, Chemnitz, 
Frankenberg), über das Altenburger Lam! und das Grannlit- 
gebirge (Waldenburg, Burgstädt. Penig, Lunzenau, Bochlitz, 
Mittweida, W^aldheim, Roßwein) bis Grimma und rsin nördhch 
über das Flachland südlich und südwestlich von Leipzig (Störm* 
thal, Eisdorf, Schkeitbar, Schkölen) bis nach Leipzig selbst aus. 
Hier werden diese Beben nur Von ganz wenigen Bewohnern der 
ruhigeren Vororte Lindenau, Gohlis und Eutritzsch wahr- 
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genommen und zwar als schaukelnde Bewegungen des Fußbodens 
und der Betten, wobei Lampenzy linder imd Öfen leise klirren, 
Nippes auf den Marmorplatten schwach klappern und ein dumpfes 
Riis5^1n hörbar wird. — Erdbrbonwirkungen, wie sip ftwa für 
den Stürkegrad 2 charakteristisch sind. Anch in dem 7 km 
östUch vom Weichbilde Leipzigs gelegenen Dorfe Panitzsch 
machen sich beide Beben auf gleiche Weise merklich und hörbai-. 

Der nilcliste östliche Beobachtungsort nahe der Nonliri i iize 
des Schüttergebietes ist die Stadt ürinuna. wo hier und l ort 
durch jedes der beiden Beben Tische, Stahle und Betten in ruck- 
weise Bewegung gesetzt werden (Stärkegrad 3). Weiter im 
Osten bezeichnen die Städte Döbeln und Meißen das makro- 
seismische (J renzgebiet. In Döbeln und seiner weiteren Nachbar- 
schaft wird, wenn auch mir \ »n wenigen, sowohl die erste, als 
auch die zweite Erschüttt^i ung ab leichte Bewegung der Betten, 
schwaches Erzittern des Hauses und Gläaerklirren bemerkt, wozu 
sich unterirdische Donnerrollen gesellt 

Von ihrem Ausgangagebiete nadt Nordosten durchziehen die 
makxoeeiflmiedien WeUon beider Stöfie auf dem Kamm mid dem 
bOhmiechen Abetarze dee Erzgebirges uid dann in der links- 
elbischeii sftcihaischen Schweiz die Elufigebiete der Fl6ha, Freibeiger 
Hnlde, Weifieritz, MogUtz, Gottleuba und Bida mit den Haupt- 
orten Sebastiansberg, Katharinenberg, Marienberg, Olbern- 
hau, Sayda, Lengefeld, Augnstusburg, Freiberg, Tharandt, 
Dresden, Dohna, Pirna, Kdnigstein und Krippen, ebenso 
aber audi die nordböhmisehe Ablnnicbzone des Erzgebirges mit 
den Orten Kaadeu, Radonitz, Komotau, Eidlitz, Brflx, 
Hochpetsch, Bilin, Teplitz, Aufiig und Bodenbach-Tetschen. 

Nur znrischen den beiden letztgenannten Stftdten ftberschreiten 
die Erdbebenwellen das Tal der Elbe um 8 bis 10 km, nämlich 
bis Bensen am Folzen, während an keiner Stelle unteriialb 
Tetschens bis jensdts Dresdens eine Nachricht erlangt werden 
konnte', nach welcher die seiSDUSCfaoi Erschütterungen sich auch 
rechts des Elbtales bemerklich gemacht liätt^n. Sämtliche Orte, 
aus denen im Bereiche des letzteren Erdbebenberichte eingefpngen 
sind, liegen vielmehr falls rechts des Elbstromes auf oder direkt 
an dessen Talsohle. Dies gilt von Schmilka oberhalb und 
Wendischfähre unterhalb Schandau, von Copitz, Pillnitz, 
X^iederpoyritz, Wachwitz, Dresden -Neustadt, X^iederlöfi- 
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nitz, Kötzschenbroda und Zitzschewig. Der einzige Ausnahme- 
fall, Waltersdorf bei Schandau, ist nur ein scheinbarer, indem 
dieser Ort dem Gehänge der die Elbschlinge um den Lilienstein 
abschnoidenden, hochgelegenen, dilavialen Talstrecke der Elbe 

aufgesetzt ist. 

Keinesfalls aber haben die Wellen die Große Lausitzer Dis- 
lokation überschritten, die sieb dem Elbtal ungeföhr parallel von 
80 nach NW zieht, sich also den von SW kommenden seismischen 
Wellen entgegenstellte und deren weiteres F()rtschreit»*Ti hemmte. 
Ja, sie scheint dieselben sogar zurflck^eworfen zu haben, woraus 
es sieb erklären wflrde, daß sich au der Mehrzahl dieser äußersten 
nordostlichen Grenzpunkt^» die Erscliülterungen mit groüerer 
Energie offenbarten als in der westlich hinter ihnen liegenden 
Zone, welche die Wellen bereits durchschritten hatten. So werd<»n 
in Tetschen, Schmilka, Tiiua, Copitz, Dohna und Kötzschenbroda 
bald durch den ersten, bald durch den zweiten der beiden 8t<"^ße 
die Betten ziemlich stark, zum Teil so lebhaft geschaukelt, daß 
Schläfer erwachen; Möbel und Bilder werden bewegt, Geschirr 
und (iläser ins Klappern und Menschen in Schrecken versetzt. 
Auch in Dresden und seineu Vor- und Nachbarorten machen 
sich lokal wellenförmig schaukelnde Bewegungen des Fußbodens 
in dem Maße geltend, daß, ganz abgesehen von den übrigen 
leichteren Schütterwirkuugen , Stühle hin und her geschoben 
werden. 

Die nordwestliche und westliche Grenzzone. Wenden 
wir uns wieder znrAck nach'Leipzig, so l&ltt sich von hier ans die 
nordwesfcliche und weiterhin die westliche Orenzregion des Schfltter- 
geMetee verfolgen über die Gegend von Lützen (Schkeitbar, 
merkliche Erschütterong des Hanses und mit ihm des Bettes des 
Beobachters), Teuchern (Erzittern des Hauses, dumpfes Sollen), 
Naumburg (Fußboden schüttert, Fenster klirren, Hängelampen 
pendeln), Freybnrg a. U. (Ofen und Fenster klirren), Apolda 
nebst den benachbarten Sulzbach und Döbritzschen (sehr leichte 
Erschütterung des Hanses, Fußboden und Türen vibrieren, dumpfes 
Geiftuflch), Weimar, Erfurt, Zella, Stw Blasien, Hildburg- 
hansen, Eisfeld, Koburg, Lichtenfels und Staffelstein (überall 
sehr schwache Erschütterung oder selbst nur roDendes unter- 
irdisches Getöse) bis nach Bamberg. An allen diesen Orten 
machten sich jedoch nur die Wirkungen einer einzigen Erdbeben- 
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bewegung bemerklich, von der es bei der ünbeBtunrntheit der 
Zeitangabe dahingestellt bleiben muß, ob sie von dem ersten 
oder dem sweiteu der hi«r in Betoicht kommenden beiden StOfie 
herrührtb 

Die sOdliche Grenze des Schüttergebietes erstreckt sich 
nach mir fireundüchst von Herrn Dr. med. Brunhitbkk in Begens- 
bürg zu Gebote gestellten Aufzeichnung^ *) von Bamberg aus 
in sfldsfldöstlicher Richtung östlich von Nürnberg vorüber über 
Neumarkt bis zur Donau, welche sie bei Regensburg über- 
schreitet, ura sich unterhalb der Stadt Straubing wieder über 
dieselbe zurück und nach N zu wenden. Die auf solche Weise 
UTugreir/teii südlichsten Striche des Schüttergebietes umfassen 
Uberirankeri /. B. mit Bayreuth) und die Oberpfalz mit dem 
nördlichüu Abschnitte des Böhmerwaldes und den Hauptorten 
Marienbad, Mfthring, Mitterteich, Tirschenreuth, Bernau, 
Falkenberg, Tachau, Floßenburg, Weiden, Vohenstrauß, 
Waidhaus, Eslarn, Schöusee, Schwandorf, Waldmünchen 
und Burglengenfeld. 

Der Verlauf der Schüttergrenze von StrauV)ing an der Donau 
nach N durch den südlichen Bölimerwald und da^ sich diesem 
anschließende böhmische Gelftnde ist wegen Mangels an Beobach- 
tuugsmatexial nicht m fixieren. Erst von ungefähr Mies aus 
scheint sidi dieselbe nach einer mir gütigst durch Herrn Stad1>- 
geolog E^ETT in Earkbad übermittelten Kartenskizze') jenseits 
des Tcpler Hochlandes and des Dnppauer Gebirges in nordöst- 
licher Bißhtung Jiach Podersanka und von hier aus nach Lobo- 
aitz bei Lieitmerits zu sdehen, um dort die Elbe zu llbeiachreiteii 
und jenseits derselben bei Bensen die elbtalgebirgische Ostliche 
Qrenslinie (s. 8. 465} zu erreichen. Auch nach gefUliger brieflicher 
Mitteilung des Prager Erdbebeniefefenten, Heim Pro£ Dr. Wold^ich, 
sind die bmden Hauptstöße am Abend des 5. Hftrz weder in 
Pilsen, noch in Prag venpfirt worden. 

1) Unterdessen von üun pubiudert: A. Bbunuubek, Zwei Erdbeben im Gebiete 
dtt Oberpfilz. Ber. d. nttorwin. T«raiiis nt B«g«iMbiurg DL 1901 n. 1902. — 
Qlekbes ^'ilt von J. Reimdi^ Beiträge znr Erdbebenkonde von Bayern. SHmngtber. 
<r üialb -phvs. Kl. d. Kgl. Akad d. Wiss. München XXXTII 1903. 8. 190 und 
Erdbeben am 5. u. 6. März 1903 etc. Oeogn. Jabresbefte. München IQ03. S. t. 

2) lazwiseben pablisiert: J. Kmbtt, Vorlftnfiger Bericht über das en- 
gebizgiwh« Sobwannbebeii 1903 unr. Mitt der Erdbeben* Komnittioii tu Wim. 
No. XVI 1903. 

AliJiAudl. d. K. 8. QvmUmIi. d. WiMMkwh-, ■ulb.-pbjr». XL XXVUl. vt. M 
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Gestalt und Größe 
des iSchflt tcr^M'hietos. Das 
durch di«' oht n durch^'etilhi'te 
Abf»nnr/uii^' al)i;t'h(ilM»ne nia- 
kro.st'i.sinische Sdiütk^rgcliiet 
der Stöße 21 ''3 7" und 21 ''5 5" 
stellt eine unregelmäßige 
Kreisfläche dar. welche das 
gesamte links der Ellie 
gelegene Areal des König- 
reichs Sachsen, den öst- 
lichen, größeren Teil der 
ThflringiBchen Staaten so- 
wie OberftBokena, ferner die 
Oberp&lz, sowie den Nord- 
westen Böhmens in sich be- 
greift Die beträchtlichste 
Abweichung von der Kreis- 
gestalt eri&hrt diese Flache 
in ihrer südöstlichen Um- 
randung durch den hier 
tan Segmmt des KreiseB 
abschneidenden Veilaiif der 
Schfittergrenze innerhalbBOh- 
mens. 

Der nord-südlicheDurch- 
messer dieses Schflttergebietes 
verbindet Lei|)/ig mit Strau- 
bing an der Donan und be- 
sitzt eine Länge von 280 km, 
seine west - östliche Achse 
zwischen Zella-St. Blasien im 
Thdringer Wald und Bensen 
bei Tetschen eine solche von 
260 km. 

Die Seismugramiue 
beider Beben. Der hohe 

Stürkegrad dieser Iteitltn Stößt' sj)iegelt sich in ihren Leipziger 
Seismogrammen wieder, welche die größten seismogi'ammatischeu 
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lirs Ilanptitoßps vom 
5.1IIII 31^37" «35', MAWie ie« ihn 
SflT si* MfMiw IcifMi« Brtitta«. 
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Beginn 
der Vorph«ae 

37" >J 5* 





BcKino 
dar HsnpIphaM 
I. Teil 
11*' 37» ib.j' 



2. Tfll 




Zwfltrr. 
•rhwarher StoB: 

der Hmaptphkie 

jq" jt« 

'' Kitfur i6. 0>W'KonpOBenti>. 

Seiouograaiii des HanptNtoßeN vom s. M&rz ai** 37"* 23.5*, sowie des ihn 
2i''39"'3i' folgenden leichtfii Erdstoficfl. 

(Nr. 19 und 10 der Tabelle.) 

Maße dieses Erdbebeiischwarmes in sich verkörpern und aus- 
gezeichnete Repräsentanten des Typus 3'' (S. 426) liefern. 
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Erster Hauptstoß. Bei der N-S-Komponente (Figur 15) 
vollzieht sich der erste Einaats 21^ 37* 23,5* sehr scharf mit 3,2 |i 
großer Amplitude. Ihm 
folgt eine 13,2 Sek. lange 
Vorphasp . zusammenge- 
setzt aus sich j^ej^enseitig 
randlich deckenden Scluvin- 
gungen, deren Amplituden 
bis zu 5,2 f< anschwellen. 
Durch die Minutenniarkie- 
rung unterbrochen setzt 
ganz unvermittelt die 
Ilauptpluise ein. Ihre 
Ani]>litudeu zu messen ist 
kaiuii möglich, da der 
Schreibstift keine kon- 
tinuierlichen Bewegungen 
gemacht hat, Bondem ge- 
hüpft ist; doch durften die 
Amplitaden der ersten und 
grOfiten Sdiwingungen 2 2 
erreichen. Dnich dieselben 
ist das Pendel in langperio- 
dige Eigenschwingungen 
versetzt worden, denen 
sich die korzperiodigen 
seismischen Schwingungen 
flberordnen, wodurch die 
seismogrammatische Linie 
doppelt gesftgt erscheint. 
Im weiteren Verlaufe er- 
kennt man, daß die Pe- 
rioden der Schwingungen 
zunehmen und diese ganz 
allmählich in die Endphase 
verlaufen, bis 

2 i"" 3 9"' 3 I* die Haupt- 
phase eines zweiten aber 



V - 



Hl. ■ 



anim des IlanptHto&M 

S. März ai** SS"' 49'> 
{Nr. »1 *mt tsbdto.) 



wesentlich schwächeren Stoßes vom 



Typus I aufgezeichnet wird, bei dem die sich randlich deckenden 
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Schwingnngen im Hficbst&Ue 2,8 groAe Amplitnden bentzmi. 
Berichte ans dem TogUande über diesen leichteren 8to6 liegen 

nicht Tor, da augenscheinlich 
dessen Wirkungen zwischen 
denen der beiden unmittel- 
bar vorausgehenden und fol- 
genden erschreckend starken 
Stöfie verloren gegangen sind. 

Die Aufiseichnong der 
0-W-Komponente des 
er8tenHaupt8toße8(Figur 1 6) 
ist weniger durch Ei^'Pn- 
8chwingunfj:<'n des Pendels 
gestört, als difi der N-S- 
Konipouente und infolge- 
desst^n zu Messungen ge- 
eignt'ter. Die kurzperiodigen 
Ausschlüge der Vorphuse 
schwellen von 2,4 his 5,2 11 
Amplitude iin. Die Haupt- 
phase setzt mit 281* weiten 
Schwingungen ein, welrlie 
das Pendel zu Kigeiischw iu- 
gungen zwingen, ilie a])er 
infolge stärkerer Dämpfung 
dieser K(»nij)oiiente bereits 
nach 24 Sekunden verschwin- 
den, worauf die schönge- 
zeichnete zweite Abteilung 
der Hauptphase, diejenige 
der langperiodigen Aus- 
schlflge beginnt, etwa 1 2 Se- 
kunden andauert, sich ans 
Schwingungen von lOft Am- 
plitude und i»5* Periode zu- 
sammensetzt^ um aUm&hlich 
in die Endphase fiberzu- 
filhien, innerhalb deren die Wellen unregelmftfiig werden und an 
Amplitndenweite und an Periodenl&nge verlieren. Der leichte Stoß 
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2 1" 39° 3 1* ist. auch auf dieser Komponente registriert und 
besitzt hier Amplituden Ton 2,4 (i Weit4> 

Die Seismogramme des zweiten Hauptstoßes 
2 i*" 55" gehören ebenfalls dem Typus an, ähneln in hohem ^ 
Grade den Seismogrammen von 21'' 37", was mit der un- 
gefähr gleichen Herkunft und Intensitüt nm\ der deshalb fast 
gleichen Ausdehnung der Schütterpebiete beider Stöße in Über- 
einstinmiung steht und aus dem Verplpiche umstehender Abbil- 
dungen durch Fi^nir 15 bis 18 sowie der Zeit^ und Maßzahlen in 
No. 19 und 21 der Tabelle auf Seite 527 einleuchtet. An dieser 
Stelle sei nur hervorgehoben, daß der erste Einsatz 21'' 55*" 49' 
stattgefunden hat, daß die Hauptphase 21'' 56™ 2' einsetzte und 
sich deutlich in 2 Abschnitte gliedert, deren /weiii^r wiederum 
aus 8 langperiodigeu Schwingungen mit bis 7 ;/ ^roLltu Am- 
plituden besteht, und daß die seismogiamniatische Aufzeichnung 
eine Gesamtdauer von 164 Sek. besitzt. 

Die seismische Energie, welche sich in diesen beiden ge- 
waltigen Beben kundg^eben hat, äußert si( h von nun ab in ver- 
minderter Stärke aber mit sprungweiser Neubelebung bis in die 
frflhesten Morgenstunden des 6. März. , 
22"" 13™ tindet in Asch, Brambach, Adorf, Bud Elster, Mark- 
neukirchen ein leichter Stoß statt, der sich auch noch 
in Auerbach und Rautenkranz bemorklich macht. 
22* 24° schwächere Erschütterungen in einem größeren Teile des 
Vogtlandes, so in Brambach, Bad Elster, Marknen- 
kirchen, Bobennenkirchen, Erebes bei Benth, Banten- 
kranz, Wilzschhaus, Georgengrtl n, Schneeberg und { 
Greiz, femer in den weit nach 0 in das Erzgebirge i 
TOigeschobenen Orten Oberwiesenthal und Thum, | 
28' 0-44- und 

33' 1* 44', zwei ziemlidi heftige Erbebungeu, weldie nicht nur 

das gesamte chronische vogtUhndische Schattetgebiet in | 
Hitleidenschaft ziehen, sondern sich auch noch aufierhalb , 
desselben an isolierten Stellen, so in Greiz, in Petzschau 
(Böhmen) und im Erzgebiige in Eibenstock, Weißbach 
bei Wiesenburg, Schneeberg, Oberwiesenthal und 
PreBnitz (hier auch im Bergwerke) ftthlbar machen, 
also auf dn TOgOftudisch-erzgebirgisches Schfltfceigebiei 
(s. Seite 440) hinweisen. 
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Die Seismogramrae heider Beben (Figur 19 und 20) zeigen 
eine große Ähnlichkeit, indem bei beiden nur die N-S-Komponente 



35* 



EraUr NloB: 

l<»l|lno d<ir 
Vorpliai« 

jj"* o"* 44* 



RrHinn der 
HatiptphM« 
J3^ o" 58* 



} 



ZwelUr NtoB : 

B«iilnn der 
Vorph»»« 
»i" 44* 



Beginn der 
Mauptphaw 
ij*" i" 58* 



Pi^r 19. R-S<Koni|>«aeBte. 



Flgar 10. 0*W-KoBipon*at«. 



SeisBograniHe 4er beiden Erdstöße vvm 5. MMrz a3'>o"44* nnd 23'* i'"44*. 

(Nr. 12 und 13 der Tabelle ) 

den ersten Einsatz wiedergibt, ferner bei beiden die Dauer der 
Vorphase 13,6 Sek. beträgt und die mit großen Amplituden ein- 
tretende Hauptphase sich bei beiden 0-W- Komponenten auffällig 
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naok wieder abediwftclifr, sodaft der evato Teil der Hauptphaae 
als knopfartige Yradickoiig mit beideneitB gezahnelton Band 
erscheint. Beide Stöfie sind durch minmiale Schwingungen ver- 
knüpft, derm Amplitaden di^eoigen der cfaroniBchen Erzittenmgen 
zu wenig AberBchreiten, um sich selbstftndig bemerkbar zu 
machen, sodafi sie bei der N-S-Komponente nur eine geringfiBgige 
Verdickung der seismogrammatiBchen Linie hervorrufen. Die 6e- 
eamtdauer der zwei auf solche Weise verknüpften Seismogramme 
betrftgt HO Sdcundra. Nähere An^ben Aber sie finden sidi 
unter No. 22 und 23 der Tabelle auf 8. 527* 

Nach diesen immerhin noch krftftagen beiden Erschfltteningen 
folgb eine Periode von zum giAfiten Teile schwachen LokalstöBen, 
welche bis nach i Uhr des nAchsten Morgens, also des 6. Mftrzy 
andauert: 

23'' 10* Bad Elster (2 ziemlich krftflage Stftfle), Markneukirchen, 
GroBzdbern, Auerbach, Beerhaide, Greiz schwach, 

23'' 30" in Ellefeld ein so heftiger StoB, daß manche Schlftfer 
erwaclien, 

23*44'" und 

23** 48*" in Brambach schwächere Stöfie, 
24^ in Greiz schwache Erhebung. 

Mit mimitKlens gleicher ijnergu- wie am vorigen Tage setzt 
sich die i^eiümische Tätigkeit auch während des 6. März fort and 
beginnt bereit« 

1' 4" mit einem Stoße, der in Treuen so stark ist, daß 
Leute erschreckt aus dem Schlafe emporfahren, der sich hingegen 
in Markneukirchen, Schüueck, Brambach, Lengenfeld und 
Weißbach nur als schwache Erschütterung kundgibt. Außer an 
diesen im chronischen Schütterareale gel^enen Orten wiid gleich- 
zeitig an verschiedenen Stellen des Erzgebirges (in dm Teller- 
hftusern bei Gottesgab, in Grflnhain nOrdlich Sdiwarzenbetg, in 
Waldkirchen nördlich von 2i8chopau) eine yon Donnerrollen be- 
gleitete Erbebung verspürt 

Das Ton diesem Sto6e in Leipzig gelieferte Seismogramm 
ist g^genflber der Größe des makroseismisehen Schflttergebietes 
übenaschend schwach entwickelt, indem sich nur die kuis- 
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periodigen Schwingungen der HBuptphase und zwar bei der 
N-S- Komponente mit Amplituden von 2 (i, bei der 0-W- Kom- 
ponente mit solchen von nur i fi für die Daner TOn 4 Sek. aaf> 
gezeichnet haben (Tvpu8 r; No. 24 der Tabelle). 

2" IS", ein beträchtlich stärkerer Stoß, welcher sich in dem 
chronischen Schütterareale des Vogtlandes ziemlich stark, in der 
Gegend von Asrh und Markneukircben sogar in ersrhrprken der 
Stärke ihiBert, sirb ülior dassell)e hinaus noch im südweatlichen 
und mittleren Krzgeinrge bis Waldkirchen und (irünhainirhen 
an der Zschopau, ferner bei Reitzenhain, Sei)asti ansberp, 
Preßnitz nnd Oberwie.senthal zum Teil noch recht kräftig 
fühlbar macht, und auch in der anliegenden nordböhmischen 
Schütterzone mit Görkan, Koniotjni, Kaaden, Karlsbad und 
Elbogen als leichte Erschütterung bemerkt wird, ('her eine 
solche wird auch aus der weit nach NW vorgeschobenen Stadt 
Oera berichtet. 

Vom Seismog ramm dieses Stoßes gilt dasselbe wie von 
dem vüi-igeu; also auch hin- eine unerwartete Schwache der 
mikrosei Hm i sehen Aufzeichnung, die sich wiederum trotx des 
großen vijgtlandisch-erzgebirgiHchen Schütt^rgebietes auf den kurr- 
periodigeu Teil der Hauptphase betjchi-änkt (Typus i, No. 25 
der Tabelle). 

2** 45" in Zwota schwacher Stoß, ebenso 
3^ 05" in Beichenbach und 
a** 30* in Zwota, 

4^ eine stftrkere Erschütterung in Graslitz, Schöneck» 
Georgengrün, Reiboldsgrfln wnd Carolagrün; dumpfes 
Donnerrollen in Plauen; ans Eronach in Oberfeankeu, 
ans Lobenstein in Beufi, ans Zschopan im Erzgebirge 
werden nngefthr gleichseitige schwache Erschfltterangen 
gemeldet» ebenso ans der Gegend von Gießhabel-Sauer> 
brnnn an der Eger (nach Knbtt). 
6*^ 57"! ein gewaltiger Stofi, der in seinem epizentralen Ge- 
biete (wiederum Asch-Bnunbach-Bad Elster-Harkneukirchen-Ünier- 
eachsenbeig-Klingenthal-Gnslitz) einen vielleicht noch etwas höheren 
Storkegiad besitzt wie die beiden Stöfo vom vorhergehenden 
Abend. Das Gebiet der von ihm ausgegangenen intensiveren 
Erschftttenmgen erstreckt sich, wie da^emge der beiden Haupt- 
stöße vom vorigen Abend nach Norden zu Uber das ganze Togt- 
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land über ölsnitz, Schöneck, Falkenstein, Planen, Auerbaclr, 
Treuen, Lengenfeld, Zeulenroda und Greiz bis Berga, Werdau und 
Kirchherg, um sich von hier als Areal geringer werdender seis- 
mischer StÄrkegiiide über das erzgehirgische Becken (Zwickau, 
ölsnitz, Glauchau, Chemnitz) und das (5 rann litgpbirpe fWaldon- 
burg, Penig, Burgstädt, Mittweida, RocJilitz, Waldheim i bis I)ö])eln 
und Meißen fortzusetzen. Zum (tebiete anfä,nglich stärkerer, sich 
aber naturgemäß nach NO ebenfalls abschwächender Krschütte- 
rungen gehöii lenirr das ganze südwestliche und mittlere Erz- 
gebirge bis jensiit< Annaberg, Manenberg, Reitzenhain und 
Sebabtiansberg, sowie Ins in die (legend von Freilierg und Sayda, 
wo sich mit noch geringeren Stärkegraden das nordf>Rtlirb<» 
Erzgebirge und die liukseibische sächsinche Schweiz au- 
ßchließt. Hier im äußersten Nordosten des Schottergebietes gibt 
sich das Abstoßen der seismischen Wellen an der Lausitzer Dis- 
lokation deshalb noch schärfer kund als bei den Beben des vorigen 
Abends i's. S. 466), weil in den östlichsten der dortigen Schütter- 
orte (Niedergrund, Krippen, Königsteiu, Pirna, Pillnitz, Dohna, 
Laubegast, Loschwitz, Dresden, Kötzschenbroda) die Erbebung viel 
intensiver empfunden worden ist, als am Abend vorher und des- 
halb der Gegensatz zu dem rechtaelbischea, von der ErscbdUerung 
nicht betroffenen Quader- und Gmnitplateau noch aufflkUiger wuida 

Weiter im Süden entreckt sich das Sdifltteigebiet enthng 
dem erzgebirgischen Abbruch Aber den ihm vorli^enden 
Stzeifm von NordbObmen mit Anfiig, Teplitz, Bilin, Qdrkau, 
Komotan» Prieaen, ^aden, Klöaterle, Earlsbad, Petsschau und 
Lttditxy endlich vom Vogtlande aus in efldlicher Bichtmig über 
das Egerland, den Kaiserwald und das Tepler Hochland 
mit Bleistadt, Falkenau, Fraozensbad, Eger, Königsberg und 
Marienbad Aber den BOhmerwald und die Oberpfalz bis hinab 
zur Donau, welche die Erdbebenwellen zwischen Begensburg 
und Passau eneichai.') 

Welchen Verlauf ^e QienzUnie Ton der Donau aus bis nach 
Tetschen an der Elbe nimmt^ ist wßgen Ifangel an Beobachtungen 
nicht sicher festzustellen. Bestätigen sich die Nachrichten, die 
BsniDL aus Pilsen und Prag erbielt, wonach das Beben an beiden 
Orten, wenn auch schwach verspHrt worden sei, so wflrde die 
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Grenze beträchtlich weiter nach 0 zu verlegoi aein, als ne Kxett 
auf Onmd der ihm zugegangenen Unterhig^ in dem seiner zitierten 
Arbeit beigegebenen Kärtchen zu ziehen sich berechtigt fühlte. 

Nach Nord 011 und Westen dürfi^» das Schüttergobiet des 
Stoßes s*" 57°' nicht fs'Jinz so weil reichen, wie dasjenige der 
beidrn Hauptstöße vom Abend vorher. So liegt ans Leipzig, 
N;iiuiiburp, Freyburg a. U., Weimar, lludolstadt niid Hildhni^- 
iiausen, lauter Städten der äußersten nördlichen und nordwestlichen 
(rreuzzonc der gestrigen Hel»en. keine einzige Nachricht über sich 
dort am Morgen des 6. März wiederholt habende Schüttor- 
erschemungen vor, während sich solche in den thüringischen 
Landstrichen mit Schleiz, Hirschberg a. S., Lobenstein, 
Lehesten, Kothenkirchen noch abgespielt haben. Letzteres 
gilt auch von dem Fichtelgebirge , Waas i edel, Alexandersbad, 
Berneck) und Ohertranken (Hof, Münch))erg, Bayreuth, 
Kulmbach, Stadt Sleinach, Lichtenfels, Staffelstein). 

Bei der Unsicherheit aller derartiger Grenzlegungsveraudie 
muß es genügen, zu konstatieren, daß die Schtitterareale der 
3 Haaptbeben von 21^37" und si** 55"* des 5. M&rz und von 
$^ 57" dee 6. Mftiz nugeflUir die gleiche Ausdehnung besessen 
haben und daB in ihnen die Zonen von verschiedener Sehlltter- 
fltftrke eme eben&Us sehr Ähnliche Terteflung besaßen, so daß 
bezüglich dieser VerbAltnisse auf die ausfahrliche Beschreibung 
der beiden erstgenannten Beben, sowie auf die kartographische 
Darstellung auf Täfel I verwiesen und von einem listenartigen 
Verzeichnis der Hunderte von Beobachtungen un Bereidie des 
letzten Bebens abgesehen werden darf. 

Die Leipziger Seismogramme dieses Bebens gehören, wie 
bei dessen großer Schlltteistftrke zu erwarten war, dem Typus 3 
(Figur 3\ Seite 436) an. Leider ist bei beiden Komponenten die 
Yollstftndigkeit des Seismogrammes dadurch gestört, daß die 
15 Sekunden lange Untei1)rechung der Aufzeichnung behufe 
Markierung der Stunde gerade in dasselbe föllt und den zweiten 
Abschnitt der Hauptphase, nämlich denjenigen der laogperiodigen 
Schwingungen ganz zum Ausfall bringt. An dem übrig bleibenden 
Teile der 0-W-Komponente (Figur 21) zeigt sich der scharfe, 
erste Einsatz s** 57" 47* und die 13,6 Sek. dauernde Vorphase 
mit bis 2,8 (i weiten Ausschlagen, femer der erst<^ Abschnitt der 
Hauptphase, deren längste wiederum durch Eigenschwingungen 
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VxrpbMc 
5" S7" 47' 



BeglDB d«r 
I{»D|i«pha«i 

1. Teil 
jl- 5»" .• 



Ji 



3,. ^^^^^^^^H^^^^^^^^H Pendels gestörte Am- 

plituden 26 fi erreichen 
dürften. In dem dann 
nach 15 Sek. Pause 
aufgezeichneten Endab- 
schnitte der Hauptphase 
lassen sich Wellen mit 
1,2 bis 1,6 Sek. langer 
Periode konstatieren. Ins- 
gesamt besitzt das Seismo- 
gramm eine Länge von 
160 Sekunden, 
j T*ii Bei der N-S-Korapo- 

nente erreichen die Am- 
plituden in derVorphase 3 . 
in der Uauptphase 19 ^ 
(siehe Nr. 26 der Tabelle). 

Schon kurz nach die- 
sem Hauptstoß erfolgt 

B** 10" ein zwar we- 
niger intensiver, aber 
immerhin noch recht kraf- 
tiger Stoß in der näm- 
lichen Epizentralzone wie 
der vorige und dessen 
Vorgänger und pflanzt 
sich von hier aus außer 
über .das Vogtland noch 
ziemlich weit über das 
Erzgebirge bis Ober- 
wiesenthal, Weipert, 
.Annaberg und Thum, 
Zwönitz, Schneeberg 
und Kirchberg, femer 
über den Landstrich Fal- 
kenau -Karlsbad fort; 
trotzdem umfaßt sein Schfltt^rgebiet nur einen geringen Teil 
desjenigen der vorhergegangenen 3 Hauptstöße. An ihm fttllt auf, 
daß sich dasselbe nach den vorliegenden Nachrichten vom pleisto- 
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seismischen Areale aus nicht nach Westen und Süden in die 
Thüringischen Staaten, in das Egerland und den Böhmerwald, 
sondern nur nach NO in das Erzgebir</p ausgebreitet hat. Es 
wiederholt. 8ich also hier eine ganz ähnliche Erscheinung wie bei 
den Stößen vom 23. Februar C)'' 32"" und vom 6. März 2^ 13", 
deren SchOttergebieti» aus oliigeni Grunde als „vogtläadisch- 
erzgebirgisch" bezeichnet wurden (S. 440). 

In dem Leipziger Seismograium spiegelt sich der im 
Vergleiche mit dem Hauptstoß 5^ 57" geringe Stärkegrad dieses 
neuesten Stoßes in anffUllig hohem Maße wieder (vergl. Nr. 27 
der Tabelle). Von ilim gilt ähnliches wie von denen Nr. 24 und 
25 der Tabelle, indem dasselbe auch in diesem Falle aus einer 
im Verhältnis zu dem großen Schüttergebiete nur schwachen 
Aufzeichnung besteht .bdocli beschränkt sich diese nicht auf 
den kurzperiodigen Abschnitt der Hauptphase, sondern es folgen 
demselben noch leichte seismische Erzitterungen, so daß das 
Seisiuogramm eine Gesamtlänge von 30 Sekunden erreicht und 
bereit» em ÜbergangsgUed vom l^ns i zum Typus 2 darstellt. 

Von nun ab erfolgen zu allen Stunden des Tagea im Vogt- 
laade schwache Erschütterungen, zwiacheu welche sich mehrere 
nemlicli staike und nachmittags 14'* sowie aiboids zwei sehr 
starke Stöfie einschalten. 

6^ 28" unterirdisches Rollen in Graslitz, 

7" 54*° ziemlich starker Stoß in Markneukirchen, ebenso 

8* 10° in Morgenröthe und Kautenkranz, 

8** 38" schwacher Stoß in Plauen, deegleichen 

8''45"' in Brambach und Plauen, 

9*' 02" stärkerer Stoß in \V i Izschhnns. schwache iirscbütteruug 

in Rautenkranz und Klingenthal. 
9" lo*" ziemlich starker Stoß in Wilzschhaus, ein schwacher 

in Brambach, 

9'' 35"* recht knlftiger Stoß, der fast das ganze chronische 
vogtländische Schüttergebiet betrifft, 

9** 45" Marknenkirchen und Oraslitz ein ziemlich starker, 
in Klingenthal ein schwacher Stoß, in Brambach 
2 schwächere Stöße» 

9" 55» und 

10" 33" mittelstarker Stoß in Markneukirchen, ebenso 
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io"47'" in Grasüt/: in Kotteuhaide und Falkenstein ein 

8ch"VN acher Stoß, 

Ii'" leichte Erschütterung in Falkenstein. 

ii''3o'" stärkerer Stoß in Schönberg, Brambach, Fleilien, 
Marknpiikirclien und Briinndöbra, schwache Er- 
schütterung in GrOnbach bei Falkeusteiu» unterirdisches 
Köllen in Bad Elster, 

12*' 02*" schwflrhere Stöße in Kottenbaide, Muldenberg und 
üiünliach, 

12" TO" 8tärk»'rer Stoß in Bleistadt, 

12^50"' mittelstarker Stoß in liraslitz, Kil>enberg, Rüthau 
iiiul Klingenthal, schwach in (1 eorgengrün, Mark- 
heu i\ i rc lien und Brambach, ebenso 
ij"" 12" in Brambach. 

11*' 0™ ein Stoß, der wiederum von dem chrouischeu Epi- 
zentrum ausgeht, fast den gleichen Stärkegrad und deshalb ein 
nur etwas kleineres Schattergebiet besitzt» wie derjenige des näm- 
lichen Morgens 2** 13** (S. 475) und sich lokal (so z.B. in Bad Etet^, 
Georgengrün, Anoldsgran, Carolagrfln, Beiboldsgrfln) in Form 
von 2 oder 3 rasch aufeinander folgenden Erschütterungen ftufiert 
Das dnrch die Tagesstörungen stark beeinflnfite Seismogramm 
dieses Stofies gehört dem Typus 2 an, Iftßt also keinen ersten 
Einsats und keine Yorpliase erkennen, weist im Anfangsteile der 
Hauptphase bei der N-S-Eomponente Amplituden von 5, bei der 
O-W-Komponente solche von 7 fL auf und beutet öne Oesamt- 
Iftnge von etwa 60 Sekunden (Nr. 28 der Tabelle). 
15^ in Markneukirchen schwacher, in Untersachsenberg 
stärkerer Stoß, dem hier lang andauerndes Erzittern des 
Bodens folgt, 

15^ 25" schwacher Stofi in Markneukirchen, ebenso 

16^ in Asch und Raun bei Brambach, 

16^ 45** heftiger Stoß in Markneukirchen, 

17^ stärkerer Stofi in Klingenthal, schwache Erschütterung 

in Markneukirchen, Asch und Bleistadt, 
iS** 35** st&rkerer und 

19*' 05" schwacher Stoß in Markneukirchen, 

19'' 26"' In ebensolcher in Graslitz, stärker in Bleistadt, 

20'' 11" ein heftiger Stoß, dessen Schütterwirkungeii sich 
innerhalb der alten chronischen Epizentralzone, und zwar lokal in 
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Form mehrerer rasch aufeinander 
folgender Erschütterungen in z.T. er- 
schreckender Stärke abspielten, das 
ganze Vogtland bis in die Oegend 
von Zwickau in Mitleidenschaft 
zogen und sich nach Süden Ober 
Frankenhammer, Eger und den 
Kaiserwald bis jenseits Marien- 
bad, femer über Karlsbad bis 
jenseits Krondorf, nach Osten im 
Erzgebirge bis Oberwiesenthal, 
Jöhstadt, Cranzahl undZwOnitz 
fühlbar machten, während trotz 
dieser weiten südlichen und nord- 
östlichen Erstreckung des Bebens 
ebenso wie bei den Stößen 2'' 13" 
und 6^ 10" des nämlichen Tages 
keine einzige Meldung über seinen 
Vollzug aus den westlich vom Vogt- 
lande sich ausdehnenden bayrischen, 
reußischen und thüringischen Tem- 
torien eingegangen ist. Gegenüber 
der Gestaltung der Schüttergebiete 
anderer stärkerer Stöße des neuesten 
Erdbebenschwarmes ist die mehr- 
fache Wiederholung einer der- 
artigen westlichen Verkürzung zu 
einem vogtländisch -erzgebir- 
gi sehen eine umso auffälligere 
Erscheinung, als die Erschütterung 
aus den westlichen Grenzorten dieses 
eingeschränkten Areales (Brambach, 
Raun, Asch, Bad Elster, Roßbach, 
Bobenneukirchen, Dehles bei Reuth, 
Plauen) als eine starke oder mittel- 
starke beschrieben wird, nach deren Stärkt^rad man eine be- 
trächtlich weitere Fortpflanzung der Erdbebenwellen nach Westen 
hätte en\'arten sollen. 

Das Leipziger Seismogramm dieses Stoßes (Figur 22 und 
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Nr. 2q der Tabelle) ist ein besonders klares Beispiel der DiapTtimine 
vom Typus 3''. lieiden Koniponcnt^'n ist der erste Einsatz 

20'' Ii" 34* deutlich maikiert, die Vorphase dauert etwa 
13,8 Sekunden, — die Hauptphase zertkllt dem Schema Figur 3' 
S. 426 folgend in einen kurzperiodigen und einen langperiodigen 
Abschnitt, — die größten Amplituden in crstereni betragen 18 fi. 
Die durch die ^tilrksten seismischen Schmngungen verursiichten 
Eigenschwingungen des Pendels machen sich namentlich bei der 
N-S-Komponente bis in den zweiten Teil der Hauptphase be- 
merklich. 

20'' 28" in Oraslitz ein »Litrker, darauf ein schwacher Stoß; in 
FraiiktMihammer, Hirschenstaiid. Brambach, Mark- 
ueukirchen, Zwota, Schöneck, (irünbiu li, Ueorgen- 
grflu und Auerbach ein schwacher Stoß, der sich aber 
nach Knett noch in Krondorf-Sauerbrunn und in 
Schlatrt'enwald fühlbar machte, 
21'' 20" in M 1 1 kiit' uk 1 I i lieii schwacher Stoß, ebenso 
21'' 40 Iii Markueukirchen, Franzensbad und Keutzsch- 
mühle bei Jocketa, starker Stoß in Bleistadt, unter- 
iidiflches Bollen in Bockan und Grflnhain bei Schwarzen- 
berg. 

22^01* in Bleistadt 2 starke Stöße, 

22* 25* sehwadier StoB In Pausa im westGchen Yogtlaiid und 

in Thum im Erzgebirge, nnteriidiBclieB Bollen in 

Chemnitz und Buckau, 
22^43* in Oraslitz 2 schwache Stöße, in Marknenkirchen, 

SchOneck, Brambach leichter StoB, in Chemnitz 

unterirdisches Bollen, 
23^ 10* leichter Stoß in Graslitz und Brambach. 

7. März. 

Die seismische Energie, die ihren Höhepunkt während der 
letzten beiden Tage erreicht hatte, beginnt sich mit dem 7. Mäi-z 
zu verringern. Sie ftuBert sich zwar noch in einer großen Zahl 
schwächerer Lokalstöße und einiger etwas stärkerer bis mittel- 
fftarker Stöße mit in letzterem Falle ziemlich ausgedehntem 
Schfltterareal, schwingt sich aber nicht mehr zu derartigen 
Hauptstößen empor, wie eie sich am 5. und 6. Mftrz wiederholten. 
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Leichte Erschfltterungoii spiclkni sicli ;im 7. Mftrz zunächst 
zwischen Mitternacht uud 6 Uhr iiiuigens an mehreren in dieser 
Beziehung bereits oft genannten Orten ab, so 
lo* in Treuen, 
30" in BrunndObra, 
1* 15- in Trenen, 
i" 32* in Bad Elster, 

2* I2*, 

2* 26-, 
2*33" und 

2^42" in Brambachp 

2^ 45** in Brambacli, Harkneakirehen nnd Hartmannsdorf, 

4^ 25" in Olsnitz nnd Qraslitz, 

5' 15" in Eich. 

Diesen Lokalersdifltberangen gegenüber steigerfc sich die 
seismische Tätigkeit innerhalb der gewohnten epizentralen Zone 
m 2 heftigen Stöfien, die sich über ein weites vogUflndisch-erz- 
gebirgisches Schüttergebiet ausdehnen, nebst einem zwischen- 
Uegenden ])etrftchtlich schwftcheren Stoße, dessen Wellen nicht 
Aber dus Vogtland hinansgreifen. Der erste derselben ereignet sich 
6"* Ol" und pflanzt sich nach Norden über flas Vogtland 
mit ölsnitz, Falkenstein, Plauen, Schönhaide, Auerbach, 
Lengenfeld und Weißbach über das erzgebirgische Becken und 
das Granulitgebii^e fort, wo er noch in Penig verspürt wird, 
im Erzgebirge überschreiten seine Wellen das Talgebiet des 
Schwarz Wassers fJohanngeorgenstadt, Breitenhof, Antons- 
thal, Schwarzenberg, Aue), dasjenige der Z.scliopau (Baren- 
stein, Cranzahl, Crottendorf, Annaberg, Eh renfriedersdori', 
Thum), endlich das der Flöha, um Bicli noch in Freiberg fühlhar 
zu machen. In südlicher Richtunp erntrei kt sich die Erschütterung 
über Eger bis iu dun nördlichsten BOhmerwald (Waldsassen), 
nach SW über Neudeck und Abertham bis jenaeits Krondorf- 
Sauerbrunn, Karlsbad und Königsberg a. E. Ihr SchOtter- 
gebiet ist somit demjenigen vom vorigen Abend ao*"!!" sehi- 
ähnlich. AutTällig ist auch bei ihm seine geringe Ausdehnung 
nach Westen (vergl, S. 401;, vun wo nur aus ganz wenigen 
isolierten Orten Berichte eingelaufen sind, nach denen sich dieser 
Stoß in Pausa noch ziemlich kräftig, aber bereits in der ü^end 
TOD Schleiz nur noch ganz leicht geäafiert hat. 
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Auch dieser StoB lieferte ein dem Typu» 3** angehöriges 
Seismogramm, Nr. 30 der TabeUe, welches mit dem in Figur it 
S. 481 wiedergegebenen von 20^11* des gestarigen Tages sehr got 
übereinstimmt Beide onterBchäden sich von den Seismogrammen 
der 3 HanptstöAe vom 5. nnd 6. Mftn Figur 15, 16, 17, 18 nnd 21» 
die ja dem gleich«! Typns ang^ören, nnr dnrdi die geringeren 
MaBe der Amplituden der seismischen Schwingungen nnd darch 
die etwas kürzere Daner der dnxcfa letztere im An&ngsteil der 
Hanptphase enseugten Eigenschwingongai des Pendels. 

6" 16- nnd 

6* 16" 37\ zwiefache, durch nur wenige Sekunden getrennte Er- 
schütterung des zentralen Streifens des chronischen vogtländischen 
Schüttergehietes, und zwar des zwischen Graslitz-Markneu- 
kirchen im S^en und Lengenfeld im Korden gelegen«! Land- 
striches. 

Das Leipziger Seismometer verzeichnet 2 ganz gleiche 
nnd iwar don Typns i angehörige, also nnr ans dem enten 
Abschnitt der Hanpfphase bestehende Sdsmogramme, deren 
Schwingungen nnr eine Amplitude von i (i besitKen (Nr. 31 und 
32 der Tabelle). 

7*" 10" in Schönhaide 2 schwai he ihtoße, 
7'' 45" in Rautenkranz schwacher Stoß. 

7*55", der zweite der beiden S. 483 erwähnten heftigen Stöße, 
der aber nicht ganz den Stärkegrad des ersten 6''oi'" erreicht 
haben kann, da die Grenze meines Schflttergebietes fast überall 
innerhalb derjenigen des ersten Bebens liegt. Am beträ(!htlichsten 
liüdet letzteres gegen NO. also im l-^r/.gebirge statt, wo dieselbe 
bereits bei Oberwiesenthal und Jöhstadt zu suchen ist, also 
etwa 40 km hinter der des Bebens 6''oi" (mit Preibei"g) zurück- 
bleibt Erwähnt sei, dafi diese Erechattemng ebenso wie diejenigen 
mehrerer ander» StOAe des n&mlichen Tages (S** 10", — 12'' 30°, 
— 14*) sidi auch in den tieferen Bauen der Grube Vereinigt- 
Feld hei Johanngeorgenstadt lebhaft fühlbar madit^. 

Das Seismogramm dieses Stofies (Nr. 35 der Tabelle) steht 
an der oberen Grenze des Typus 2, indem die Hauptphase noch 
wie beim Typns 2 ausbildet ist^ wfthzend der eiste EuBsata, was 
dem Typns 3 entspredien wflrde, auf der 0-W-Komponente, wenn 
auch nur wenig scharf, nuuMert ist und dadurch eine Yorphase 
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Yon 13,2 Sekunden Länge einleitet. Die Hauptpliaae verlftnfb 
unter gleichzeitiger Beemflussang durch TagessiOrungen ganz all- 
mählich in die £ndphase, so daft man drni gef^amten Seismogram m 
eine Länge von 100 Sekundoi anerteilen kann. Der hohe Ent- 
wickelangsgrad dieses Seismogranunee würde der in der Tat be- 
trächtlichen Ausdehnung des Schflttergebietes entsprechen. 

Die nun im ferneren Laufe des 7. Marz bis zur Frühe des 
nächsten Tages folgenden ziemlich zahh-eichen Stßßc sind zum 
bei weitem größten Teil nur schwach und auf ordnungslos im 
alten Schüttergebiete zerstreute Ürte beschriVnkt: 

lo"" in Brambach und Johanngeorgenstadt schwacher Stoß, 
S** 40" kräftigerer Stoß in Oraslitz und Frankenhammer. 
10''57" in Graslitz, Kottenhaide und Wilzschhaus ötiirker 

Stoß, iu Schöneck 2 schwächere Stöße. 
' Dieses Beben muß einen höheren Stärkegrad und wahr- 
scheinlich auch ein größeres Schüttergebiet besessen haljen, als 
die wenigen eingegangenen Referate erkennen lassen, da es in 
Leipzig ein Seismograinni geliefert hat, welches sogar dem 
Typus 2 zuzurechnen ist. Dasselbe besteht demgemäß aus der 
Hauptphase mit sich randlich deckenden, bei der N-S-Komponente 
4 fi, bei der O-W-Komponente 5 fi weiten Schwingungen, denen 
weitere admniache Erzitterungen folgen, die nnr wenig stärker 
als die TagesstOmngen sind (Nr. 34 der Tabelle S. 527). 
11^56' in ölsnitz schwacher Sto6, ebenso 
12^30* in Johanngeorgenstadt, sowie 
12^45" in Klingenthal und Auerbach, 
13^ 02" in Schönberg starker Stofi, in Brambach, Bad Elster, 

Jugelsbnrg, Qrünbach, Georgengrfln, Erlabrnnn 

schwache ErBchflttemng, 
30" in Qraslitz stSflcerer, in Brambach nnd GeorgengrQn 

schwacher Stoß, ebenso 
1 3* 36* in Brambach, sowie 
14^ in Johanngeorgenstadt nnd Grflnhain; 
1 5* 30" und 

x6^ in Qeorgengrün starkes unterirdisches Bollen, eboiso 

17* 2o" und 

20'' 15"" in Albertsberg. 

20^48" in Brambach und Grftnhain leichte Erschütterung, 
ebenso 

«4» 
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22" 55" nnd 

23** 05" iii Brambach. 

2gh jgm Asch stärkerer in Bramhach schwächerer Stoß, 
in Bad Elster, Sclinarrtanne, Thum unt<?rirdische.s Rollen. 
Auch von diesem Stoüo gilt das oben von seinem Vorgänger 10'' 57" 
Gesagte. Auch diesmal muß die Berichterstattung eine sehr 
lückenhafte gewesen sein, da dieses •inschninend so geringfügige 
Beben ein s«^hr deutliches, an der Ureiize des Typus 2 zu Typus i 
stehendes St-isniogramm geliefert hat. In seiner Hauptphase 
vereinen sich die sich deckenden Ausschläge zu einem schweif- 
artig ausgezogenen Knopf, was darauf hindeutet, daß sich an die 
ersten stärkeren Ausschläge mit 3 bis 4 weiten Amplituden 
allmählich schwächer werdende Ausschläge mit sehr kurzen 
Perioden anreihen ^^Nr. 35 der Tabelle). 
23*43" nnd 

23'' 48" in Brambach, sowie 

24'' in Asch schwache ErschQtteruug. 

8. März. 

Aus der fortdauernd noch groflen Anzahl schwächerer Lokal- 

8töße heben sich im Laufe der ersten Tageshälfte nnmeutlich 
2 heftige Stöße mit ausgedehnten Schüttergebieten ab. Neben 
erBtoren werden in manchea Orten des Vogtlandes wie bereits 
an firfiheren Erdbebeutagen sich oft wiederholende unterirdische, 
summende oder brausende Geräusche, sowie dann und wann ferne 
Detonationen wahrgenommen, denen nach Verlauf einiger Sekunden 
leise Erzitterungen folgen. 

POl* in Asch, Brambach und Wilzschhaus schwächerer 
Stoß, in Kottenhaide, Auerbach und Albert sl)erg 
unterirdisches Rollen. Nach diesen wenig umfänglichen 
Berichten muß es überraschen, daß auch dieses Beben ein 
Seismogramm geliefert hat, welches fi'eilich sehr gering- 
fügig ist und dem Typus i angehört (So. 36 der 'I'abelle). 
Bei der 0-W-Komponente erscheint dasselbe nui- ;i> mini- 
male Anschwellung, während es bei der N-S-KumiM n n^e 
die (lestalt eines nach hinten spindelartig ausgezogenen 
Knopfes erlangt Diese beiden Seismogramme ähnein in 
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hohem Grade denen des Stoßes i** 22** am 25. Febraar 
(vergl. Figur 12 iind 138. 445). 
i''45'" in Brambach und Markneakirchen schwacher Stofi, 

ebenso 

2* in Asch, ♦ 
2* 15" in Schöneck, 
3* in Bockau, 

4^46** in Branihach und ächnarrtanne, sowie 

5* in Asrli 

5'' 29" in MurkiH'ukirchen etwas stärkerer Stoli, 
6' in Plauen schwache Erschütterung, in Bad Elster starkes 
Erzittern, in JugclHhurg h^ciit^' Stöße, in Albertaberg 
unterirdisches Kolion, lu Preliuitz im Erzgebirge schwacher 
Stoß. 

ö*" 14" in Graslitz und Eibenberg schwacher, 
6^ 30" in Asch stärkeier Stoß. 

7** 22" im epizentaralai Gebiete Frankenhammer, Bram- 
bach, Asch, Grün, Bad Elster, Adorf, Markneakirchen, 
Graslits, Klingentbai, üntersachsenberg, Eottenhaide, 
SchOneck ein heftiger Stofi, dessen Wirkungen sich Aber das 
Vogtland und zwar Aber Planen bis Pansa, Aber Falkenstein, 
Lengenfeld bis Schneeberg, — im Erzgebirge eineneits flb«r 
Bockau, Aue, Lößnitz und Zw6nitz, anderseits Aber Wilden- 
thal, Johanngeorgenstadt, Krottendorf, Breitenhof, Gran« 
zahl, Bftrenstein, Johstadt und Annaberg bis in das Tal dei: 
Flöha (Lengefeld) ausbreiten und sich Aber Keudeck im nord- 
böhmischen Yorlande bis jenseits Karlsbad, Falkenan und Eger 
erstrecken, ja noch im Fichtelgebiige (Wunsiedel) fühlbar sind. 

Nach den zahMchen vorliegenden Berichten Aber dieses 
Beben l&Bt sich deuüich die allmähliche Abnahme der SchAtteiv 
\virkungen nach außen verfolgen, die »ich in peripheren Orten 
(z. B. in Grünhain und Zwönite) nur noch als unterirdisches lang- 
andauerndes Donnerrollen, in anderen (z. B. Lößnitz, Jöhstadt, 
Lengefeld, Wunsiedel) nur als Erzitterung oder schwache welien- 
förmige Bewegung bemerklich machen. Anders an der Westgrenze 
des oben umschriebenen Schüttergebietes. Hier hören jenseits 
Pausa, Bobenneukircken und Asch die Berichte über Erdbeben- 
beobachtungen vollst.lndig nnf, sodaß man hieitiach anf den der- 
weiÜgen seismischen Kuhezustand jener reußisch-thüriugischen Teni- 
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torien und darauf schließen muß, daß auch diesmal die Fortpflanzung 
der seismischen Wellen wesentlich eine nördliche und nordöstliche 



7* aj- 



7*^ a" 
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Ii" so* 
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flgor 2j M-H-Komponeit«. 



FiKur >4. 0-W-KOBpoii»Bte. 



SeiBBagraam de« £rd§tofle« vom 8. Min 7'' "'^ S»*. 

(Mr. J7 d«r Tab«!!*.) 

war. Das Schattergebiet auch dieses Stoßes würde demnach der 
vogtländisch-erzgebirgischen Gruppe (s. S. 440) angehören. 
Das Leipziger Seismogramm desselben (Figur 23 und 24, 
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sowie No. 37 der Tabelle) liefert ein höchst charakteristisches 
Beispiel des Typus 3 nnd zwar dadurch, daß wenigstens bei der 
N-S-Komponente der erste Einsatz scharf und die 13,5 Sek. lange 
Vorphase deutlich entwickelt ist, daß femer, und zwar nauioiitlich 
klar in der O-W- Komponente, die Hauptphaso in die tilr diesen 
Typus chanikteriatischen 2 Aiischuitte, einen kur/i)eriodigen und 
einen langperiodigen, sich gliedert, ersterer mit Ausschlägen von 
21, letzterer mit solchen von etwa 7 u Amplitude. Bei der 
weniger intensiv gedämpften N-S-Komponeute liiiigegen werden 
die seismischen Aussc hläge dieser Hauptphase durch die Eigen- 
schwingimgen des Pendels stark beeinflußt, sodaß hier die weitere 
Gliederung dieser Phase sich nicht so scharf markiert wie bei der 
<)-\V- Komponente». Doch zeigt der zeitliche Vergleich beider Seis- 
mognunnie, d.iU auch hier der zweite Abücliuitt von laugperiudigen 
"Wellen eingeleitet wird. 

In den nächsten Stunden voUziehen sich schwache Lokalstöße 
an folgendeu Orten: 

8** 07" in Muldenberg, 

^ 20" in Ifarkneukirchen und Auerbach, 

8^40* in Graslitx, 

9^06" in Kottenhaide, Ifnldenberg und Auerbach, 
9" 17"* in Auerbach, 
9^37" in Falkenstein und Adorf, 
9''49*' in Adorf, 
10^ in Scfaneeberg. 

10^37* stärkerer Stoß in Graslits und Eibenberg, schwache 
ErschatteruDg in Harkneukirchen, langes Bollen in 
Adorf, 

10^45" leichter StoB in Albertsberg, 
10^ 55' stftrketer Stoß in Brambach, 

II* 26" langes unterirdisches Rollen in Adorf, 

Ig»» 30" stärkerer Stoß in Brambach, Graslit/ und Eiben- 
berg und Doppelstoß in Adorf, die sich in der Längszone des 
chronischen vogtländischen Schüttergebietes nach N bis Lengen- 
feld und Eirchberg in Form emer leichten Erschütterung fühlbar 
madien. Trotzdem, ist auch diese von dem Seismometer in 
Leipzig registriert worden. Die hier erzielten beiden Seismo- 
gramme stehen nahe der Grenze von Typus 2 und i. In der 
unvermittelt einsetzenden Hauptphase steigern sich die Ampli- 
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tuden sehr rasch bei der N-S-Komponente bis auf 9 (i, bei der 
O-W-Kompononto bis auf 7 u. schwüchon sich aber ebenso rasrb 
ab und werdeu von einer Beihe leichterer £rzitteruiigen gefolgt 
{No. 38 tler Tabelle). 

Vuu neuem schließen sich schwache Stöße and unterirdisches 
Donnerrollen an, und zwar 

12^37" in Oraslits und Eibenberg, 
13^30" in Adorf, 
14*35" Georgengrön (Rollen), 
IS*" IS" in Markneuki rohen, 
lö^'os" und 

17" 25" in Clrünhain und Adorf, 

18" und 

20'' 30" in Adorf, 

21'' iS"* in Auerbach (Rollen), 

22'' 52" in Brambach, 

23'' 24"' in Branibarh 3 etwas stärkere Erschütterungen, 
23** 37*° in Brambach leichter Stoß. 

9. März. 

Im Laufe dieses Tages nimmt die Zahl der St/^ße innerhall) 
des vogtländischen Schiittergebietes um etwas ab. inpl)r<»r<> der- 
selben erreichen jedoch noch innuer ziemlich hohe Stärkegrade 
und erschütt^'ni deshall) größere (iehicte. die jedoch höchstens im 
äußersten NO die Grenzen des Yogtlandes um etwas überschreiten. 

2^ in UnterBachsenberg eine schwache Erschflitening, 
ebenso 

5*" in Asch, 

5'' 30" ein Stoß, der sich in Asch, Grün, Roßbach, Brambach, 
Markneukirchen, Adorf und Graslitz in ziemlicher 
Heftigkeit äußert und sich von hier aus makroseismisch 

in dem schmalen, nach NNO gerichteten vogtllindischen 
Schfltteratreifen bis Schneeberg fortpflanzt, sich jedoch 
noch in Leipzig seismogrammatisch registriert (No. 39 
der Tabelle) und zwar als Repräsentant des Typus i ähn- 
lich wie Figur 12 und 13 Seite 445). 
5'' 40" leichter Stoß in Adorf» ebenso 
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6' in Schönberg, Brambach, Asch und Bad Elster, 
in Oeorgengrfln anterirdiwhes Bolleii, in dem fnn 
im Etzgebiige gdegeiien Prefinitz eine schwache Er- 
schütterung, 

6*44" in Bchönberg stArfcerer, in Biiimbach, Bad Elster, 
Klingenthal, Oeorgengrfln leichter Steß, 

lo'' — 1$^ in Adorf öfteres unterirdisches Donnerrollen, 

16^ 14** stärkster Stoß während des 9. März, deshalb mit etwas 
größerem Schütterkreis, der sich zwar ebenso wie der- 
jpTiigp des Stoßes s** 30" fast ganz auf das Vogtland be- 
schrilnkt, aber seine Grenzen etwas weiter nach NO (bis 
Grünhain) und nach W (bis Bobenneukirchen) vor- 
schiebt. Sein Seismogramm (No. 40 der Tabelle) setzt 
direkt mit der Hauptphase von zuerst sich rlpckcndcTi. 
dann sich etwas mehr auflösenden leichteren Ausschlftgeu 
ein, gi>hört also dem Tjpus 2 an, 

IS*" iS" in Klingenthal und Oeorpengrün, 

15** 55" in Zwota niid Muldeuberg, 

l6''o7°' in Schöneck und 

16'' 20*° in Schöuberg, Adorf, Markneukircheu und Auerbach 
je ein schwacher Steß, 

16*" 46" ein Htilrken r 8toß in Brambach, Hann, Adorf, Mark- 
neukircheu, Unterüuchsenberg und (Iraslitz, in 
Auerbach schwache Erzitterung, in iiützeugrün und 
VVernesgrün unterirdisches Rollen, also mit etwas 
kleinerem vo^ländischen Schottergebiet wie s*" 30" und 
ohne seismoji^nimmatische Registrierung in Leip/ig, 

ly*" 18"' in Adorf wiederholtes langes liomiern, 

i8''o5"' in Mu.rkneukirchen schwache Erschütttiiuug, 

19"* in Wilzschhaus etwas stärkerer Steß, 

20* — 21' in Brambach in unregelmäßigen Zwischenräumen sechs 
leichte Stöße, in Auerbach, Wernesgrüu, Bfltzengrün, 
unterirdisches Bollen, 

22^-^23" in Brambach 5 leichte Stöße, in Graslitz, Rauten- 
kränz, Auerbach und Crandorf wiederholtes Donnet^ 
rollen, z. T. mit schwachm Erbebungeu, 

23^28* in Brambach und 

23^37" in Brambach und Asch leichter Stoß. 
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10. nn. 

Die Periode der intensiven Beismischeu Tätigkeit ist Uber- 
Bciiritten. Letztere yerlierb jetzt an Bnergie; die Erbebongen 
nehmen an Zahl sehr ab, beeitzen dnrcbweg nur noch geringe 
Stftrkegrade und konzentrieren sich innerhalb des Togtlftndiscben 
SdiAtterarealeB wesentlich auf dessen Brambach-MarkneukiTchener 
Bayon: 

0*47* nnd 

13" schwache StöBe in Brambach, 
1^2$'^ in Brambach ein etwas stärkerer StoB, in Schnarr- 

tanne Erzittern des Bodens und BoUen, 
i** 55"* in Markneukirchen stärkerer» In Brambach schwacher 

Stoß, 

2** 10" in Auerbach Erzittern begleitet TOn Donnerrollen, 

4*' 25"' in Brambach, 

S*" 30" in Markneukirchen, 

6" in Brambach, Markneukirchen und Bad Elster 
schwache BtAüe, in Adorf langes unterirdisches Bollen, 

y*" 22" und 

7" 34" in Adorf, sowie 
lo"" is" in Hraslitz langes Domierrnllen, 
II*" — 12'' iu Biul Elster inehrfiiclies leichtes Erzittern, 
19'' 54" in Brambach und Uraslitz leichter Stoß, ebeoao 
21'' 50"* in Markneuk i rflnNi, sowie 
22** 23*" in Brambach und Markneukirchen. 



11. Un. 

Die Zahl der Erbebungen nimmt rasch noch mehr ab, diese 
sind ausnahmslos nnr schwach, so: 

I*" 30"* in Markueukirclieii , 

2** in Oeorgenthal bei Kliugeuthal und Auerbach, 

3' in Geurgenthal, 

S** in Bad Elster, Georgenthal, Carulagrün, 
S** 50" in Auerbach, 
6** is"* in Markneukirchen, 
14'' 25 " iu Auerbach, 
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i4''45" in Graslitz und £ibenberg, 
lö*" 15'° in Schöneck, 
iS» 30" in Bad Elster. 

12. März. 

GeringfQgigo Ober das vogtländische Schüttergebiot zerstreute 
Lokalst^)ße und Erzittcrungen wiederholen sich in zum Teil grofien 
Zeitzwischem-äumen, so: 

o"* 30"" — i*" in Auerbach, 

i** 20" in Markueukiichen and Auerbach, 

z** 35" in Auerbach, 

4'' 45" in Markneukirchen, 

5" 30'° und 5" 33'" in Graslitz, 

ö*" 30" iu Auerbacii. 

6*" 40" in Bad Kister und Markneukirchen, 
22'' 55" iü Brambnrh und Bad Elster, 
23'' io"* iu Bad Kiäter und Markueukirchen. 

».Hin. 

Etwas hAnfigere, aber ebenftdla meist sehwache Erschütte- 
rungen, zwischen ihnen iinregelmäfiig vert^lt, mehrere etwas 
stärkere LohalstAfie. 

10' in Brambach, Marknenkirchen und Zwota 3 schwache 
Stöfie, in Anerbaeh langes Donnerrolkn, 

02* in Bad Elster leichter Sto8, 
1^30" in üntersachsenberg 2 stärkere, Schlftfer erweckende 
StADe, 

i''45'' in üntersachsenberg, 
2^ 10" in Graslitz etwas stärkerer Sto6, 
2^ 16* in Zwota mid Klingenthal, 
2*^20' in Klingenthal und 
3" 30" in üntersachsenberg schwache Stöfie, 
8' 20" in Planen 2 stArkere 3t6Be, welche die Fenster erklirren 
machen, 

13^ 15" in Georgengrfln schwache Erschfltterang, 
13^58" in Adorf stärkerer Stoß, 

14^30" in Bad Elster und Georgengrfln schwache Eiscbttt* 
temng. 
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i5''28" in Graslitz und Klingenthal stärkerer, in Georgeu- 

grOu schwacher StoS, 
i^^ 30* in Graslitz, Morgenröthe, Schöneck, Adorf stArkerer, 

in Elingenthal, Bautenkrans und Georgengrfln 

aehwftciiner Stoß, 
17^ in Adorf nnd Georgengran, 
1 7" 58" nnd 

ig** 32" in Adorf schwache ErBchfltberang, 
22» 50-, 
22*55" «nd 

23* lo"" in Graslitz unterirdisches Bollen. 

14.1111. 

Im Vergleiche mit dem vorigen Tage erfolgt eine wesentliche 
Yermindening der Zshl der durchweg lokalen StOfie: 

2^ ig" in Graslitz, 

2'' 40° in Graslitz, Kil t ulieri? und Brambach stärkerer, in 

Anerbacli schwächerer Stoß, 

3'' 05" in Schön eck stärkerer Stoß, 

3'' 12" in Brambach und 

in Bad Elster schwache Erschütterung, 

15" 32" in Brambach stärkerer Stoß, 

iS"" 55° in Auerbach 6 wellenförmige zitternde Erbebungen, 

19'' 50"" in Bad Elster leichter Stoß. 

16. MI». 

Der 15. März bringt nur von 3 Stößen Kunde, von denen 
jedoch namentlich der erste etwas beträchtlichere Stärke besessen 
haben muß, ohne dafi fflch jedoch die Wirkungen einm dersdb^ 
am Leipziger Seismometer fahlbar gemacht hätten. 

2* in Brambach ein dort fast allgemein bemerkter, also 
ziemlich starker Stoß, dem lautes Köllen vorangeht und 
folgt, über dessen weitere Verbreitung aber keinerlei Be- 
richte cingegsingen sind. Ihm folgt 

2** 45" wiederum in Brambach ein zweiter kraftiger Stoß. 

Während des übrigen Tages scheint im ganzen vogt- 
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landischen Schattergebiete Ruhe gehemcht zu haben» 

welche nur 

i7'>3i* in Graslitz durch einen schwachen Stoß onterbrochen 
wird. 

16. Hin.' 

Der Ruhezustand halt bis zum Xachinittug des i6. März an, 
dann erst »etzen von neuem einige schwache Ertichattertingen 
ein, so 

I s"* 30" und 

18'' 20* in Brambach, 

ig^ 50" in Graslitz und Eibeuberg, 

20^02" in flrnslitz und Bad Elster. 

20** 15" in Markneukirchen und Brambach» 

20'' 20" und 

22^ 15" in Brambach, 

23*' 52" und 

23^ 55" in Klingenthal. 

17. März. 

Wflhrend d^s 17. März herrscht voUkommeno makroseismische 
Stille, die nur zeitweilig durch lokales unterirdisches Rollen unter* 
brochen wird. 

18. Hbf. 

Fast das Gleiche gilt vom Vogtlande wAhrend des 18. Mftrz: 

l'* 15" mehrfaches unU'nrdi.silies Itolleu iu Auerbach uiid 
22^ 2S'" ein ziemlich kräftiger von Donnern begleiti-tcr Stoß in 
Markneukircheu deuten auf die bloß schlummernde» 
makroseisraische Tätigkeit hin. 

Auflkllen<lerwei8e aber wird außerhalb des chronischen 
vogtländischen Schotterkreises 
20'' 15" aus Wurzbach (ßeuß) eine iirbebung mit Dunnenollen 
^ti neidet. 

Am K)., 20. und 21. März herrscht allgemeine Ruhe. Nur 
erfolgt aui 

19. Hin 

15" in Markneiikirchen» am 
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3'' in Markneukirchen und 
22*' 45" in Auerbach, und am 

21. Mirs 

0*45" in Auerbach eine schwache JSracbfltftenuig, wfthiend 

11*30* Graslitz, Frankenhammer, üntersachsenberg, 
Klingenthal, Markneukirchen, Fleißen und Bram- 
bach, sämtlich im Gebiete der alten» «ich stets wieder- 
belebenden Epizentmlzone, von einem etwas stärkeren 
Stoße betroffen wentoi» der Ton der Gegend von Mark- 
neukirclien ausgegangen sein muß, wo er sich besonders 
heftig äußerte und der sich noch in Auerbach als lauter 
unt^^rirdischer von SSO fMarknenkirchen) kommender 
Donner bemerklich machte, ohne daß jedoch das Leipziger 
Seismometer von Wellen dieses Stoß^ erreicht 
worden wftre. 

I7''30" in Brambach 2 leichte Stoße, in Markneukircben 

schwache Erschütterung, ebenso 
18" 05" in Frankenhammer. 

28. Hin. 

Bin Tag etwas energischerer seinnischer Tatigkaty die inuner 
wieder Yon der alten Epizentratzcme ausgeht: 

x** 10^ schwacher Stoß in Harkneukirchen» 
30* etwas stftikerer Stoß in Untersaehsenberg» 

lPd5* in Unter sBchsenberg stArkerer» in Markneukirchen» 
Adorf und Brambach schwacher Stoß» in dem nihrdlich 
Toitiflgenden Auerbach zitterndes Schwanken des Bodens. 
Der Stoß hat sich mikroseisDiiBdi fortgepflanzt bis Leipzig 
und hier eine gez&hnelte Verdickung der Tageslinie erzeugt 
(Typus I, No. 41 der Tabelle). 

l6''o8" in Untersachsenberg stärkerer, in Eibenberg, Graslitz 
und Brambach schwacher Stoß, in Auerbach Donner- 
rollen. 

10*49" in Brambach, Markneukirchen und Untersachsen- 
berg ziemlich starker, in Graslitz, Hirschenstand und 
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Tannebergsthal schwächerer Stoß, in Auerbach und 
Adorf unterirdisches Bollen; — am Leipziger Seismo- 
meter schwache gezftlinelte Verdickmig der Begisiner« 
linie (Typus i, No. 42 der Tabelle). 

22'' 45" leichte Erschütterung in Brambach, 

23** 05*" anterirdisches Bollen in Auerbach. 

23. März. 

Etwas geringere seismische Äofierangen: 

4" 10" leichter Stofi in Graslits, 

5" etwas stärkerer Stofi in Adorf, 

7** 02" schwache Erschfltterang in Tirpersdorf, 

8* 25" in üntersachsenberg stärkerer, in Markneokirchen, 

Klingenthal, Grünbach schwacher Stofi, 
17'' Kchwache Erbebung .in Markneukirchen, 

ziemlich kräftige Erschatterang in Brambach nnd 
Markneukirchen. 



84. Män. 

Die Zahl der Ersehütternngen wäichst wieder nm etwas. 

S** 50* stftrkerer Stofi in Brambach nnd Fleifien, 
9" schwache Erschdttenmg in Harkneukirchen, 
10^ stärkere und 

10'' 30* schwächere Erschattorung in Georgengrfln, 
19^ schwacher Stofi in Frankenhammer, 
20* 35'* in Bann nördlich Ton Brambach 2 etwas st&rkere Stfifie, 
22''30" in Lengenfeld und Eich schwache Erschfltterungen, 
2 2 "40" in Frankenhammer leichter Stofi, 
23^ in Grflnbach explosiver miterirdischer Schlag. 
Wahrend alle diese Orte dem chronischen Schftttei^biete des 
Vogtkmdes angehören, spielt sich unabhängig hiervon 
o* 30" ein kleines Beben in der CJegend von Greiz ab. In dieser 
Stadt selbst, namentlich aber nördlich von ihr in Lunzig 
und Knottengrnnd erfolgt ein ruckartiger Stofi, der 
die Fenster klirren macht und von langgezogenem unter- 
irdischem Getöse begleitet ist 
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25. Hin. 

Nur in den 3 epizentralen Orten Brambach, Fleifien und 
Markneukiichen finden Erbebimgeu statt, nämlich 
I* 55" ein schwacher und 

2' ein ziemUcb starker Stoß, der iu Brambach viele Schläfer 
weckt 

26. Jlin. 

Vom 26. Mftn werden kemef Tom 

27. Min 

nar aus Tirpersdorf (xmachm Olniite imd Falkenateiu) aus der 
Zeit swischen o" 30* bis 30" einige Stoße gemeldet. 

28. März. 

Ausschließlich im südwestlichen Endgebiete der episeratraleii 
Schütterregion finden Erschütterungen statt: 

22'' 25" in Bad Elster ein ziemlich knifliijer Stoß, 
23** 43" in Oberlohma und Wildstein zwiBch^ Brambach mid 
Fraozensbad ein leichter Stoß. 

2». lUn. 

6^ 30" leichte Erhebung in Bad Elster, 

22" 19" kurzer, ziemlich heftiger, allgemein empfundener Stoß in 
Brambach und Marknenkirchen, schwacher Stoß in 
ü nt er sacb senberg. 

30. Min. 

8^50* ein etwas stärkerer Stoß in Brambach und Marknen- 
kirchen, 

58" schwächerer Stoß in Brambach, Markneukirchen und 
üntersachsenberg, 
16^ 40" ziemlich kiftftiger Stoß in Brambach, 
23* 07* ebenso in Brambach, kichtw Stoß in Bad Elster, 
23^ 51* ziemlich starker Stoß in Brambach und Marknen- 
kirchen, schwacher in Bad Elster und Untersachsen- 
berg. 
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21^45' stärkerer und eine JGnute epftter ein schwacher Stofl in 
Brambach, Fleifien und Harkneukirchen. 

1. April. 

Äncli heute bübchränken sich die seismischen Ereignisse auf 
den Brambach-Marknoukirchener Schtttterrayon: 
i** 05" hiereelböt schwache Erhebung, 
ö** 26*° desgleichen, 
8" 58" desgleichen, 

9'' 30" ziemlich starker Stoß in Brambach, schwacher in Mark» 
neukirchen, 

9'' ^2'" schwacher, 

21'' 22"' stärkerer Stoß in Brambach, ebendort 

21«' 32-, 

23'' Ol" und 

23" 05" schwache StOfie. 

2. Atril. 

An diesem imd den folgenden beiden Tagen vollzieht sich 
eine noch gröfiere zftmnliche Beschrftnkmig der seismischen T&tigkeit 
mid zwar &8t ansschließlich auf die G^end von Brambach, 
ffisvselbst madien sich zn folgenden Zeiten schwache Erschotte- 
nmgen bemeiUich: 

9' so", 

10' 45*. 
11" 15" nnd 

22^ 20", die baden letzteren auch in Marknenkirchen uid Unterr 
sachsenberg, 

23* 54". 

S. kftü. 

Wietlprinn in Bramba« b werden beobachtet: 
r q'" ein ziemlich knitti^'rr Stoß (auch in Fleißeu), 
o''2i"* ein schwächerer Stoß, femer 

am Vor- und Nachmittag mehrere leichte Erschütterungen, 
22'' 15*" und 

22^ 17" je ein etwas stärkerer Stoß, 
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wSluend mu Harkneukirclien riemlich Btark« Stöfie ge- 
meldet werden Ton 

iN 

10*30" und 
12*. 

■ 4. April. 

Selbst in Hrambarh findet während dos 4, April nur 
23'' 20*° eine schwache Erschütterung statt. 

5. Af ril. 

Im ganzeu Schottergebiete imd auch auf dem Schauplätze 
der letzten Erbebungen herrscht Buhe, nur 

20'' machen sich iu Uiitersachsenberg einige leichte Boden- 
schwankungen bemerklich, während am 

e. iBd 7. AprU 

niigends eine Unterbrechmig des Rahezastandes erfolgt Am 

8. AprU 

wird dieser wiederum nur in Brambach 
IS*" 15" durch eine schaukelnde Erbebung und 
17" 55" durch einen auch im Freien gefühlten Stofi unterbrochen» 
der auch in Fleifien bemerkt wird 

9. April. 

Überall herrscht Buke. 

10. Af ilL 

8''47" onterirdiscfaee Bollen in Adorf, 
9^ 15* schwache Erschttttenmg üi Untersacheenberg, 
9^50* stBxkerer Stofi in Graslitz nnd Eibenberg, Bollen in 
Adorf. 

11. Apill. 

Nur in Untersachsenberg finden schwache Erschattenm- 
gen statt: 
6\ 

19" 20-, 
22" 35" und 

23^ 50^» letzteze auch in Brambach. 
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18. ApriL 

ünsbbftngig toxi einander spielm sidi im nordtetlicheD 
SchAtteriayon in UntersachBenberg und im Südwesten in Bram- 
bach flchwache Erschatlemngen ab: 
0*05" und 
i*>3o'* in Brambach, 
2* und 

3^ 15** in üntersachsenberg. 

18. AfriL 

Ähnliches gilt vom 13. April, nur daß zu Üiambach uud 
Untersuchsenberj; noch daü zwischen beiden gelegene Mark- 
neukirchen hinzukommt: 

o*" 05'" etwas kräftigerer Stoß in Markneukirchen, 
i'' 30* in Brambach unterirdisches Rollen, 
2* schwacher Stoß m Markneukirchen, ebenso 
10'' 30° in Untersachsenberg und in i; ieiiien öbtlich von 
Brambach. 

14. ApriL 
Fast ToUkommene Bohe, nor 
13^ 26" eine leichte Erschütterang in Unter sachsenberg. 

15. bis 80. Apifl. 

Die eeiamisclie T&tigkeit scheint jetzt ganz erloschen zn sein, 
flackert aber am 

21. April 

wieder auf, nm sich von nun an, hier und da einen Tag über- 
springend, als letzter Abschnitt des gesamten Erdbebenschwarmes, 
in wesentlich auf den Br;nnl)arh - MarkneukirchentT Rayon J>e- 
schratiktcn sciiwachoren Lukalstölien kundzugeben, noch 2 Stöße 
von großer Hchütterstä-rke zu produzieren und dann sprungweise 
zu erlöschen. 

Am 21. April ereignet sich nur 

22* in Markneu kirchen ein «tärkercr ütoü und in Brambach 
eine schwächere, jedoch fast allgemein wahrgenommene 
Erschütterung. 

8S* 
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83. ApriL 

14** 36* in üntersaclisenberg kuner Stoß» 

21^55* in Silberbach ndrdlich und Hirschenstand Mlich Ton 

OraslitSp sowie in Orftn und Thonbrnnn bei Bad Elster 

fldifrftchece ErBchttttming. 

o^ 10^ starkerar StoB in Harknenkircben, 

8^ 48* Schwanken des Bodens in Untersachsenberg, 

8^49" ebendort 3 zasch anfelnandeifolgende StABe» 

5* eine Ei6mlidi hefbgOt aUgsmeui benerkte Btscfafttterang 
in Brambach und dem nahen Fleißen, 

26. AprU. 

Nor im Südwesten des Schütteistreifens spielen sich Er- 
schfttterongen ab, so: 

0^02* etwas stärkerer Stofi in Brambach, sowie in dem be- 
nachbarten Schdnberg und Fleiften, fenier in Orfln 
nnd Thonbrnnn, 
06" schwache Erschflttemng in Brambach» ebenso 

5 5> » 
8^35" nnd 

9^ 50* stftrketer StoB dortselbst, 
10' 45" nnd 

10^ 48* schnrikiherer Stoß in Brambach nnd FleiBen, die beiden 

letzteren in Adorf ab starkes Bollen, endlidi 
21^30" schwache Erachattemng in Brambach. 

2i. AffiL 

Wiedennn ist es Brambach nebst Nachbarschaft, welches 
Ton schwadi^ Erschtittemngen betroffen wird: so 

6" 23-, 
8* 09*, 
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27. AprU. 

In dem Brambacher Herde steigert sich die seismiaclie 
T&logkeit und produziert: 

7^ 30* einen schwftehereii, 

II** 38" einen ziemlich heftigen Stofi in Brambach ond Elster» 

dem einige schwache StAfie folgen, 
16^45" in Brambach, Fleifien, Haslau, Thonbrunn me 

Bchwftchere Erschttiterung, 
17*08* einen in Brambach nndFleifien, namentlich ab^ 
in Bad Elster und Harkneukirchen so heftigen Stoß, daß sdne 
Wirkungen an die pldstoedsmischen Vorgänge im An&ng Mftrz 
erinnern. Er macht Fenster klirren, Teischiebt Stflhie, bringt 
Bilder und Hängelampen zum Pendeln ond hier und dort lose 
Gegenstände zum Fallen, wird auch im Freien gefllblt und von 
sehr lautem Donner be^^dtet Auch in Asch, Grfln, Jugels- 
bürg, Adorf und Plauen, sowie in Haslan und Franken» 
hammer ftußert sich obiger Hauptstoß zum Teil noch recht kräftig. 
Derselbe muß in seinem Epizentralgebiete den Stftrkegrad 5 be- 
haben. 

Seine Wirkungen erstreckten sich von Brambach ans Aber 
den westlichen Strafen des vogtlftndischen Schütteigebietes im 
Sflden bis Haslau, im Norden über Harkneukirchen und Adorf 
bis Planen, machten sich hingegen im nordAstliehttL Absdhnitte 
des letzteren (Graslitz-Anerbadi-ScbÖnhaide) nicht bemerklich, wohl 
aber in nördlicher Kichtung mikroseismisch noch in Leipzig 
fohlbar. Sein hier registriertes Seismogramm (No. 43 der 
Tabelle) gtOiört dem Typus 2 an, zeigt jedoch im ersten Teile 
seiner Uauptphase auf&Uig große Amplitudtn, nnmiich bei der 
0*W-Komponente solche von x i f» und bei der N^b^Komponente 
solche von 10 fi. 

In Untersachsen berg ist der Erdboden während des 
ganzen Tages, am lebhaftesten zur Zeit des nliigoii Stoßes, 
in Vibrierung, die sich auch in dem benachbarten Silberbach 
fahlbar macht 

31^ 59" ziemlich kr&ftiger Stoß in Brambach und Fleißen, 
22^01* sdiwftch^e Erschütterung in Brambach. 
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28. ApfO. 

i^idT in Ifarknenkirchen aaemüch starker Stoft, ScbUkfiv 
werden geweckt, 
Ii" bis 12^ in Untersachgenberg foitw&lnende schwiiiikeade 
Bewegung des Bodens, 

17" Ol-, 
22" und 

22*05" Bchwftdiere Erechtltterangen in Brambach. 

89. ApiU. 

Wfthrand des ganzen Yoimittags wiederholen sich in Unter- 
sachsenberg in kurzen ZeitzwiBchenrftamen leichte Schwankungen 
und schwaches Sehfltbem des Bodens. 

80. Afril. 

AUgemeine fiohe. 

l.MsL 

Nur lö** 10* erfolgt in der Gegend von Adorf ein ziendieh 
energischer Stofi. 

8. Mal. 

Erst spftt abends findet innerhalb des alten epizentralen 
Schatterstriehes eine Gruppe zum Teil heftiger StöBe statte denen 
nur ein schwacher Lokalstoß in Marknenkirchen und leichte Er- 
schtltternngen in Adorf und Brambach vorangehen. 
i7''3o" in Marknenkirchen ein schwacher Stofi, ebenso 
21'' in Adorf, 

2x"o5" in Brambach und Adorf dne weUenförmig rollende 
firschfitterang. 

21" 08" sdir kiAftiger Stoß in Harkneukirchen (hier 
2 StABe direkt n achein a nder; Wände knistern, Tflren klappern, 
Fenster, Glftaer und Tassen klirren, lauter Donner) in Adorf, 

Asch, Brambach, femer in Frankenhammer, Graslitz, 
£ibenberg, Silberbach, Uutersachsenberg und Klingenthal, 
von wo aus er ^cb noch in Lengenfeld als ziemlich starke 
wellenfönnige Bewegung bemerklich macht, welche mit einem 
mckartigen Stoße endet. Demnach hat auch dieses Beben da» 
gesamte chronische vogtlAndische Schflttergebiet in Mit- 
leidenschaft gezogen. 
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Das Leipziget Seismogramm dieses Hauptstoßes (Figur 25 
und 26 und No. 44 der Tabelle) st^ht an der unteren Grenze des 
Typus 3, zeigt aber nur bei der N-S-Komponente den ziemlich 




B«|[inn der 



B«giDO d«r 
llauptphiur 
Ii'' 8" i;' 



»i* 9" 13" 



Figur 75. H'B-KompoBoaU. 



Plgur i6. O'W-KoayoarBte. 



SeiHnogramm des Erdstoßes vom a. Mai 21^ 8*° 6*. 

(Nr. 44 der TabaUe.) 

scharfen Einsatz der Vorphase, was bezeichnend ist für den rein 
südlichen Heerd des Bebens, und weist eine Dauer der letzteren von 
II Sekunden auf. Diese im Vergleiche mit der Vorphase der 
übrigen Seisniogramme vom Typus 3 (No. i, 19, 21, 22, 23, 26, 29, 
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30, 33, 37 der Tabelle) um durchschnittlich 2,4 Sekunden geringere 
Länge dürfte daraus zu erklären sein, daß da« Zentrum dieses 
Stoßes etwas weiter n^irdlich als das der übrigen Stöße zu suchen 
ist. Bemerkenswert ist fi'iiK^r. daß die 0-W- Komponente ini Be- 
ginne der Hauptphase gegemiber den sonst i;-«'ri P.rlahruugen (vei^l. 
obige Nummern der Tabelle) geringere AmplUu len aufweist, als 
die N-S-Konipoiieiiie. Endlich be«rinnt l>ei beiden Komponenten 
der zweite langperiodige Abschnitt der Hauptpha.se bereits 20, 
sonst meist erst 23 — 24 Sek. nach Einsatz der let/t*'ren. 

An diesen letzten Hauptstoß des Erdbebenschwarmes 
schließen sich 

21'' 10" bis 23'' 30" in Brambach, Markneukirchen, Adorf, 
Frankenhammer, (i raslitz, Eibenberg, l'ntorsachsen- 
berg, Klingenthal mehrere (in Brambach miudestens 8) 
schwache Lokalstöße an. 

S. Itl. 

i'' 55" in Markneuki rcheu und 
2'' 12*" in (iraslitz schwache Stöße. 

Mit ihnen findet die am vorigen Abend eingeleitete Gruppe von 
Erschütterungen ihren Almcblufi. Von hier ab h^raclit w&hrond 
des 3. Mai, sowie am 

4. ini 6. Hai 

makroaeiBDiiBche Ruhe, die aber am Hoigen des 

e. Kai 

nochmals durch Aiiliub einer ;\jizi.dil anfänglich schwächerer, dann 
etwas stärkerer Stöße in Brambach unterbrochen wird: 

6'' 45"' und 

8'' 30"' schwacher, 
12" 14"', 
12'' 57" und 

22'' 50" je ein etwas stärkerer Stoß. 
Letzterem folgt am 

7. Mai 

i''44'" in Brambach unterirdisches Bollen, darauf ein etwas 
stärkerer Stoß. 
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Die letzten Nachkl&nge des geeamten ErdbebenschwanneB g^ben 
sich am 

15. Mai 

16'' 20*" in Uatersachsenberg und am 

18. Uli 

17''29"' ebenfalls in l'ntersaclisenberg 

als leichte Stöße kund, in welchen der Erdbebenschwarni nach 
dreizehnwöchiger Dauer austünt und seismischer Kuhe Platz macht. 



Die äußere mikroseismisclie iScMtterzone, 
die in ilur rogistrierten Seismogramme und deren Yer- 
gleichnng mit denen der Leipziger £rdbel)enwarte. 

AudeliiBg der perlfkem nlkiiMefsiiiflelet SebltterMBe. Wie 

von votnheieia Torauszusetzen, waren die peripberen Grenzen der 
▼on den Hauptstößen des ErdbebenschwanneB erzeugten füttübaren 
Ersehnttenmgen nicht zugleich diqenigen der mikroseisnüschen 
Bodenbewegungen, in welche dieselben austönten, vielmehr haben 
sidi diese letzteren noch wdthin fortgepflanzt. 

Durch gQtige und dankenswerte briefliche Mitteilnngen von 
selten der Vorstände der seismologischen Observatorien zu Potsdam 
(Herr Helmert). Hamburg flltir Slhütt), Göttingen (Herr 
Wieceiebt), Straßburg (5. V, Herr Wkiganü), Pribram (Herr 
Benndorf in Wien) und Triest (Herr Mazellb) bin ich in die 
Lage gesetzt, über öa» Verhalten und Aber die seismogiammatischen 
Ergebnisse der an jen^ Orten aufgestellten Seismometer zu be- 
richten, Vergleiche zwischen diesen und den Aufzeichnungen des 
Leipziger HeisTumneters anzustellen und hieraus gewisse Schluß- 
folgerungen zu ziehen.^) 

i) Bia mir damals von Herrn Prof. Dr. Whoaiii» brieflidi mitgeteilten 

seismograra malischen Zahlen sind unterdessen in den „Monatshorichten der 
Kaiserl Hanptstation für Erdbehenfor«chung zu Strafiburg Nr. 3, 
März 1903'" zur Veröffentlichung gelangt, — die negativen Ergebnisse der 
Registrienmg yan uiim das Hambarger Seismometecs aoa den etienfaUa MiUem 
publizierten „Mitteilungen der Horizontalpendel-Btation Hambarg Nr. 2 
.und 3, Februar and Min 1903** eniohtlich. 
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Im königl. geodätischen Institut zu Potsdam war 

am 2 1. FfVjruar die mikroseismische Bewegung infolge 
des stürmischen Windes sehr stark. Zur Zeit des an diesem 
Tage im Vogtlande erfolgten Hauptstoßes, 22'' 9", fanden Be- 
wegungen bis etwa 0,015 mm statt, wie sie von Erdbeben- 
st/Vru Ilgen von gleicher odei- f,'tMingerer Amplitude nicht zu uoter- 
scheideii sind, wfthrend größere Störungen nicht eintraten. 

Am 5.. 6. und 7. März, den Tagen der stärksten vogt- 
läudiächeu St/<>üe vollzogen sich rljj-nfalls mikroseismiscbe Be- 
wegungen mit einer Amplitude von rund 0.005 uini; größere 
Störungen sind aueh an diesen Tagen nicht vorgekonnnen. 

Am 8. Mürz hürteu die iiiikruseisniischen Bewegungen iaat 
ganz uul. Eine Erdbebenstörung wurde auch während dieses 
Tages nicht verzeichnet. 

In der Horizontalpendel-Station Hambiirg bat die herr- 
adieiide, überans starke mikroBdsnuBcfae ünrahe die Erkenniing 
tmd genaue Heseung der etwa durdi dieselbe verdedcfcen Beben 
unmöglich gemacht 

Aach in dem k. k. astronomisch-meteorologischen Ob- 
servatorium zu Triest konnten an den dortigen Seismometem 
vom 21. Februar bis znm 8. M&rz keine seismischen Störangen 
konstatiert werden. 

In Prllnn, wo seit dem Febroar d. J. 2 WiECBESTsche 
Pendelseismometer an%eBfcellt sind, das eine in den Bauen des 
Adalbertschachtee in 11 15 m Tiefe unterhalb des obeiflftcblichen 
Apparates, wurden folgende hier in Betracht kommende Störungen 
r^striert: 

21. Februar, 22^ 9" 31,5* starke mikioseismische Unruhe 
des oberen Pendels, aber keine Andeutung des zu dieser Zeit im 
Vogtlande erzeugten Bebens. 

5. März; oberirdisches Pendel: s( hwache im Maximum 
o»3 mui erreichende Verbreiterung der fiegistiierlinie. 

Beginn: i"" 50'" 26". 

Maximum: i*" 50"" 46*. 

Länge des Bebens etwa 40 Sekunden. 

Unterirdisches Pendel: mit Sicherheit kein Beben zu 
erkennen. 

Spiiter am 5. März und wfthrend des 6. und 7. M.irz war darf 
oberirdische Pendel wegen Keparatur des Uhrwerkes nicht im Uang. 
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Das unterirdische Pendel zeigt: 

21* 37" 2 1* und 

21" 55" 41* schwache Störongen, ebenso am 

6. Marz 5'' 57" und 

20** Ii" Spuren von solchen, währrnd am 

7, Milrz selbst soleho sich nicht hrmorkbar iiiaehten. Am 

b. März zcitrt die N-S-Koiiipoiiente am olicrirdischcn A]tpar!it 
7'' 22"' 58' eine VenstÄrkung der seisiiio^nuiimatiscluni 
Linii' bis zu 0,4 mm, während am unterirdischen iSeis- 
niometor keine Störuni; /u konstatieren ist. 
Viel Hchärier, in jrrößercui Maüstalx' und in S])»v.iellerer 
Gliederung gelangten die nämlichen Beben in tiöttiiigrcn und 
Strafibnrg trotz deren weiterer Entfernung vom vo^'tliindiscbeu 
Erdbebenherde zur Kegist riciung, und zwar in üOttingeii durch 
das W'iECHKKTSche, in »Straßburg durch das VirKNTiNische Seis- 
mometer. Die sich aus den dort gelieferten Seiümogrammen er- 
gel)enden Zahlen sind aus umstehender Tabelle zu eraehen und 
hier des Vergleifhes wegen mit den entsj »rechenden Leipziger 
und Pribranier Aufzeichnungen zusanmiengesteiit worden. 

Aub ubigeu Darlegungen wird zunächst ofl'cnbar, daß die 
vom vogtlftndischen Zentrum ausgegangenen seismischen Wellen 
zwar nicht bis nach Triest, also bis zu einer Entfernung von 
etwa 540 km gelangt sind, daB sie sich iber, wie die Registrierungen 
des Seismometers in Straßbnrg beweisen, in sadwestlidier Bichtnng 
mindeste 400 km fortgepflanzt haben. Demnach mILBten 
dieselben auch den Seismometem zn Potsdam fiüdbar gewesen 
sein» sdieinen hier aber bei der Geringfügigkeit der yon ihnen 
bewirkten Ansschlftge durch die zur Zeit der yogtlftodiscben 
HauptstöBe herrschende Bodennnruhe verdeckt worden zu sein. 
Hamborg hingegen dürften die von dem dortigen Horizontal- 
p«idel registrierbaren Bebenwellen kaum noch erreicht haben. 

Die Winzigkeit der von den Seismometem in Pfibram 
registrierten Aufzeichnungen im Vergleiche mit den in Leipzig 
gelieferten ist auffällig» da erstgenannter Ort vom vogüflndischen 
Epizentrum nur um etwa 20 km weiter entfernt ist, als Leipzigs 
also bei Voraussetzung allseitig gleichmftßiger Fortpflanzung der 
seismischen Wellen Ansschlftge von fast gleichen Amplituden und 
Periodon wie die Leipziger Seismogramme aufeuweisen haben 
mflBte. 
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FortpflMWBffgMchwiadigkelt der Welleii. Behufs Berechnung 

der Fortpflanzungi^jeschwüidigkeit der von den ^nptstößoii des 
Erdbebenschwarmes erzeugten Wellen würden innerhalb ihres 
niakroseismischen KrächütterungskreiseB nnr die von dem Seismo- 
meter zu Leipzig, also an einer einzigen Stelle, fixierten Zeiten 
zu Gebote stehen, so daß auf den Versuch einer F'eststelhmg 
der (iPschwiiKlifj:k('it. mit dor die Wellen die Entfernung vom 
Iiitf'rzeutrinn ])is /iir äußei*eii Urenze jenes (iebietes durchliefen, 
verzichtet werden muß. 

Dahingegen liegen .'ins dera Areale außerhalb des makro- 
seismischen Sehatterbereiches Zeitl3estimmungen vor, welche als 
Grundlage zur Krniin, hmg der Fortpflanzungsgeschwindigkeit der 
nur noch mikroseisniischen Wellen in der peripheren Zone ihrer 
Ausdehnung und zwar zunächst bis 8traßburg dienen können. 
Bei diesem Versuche ist zwar die vollkummene Genauigkeit der 
Zeitfixierung durch die I leipziger und Straßburger Erdbebenwarte 
vorausgesetzt, doch übt bei dieser, ganz abgesehen von der kaum 
zu erwartenden mathematischen Übereinstimmung der Uhren, 
bereit« die Ablesung der seiamographischen Aufzeichnung einen 
personlichen Einfluß aus, so daß in.ui den erzieltem Zeitangaben 
an und filr sich einen Spielraum von etwa + 2 — 3 Sekunden zu- 
gestehen muß. 

Auf der Homoseiste von Leipzig liegt sowohl nach seiner 
gleichen Entfernung vom Epizentrum, wie nach dem gleichen 
mtnimalen Omde der dort fühlbar gewesenen Bodenbewegungen 
Bamberg. Es ist denmadi statthaft, die Leipziger Zeit|>unkte 
des Btinsatzes der mikroBeismiBchen Erwhllttenmgen auf den letzt- 
genannten Ort m flbertragen. Fflr diesen Zweck wurde gerade 
Bamberg gewfthlt, weil dasselbe in dem das Tc^UftndiBdie Epi- 
zentrum mit Stiaßburg verbindenden Badius gelegen ist, der die 
FortpflanzongBrichtQng der sich bis zu letzterer Stadt ausbreitenden 
mikroseismischen Wellen bezeicbnet Auf demselben betrftgt die 
Entfernung Stmflbnigs von der Leipziger Homoseißte 270 km. 

In der Stnifiburger Zentralstation sind die aus der Tabelle • 
S. 5x0 ersichtlichen Beben nnr von Yicentdus Seismometer auf- 
gezeichnet woiden und von diesen nnr ihre Hauptphasen, nicht 
ab^ ihre Vorpliase. Es kann sich deshalb bei einem Vergleiche 
der Eintrittszeiten der Beben in Leipzig und Straflborg ausschließlich 
um die Bestimmung der Fortpflanzungsgeschwindigkeit der die 
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Hauptphase des ScismogTjimmps przengonden, vom Epizentrnm 
aiisgplioTulen Oberflächenwellen bandeln. Zu dieser Bereclmung 
dürfen nur Xr. ii, — if), - - 26 und ,^7 herangezogen werden, 
weil bei Nr. 21 nach der sirh ergebenden, übergroßen Zeitdifibreuz 
eitle irrtündi'-lie ZeitbeatLiimiung wahr.scheinlieli ist. Da nach 
obigem die üiu igen in die Talielle eini:o' r;iL:i iirn i nterschiede 
zwischen Leipziger und Straßburgor Kintrittszeit der Hanptwellen 
auch für Bamberg und Straßburg gelten, öo hat die Zurücklt^ung 
der 270 kra laugeu Wegatrecke zwischen diesen beiden Orten durch 
die bis jonaeit« des Hheines gelangten Hauptwellen einen Zeit- 
aufwand von 82, — S;^ — 75 und 87 Sekunden im Durchschnitt von 
82 Sekunden eri'urdert. Die nach SW gerichtete Fortpfianzungh- 
geschwindigkeit der seismischen Hauptwellen in der peripheren 
Bandzone des Schfltterkreises betrug demnach durchschnittlich 
3300 m pro Sek. Diese Zahl stimmt mit dem von Ouobi*) aus dem 
Vergleiche dner gtdfieren Zahl yon japanisciiea und emopftischen 
Beben enieltoi Hafie (3,3 km) durchaus, mit dem Ton Eiaou)') 
in ahnlidier Weise ermittelten (3,5 km) ziemlich genau flbermn. 

Auf eine derartige Berechnung der Fortpflanzungsgeschwindig- 
keit der Erdbebenwellen mit Hilfe der in Göttingen registrierben 
EintrittiBxeiten wftre zu weichten» da nach Wiechert bei dem 
größten Teile der leteteren eine Undcberlieit von + i Minute 
besteht. Zieht man jedoch zu diesem Zwecke die beiden einzigen 
ganz sicheren der hier in Betracht kommenden Zeitangaben von 
Nr. 29 und 30 heran, so gelangt man auf Qrund obiger Tabelle 
(S. 510) zu folgenden Eigebniseen: 

Nr. 29. Eintrittszeit des i. Einsatzes in Leipzig =» 20^ 1 1" 34* 
+ Dauer der Yorphase •» 14% also Eintritt der Hauptwellen 

— 30" 11*48' (vergl. auch Nr. 29 der Qesamttabelle S. 527); 

in Güttingen i. Einsatz — 20'' i x" 52* -)- Dauer der Yorphase 

— 2$\ also Eintritt der Hauptweilen ^ 20^ 12* 17*. 

Differenz beider Eintrittszeiten <— 29'. 

Nr. 30, in^ Leipzig i. Einsatz »- 6^ x* 10* -f- Dauer der Yor- 
phase = 14% also Eintritt der Hanptwellen == 6^ i* 24% (?er- 
gläche auch Nr. 30 der GesamttabeUe 8. 527). 



1) Omou, Pnb1i«fttioo8 of tlie EarÜiqmk« Iiiv«iiig»tioii Ccminiittoe. Tokio 

Kr. 5, 1901, pag. 80. 

2) Etzold. Berichte der Kgt 8, Oos. d. Wüs^ i«ipsig 1902, JtOi 28^ S. 321. 



Digitized by Go 



95} Der tootlIddibchs Ebdbebemschwash 1903. 513 



In Göttingen i. Einsatz = 6^ t" 26* + Dauer der Vorphase 
-» 26% also Eintritt der Hniiptwelleu = 6^ i" 52'. 

Die Differenz des Kintnttes der Ifauptwellen in Leipzig und 
in Göttingen l)el!luft sich demnach auf 27,5', worans sirh bei 
dem Entfernuugbuuterscbiede l>eider Orte vom He«rd (100 km) 
eine Fortpflanzungsgeschwnidigkeit dieser Oberflächenwellen von 
36ÜU m [iro Sek. ergeben würde, — eine Zahl, die der oben ge- 
nannten, von Etzold für andere Beben ermittalt/en sehr nahe kommt. 

Viel schneller bewegten sich die Erd wellen, welche in 
Leipzig und Göttingen die Vorphase der Seismogramme geliefert 
haben. Mit Zugrundelegung der in der Tabelle S. 510 wieder- 
gegebenen Differenzen ilixes ersten Einsatzes an diesen beiden 
Orten, nftmlkh 18* bei Nr. 29 und 16* bei Nr. 30, im Mittel 
17*, ei^bt sich eine Qesdiwindigkeit y<m 5900 m in der Sekunde, 
mit welcher diese Erdwellen die 100 km weite Entfernung von 
Leipzig bis Güttingen duidilaufen haben, — eine Zahl, die freilich 
weit hinter der zurückbleibt» weldie Qmosi^] und Etsold 1. c. ftir 
Fembeben ftststellen konnten (x4,i und 10 km). 

FregnuiTe VeikleiBeraiig der Menleweguig. Von besonderem 
Literesse ist es, aus den Göttinger Aufiaeiclmungen (Tabelle S. 510) 
SU ersehen, in welchem Qiade sidi die auf dem Wege dorthin, 
d. h. von der Leipsiger Homoseiste ans bis Göttingen stattgehabte 
Verkleinerung der Amplituden der Bodenbewegung wieder* 
spiegelt. Betrug das Maximum derselben in Leipzig 26 und 28 fi, 
so erreichteD dieselben in Güttingen bei den gleichen Beben nur 
noch 9 und 8 |i. 

Progressiv wachsende Daner der Vorphase. Auf der anderen 
Seite wuchs die Daonr der Yorphase auf dem Wege der Wellen 
zwischen Leipzig bczw. seiner Homoseiste und Göttinnen auf 
durchschnittlich das D()])[^elte an, indem sie in Leipzig im Durch- 
schnitte 13,5, in Göttingen aber 27 Sekunden betrug. 

Diese Zunahme der Länge der Vorphase mit der Entfernung 
vom Zentrum des Bebens erklärt, sich aus der gebräuchlichen 
Annahme, daß die Vorphase auf die vom Stoßzentrum auslaufenden 
Erd wellen zurückzuführen ist. während die dann folgenden Aus- 
schlJlge der Hauptphase von den im Epizentrum erzciiL'tf'ti und 
sich von dort verbreitenden, weniger schnellen Überdä^hen- 



i) L c uud ebeod. Nr. 13, 1903, pag. 137. 



514 



Hebhakn Cbedver, 



[96 



wellen erzeugt werden. Letztere werflen deshallt einen hereits 
von den Erdwelleu befrofffuen Ort um so später erreichen, je 
weiter dieser vom Epizentrum entfernt liegt, d. h, die Duner d<^r 
Vorphase eines Seismogrammes wachst mit dem Abstände vom 
Epizentrum. 

Ebenso wie bei i'einl>e}>en, mo wiederholt sich diesci> Ver- 
hältnis und zwnr in einlem litt ndim Urade auch bei sämtlichen 
bisher vom ljeii)ziger iSeisuiometer registrierten Nahbeben, wie 
aus folgender Zusammenstellmig ersichtlich wird: 

Greizer Beben vom i. Mai 1902. 

Entfernung Leipzigs vom Epizentrum (Greiz) 70 km. 

Dauer der Vorphase » 

Vogtländische Beben im März 1903. 

Entfernung Leipzigs vom Epizentrum etwa 120 km. 

Dauer der Vorphase 13*. 

Böhmerwald-Beben am 26. November 1902. 
Entfernung Leipzigs vom Epizentrum (Pfraumberg) ... 190 km. 
Dauer der Vorphase -= 26*. 

Vogtlftndische Beben im M&rz 1903. 
Entfernung GiVttingens vom vogtlftndischen Epizentrum .' 880 km. 
Dauer der Vorphase in Güttingen 87** 

Ergebnis: je weiter das Epizentrum dieser Beben von deren 
Beobachtungsorte entfernt liegte desto größere Lftnge erhfllt auch 
die Vorphase der Seismogramme. 

Brdnagaetlsehe StBrungen. Die Frage» ob durch das vogt- 
l&ndische Schwarmbeben erdmagnetische Störungen verursacht 
worden seien, ist der PrOfung unterzogen worden. Da eid- 
magnetische Warten im SchAttergebiete Sachsens nicht existisfim, 
würden sich etwa eingetretene magnetische Störungen voraus- 
sichtlich nur durch die mehr oder minder energische Beeinflussung 
der die Schatterareale krenzendoi Telegrapheulinien und Kabel- 
leitungra. kenntlich gemiuht liaben. üm dies zn erkunden, 
wendete ich mich an die Kaiserlichen Oberpostdirektionen 
zu Leipzig und Chemnitz, denen die Telegraphenanstiilten des 
gesamten westlichen Sachsens unterstehen und deren Bereich zu- 
gleich die sächsischen üebiete intensiverer Erschütterung angehören. 
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mit der Bitte um Auskunft, ob während des Zdtranmes vom 
13. Februar bis Mitte Mai Storongen der in ihren Yerwaltungs- 
bereidi fallenden Telographen* nnd Kabelleitungen stattgefbnden 
haben, die auf erdmagnefcisdie Einflösse zurflckzufiBhren asan 
dOrftent 

In zuvorkommendster Weise ist diesem meinem Ansuche 
Folge geleistet worden, jedoch mit dem Besultet, dafi wahrend 
der genannten Zeit niigmds derartige Emheinungen wahrg»* 
nommen wurden. Nur berichtet die Kaiserliche Oberpostdirektion 
zu Chemnitz, daß vom Haupt -Telegraphenamte zu Berlin am 
5, Mftrz 17'' bis 17'* 30" in einer dor Kabelleitungen Berlin- 
Mflnchen, und am 6. März in flrrselljeii Kaltelleitung bei dem 
telegraphischen Verkehr Berlin-Keichenbath i.Vogtl. lo'' lo" und 
— femer vom Telegrapbenamte zu Münclien in einer anderen 
Kabelleitung nach Berlin am 5. Marz i6''3ü"' mangelhafte Tele- 
graphenverstAndigung und 1 9^ ein fremder Dauerstrom festgestellt 
worden sei. Diese beiden Tage fallen zwar mit denen zusammen« 
an denen sich die 3 stärksten Stöße des Erdbebenschwannes voll- 
zogen, stehen aber in keinem engeren zeitlichen Konnexe mit 
diesen, die sich am 5. März 21'' 37" und 21'' 55" und am 6. März 
5 ' 57" ereigneten. Eine genetische Ahhflnerigkeit jener Telegt^aphen- 
Störungen von diesen Erdstößen gibt sich demnach nicht zu er- 
kennen. 

Auch mein Anliegen an das Königliche Bergarat zu 
Freiberg, Erhebungen anzustellen, ol) im markscheiderischen 
üetriebe innerhalb Sachsens während der (liesiä}iri!.n'u Erdbeben- 
periode Störungen des Kompasses aufgefallen k i;, die auf erd- 
magnetische Einflüsse zunu kgelülirt werden könnten, fand eine 
in hohem Grade entgegenkommende und dankenswerte lierück- 
sichtigung. Die be/Oglicheu Ergebnisse der von sämtlichen Mark- 
scheidern Suchsens eingezogenen Berichte waren jedoch auch hier 
negativer Art 

Nach allen diesen Erhebungen der Kaiserlichen Oberpost- 
direktionen /II Eeii»/.ig und Chemnitz, sowie des Königluhen Berg- 
amtes /n Freiberg hat sich denmach eine Beeinflussung des tele- 
^M-aphischen Betriebes und des markscheiderischen Kompasses durch 
magnetische Störungen, welche mit Erdbewegungen des dies- 
jährigen Schwarmbebens in genetischer Beziehung stehen könnten, 
nicht bemerklich gemacht 

AMmM. d. K. S. OwallMb. 4. WiiNMeiki a»!».-!«!!». XL XXTIII. vi. 86 
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Übersiclitliche Ziifiamineiiflissiiiig. 
CluiTakteristIk des ErdlMbensehwarmes. Der vom Togt- 

lande aaBgehende, dieses und zum TeÜ weite Nachbaigebiete in 
Mitleidenechaft ziehende^ nach seinem Herde als MTOgtlftndischer" 
bezeiclmete Erdbebenschwaim der eisten Hfllfte des Jabies 1903 
hnb am 13. Februar mit weuigeu schwachen Lokalstößen 00, er- 
reichte das Maximum seiner Kraftentfaltung wahrend des ersten 
Diittels des März, setzte sich in Form ein/einer ziemlich starker, 
zahlreicher schwächerer und noch mehr srinvacher Stöfie durch 
den Marz und April fort, um dann, nachdem seine En^^rgio im 
Anfang Mal noch einmal aufgeflackert war, in der Mitte dieses 
M<jiiates aoszutönen und vom 18. Mai an voUkonuiener seismischer 
ßuhe Platz zu machen. 

Dipser 95tägige Erdbeben Schwann setzte sirh makrospismisch 
zusammen ans 44 kräftigen und sehr kräftigen Stößen vom 
.Stärk<\t,n-a(l 4 bis 7, — aus (>45 zeitlich und örtlich fixierten 
Lokalstößen und aus noch weit mehr, nif-ht [r«'7nhltf^n, schwäch- 
sten Erzitterungen oder auch nur uubcrirdkchen rollenden 
Geräuschen. 

Sein Epizeutralgebiet. Das Ausgangs-, also Epizentral- 
gebiet dieses Erdbebenschwarmes erstreckt sich innerhalb des 
oberen Vogtlandes in Form einer ziemlich schlank elliptischen 
y.one aus der OJegentl von Asch -Hramliaeh- Schönberg in nordöst- 
liclier, also erzgel:»irgi scher Richtung, umi m etwa 30 km Länge 
nach Gra-slit^ - Elbenberg - üutersachsenberg (vergl. Tafel I, 1). 
Innerhalb dieses Gebietes verschieben sich zwar die Stoßpunkte 
gegen einander, doch machen sich hierbei 3 engere epizentrate 
Bezirke (Rayons) kenntlich: deijenige von Gras litz - Unter- 
sachsenberg, — der von Asch-Brambach und der von Mark- 
nenkirchen. Die Herde in der Tiefe dieser 3 Epizentralbezirke 
gelangen entweder emzeln jeder fUr sich, oder bei zunehmendw 
seismischer Enerigie zu zwaen oder dreioi vereint zur Tfttigkeit*), 
ohne daß es jedoch in jedem Falle und zwar namentlich bei den 

i) VergkiclM' hicisa: Beriobta d. iiia«b.-pb7S. Klaase d. KgL S. G«*. ä.ynu. 
Laqpsig, 14. KoTambor 1900, Scito 176 und 3. Hin 1902, S«ite 84. 
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heftigsten im Bereiche der Epizentralzone erzeugten Stößen iiiö^'- 
lich wäre, die jedesmalige Ausgangsstelle iimerhalb des allge- 
meinen Epizcütralgebietes genauer zu fixieren oder wahrscheinlich 
zu machen. 

Durch tek tonische Störungen kennzeichnet sich diese Epi- 
zentialzooe oheiftLchlich nicht Wilhrend in ihrem nordwestlichen 
Togtliodisdien Naehhaigebiete ose chaotiBehe Zerstückelung und 
Verwerfung der dortigen paläozoischen Formationen Platz greift, 
ist ihr eigenes Terrain frdi von nadiweislichen IHslokationen. 
Geologisch charakterisiert sich dieselbe nur als derjenige Streifen 
des Sddefergebiiges, der wie eine Brflcke dea GraslltK-Unter- 
sadisenberger Band des fiibenstocker Granitlakkolithen mit dem 
sadwesUich gegenflberliegenden Ende des FichtelgeMrgischen Gninit- 
znges bei Bnimbach-Asdi Terbindet 

Als Gebiet der zeitweilig &st konianuieriichen Erzeugung von 
schwachen, stärkeren und stärksten ErdstOfien wahrend der fast 
14 wöchigen Dauer des diesmaligen Erdbebenscfawarmes, wie ebenso 
bereits von ziemlich zahlieichen Einzelbeben und Schwamibeben 
fröherer Jahre ist dasselbe als „chronisches TOgtländisches 
Epizentralgebiet" zu bezeichnen. 

Eine sich während des ganzen Erdbebenschwarmes nicht 
selten wiederholende Erscheinung ist es, dafl sich an ganz iso- 
lierten, vom chronischen Epizentralgebiete mehr oder weniger 
weit entfernten Orten Erschütterungen bemerklich machen, welche 
zum Teil auch zeitlich mit seismischen Vorgängen innerhalb des 
letzteren nicht zusammenfallon , also nicht als „Kelaisheben*' be- 
zeichnet werden können. Faßt man die Tatsache ins Auge, dafl 
sich die seismische Tätigkeit während der Zwischenzeiten zwischen 
allen Hauptstößen an sehr zahlreichen, ordnnngslos und zum Teil 
weitläufig im Yogtlande sell)ftt sowie in angrena^den Strichen 
des Egerlandes und Erzgebirges verstreuten Orten in Hunderten 
von zusammenhangslosen Stößen äußerte, so erscheint es nicht 
auffällig, daß einzelne auch außerhalb dieses engeren Schütter- 
gebietes liegende Punkte zeitweilig dieser allgemeinen seiBraischen 
Tendenz unterworfen waren. Diese Erscheinung spricht eben nur 
dafür, daß die Ursäcliliciikeit den Erdht^bensch warmes weder zeit- 
lich, noch (")i-tlich eine engbegrenzte war, sondern sich auf den 
L'föBt^'n Teil der ( iehirgsmasse erstreckte, in der die Systeme des 
Kr^gebiiges, Thüringer Waldes, Fichtelgebirges und Bfthmerwaldes 

36* 
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zusammenstrahlon. Hier konzentrierte sie sich zwar auf die des- 
halb als Epizeutralgcbiet bezeichoete Zone, konnte aber anch zn- 
weüen in deren ümgelning zur EmnguDg Uein^ autochthoner 
Beben fOhren. 

Die Schfiltergebiete« Entsprechend der Tetschiedengradigen 
Stftrke der von der-Epizentralzone ausgehenden Stöße, ist die 
Ansdebnnng der Schflttergebiete dieser letzteren eine sehr vex^ 
schieden grofie. Abgesehen von denen der LokalstOfie ordnen sich 
dieselben je nach ihrer Gestalt und Erstxeckung in ansteigender 
Linie zu 3 Hanpt^inippen: 

I. Yogtlftndische Schflttergebiete (Tafel 1; Linie 2 u. 3). 

Dieselben resoltiereii bei denjenigen Beben, welche von der 
Epizentmlzone oder äßiea Spezialbezirken ausgehend, sich inner- 
halb des Vpgtlajides hauptstchlich nach. N oder NNO, wen^r 

w^t nach S ausdehnen und demzufolge elliptische Schüttergebiete 
mit ungefähr nordsfldlicher L&ngsachse er^oniren, rlie sich durch 
das Vogtland mehr oder weniger weit nach Norden, im Maximum 
bis Greiz oder Schneebeig und im Sflden bis jenseits Eger er- 
strt'f kon können, dagegen nur zuweilen mit einem schniiilen Saum 
in das angrenzende ErzgehiiLn- 1=^ Xf iideck, Uirschenstaud, Eiboi- 
stock oder nach Oberfranken bis Hot übergreifen. 

In bei weitem den meisten Fällen erreicht jedoch die Aus- 
drhrinnpf der vogtlündisrhrn Schüttergebieto die zuletzt ange- 
flpnteten Groir/cn nicht, bleibt vieliiioiir zioinlich weit hintor diesen 
zurück und hcschrfinkt sich auf eine meist schlank elliptische 
Fläche, deren von ungeföhr R n:ich N gerichtete Längsachse die 
Orte Schönberg a. Ka., Yoitn-ri uth oder Haslau im Süden mit 
Schönhaide oder Lengeufeld, seltener mit S( hneel>erg im Norden 
verbindet. Da die Mehrzahl 125) der stärkeren Stoße des dies- 
maligen Erdbebenschwamieei solche engere vogtländischp Schfltter- 
gebiete in Bewegung gesetzt und sich Gleiches auch in früheren 
Jahren mehit'ach wiederholt hat, so werden diese Schüttergebiete 
im Gegensätze zu den obigen „weiteren vogtläudischen" als 
„chrunische vogtländische'" bezeichnet. 

Die Ausdehnung dieser zahlreichen chronischen vugtlilndischen 
Schüttergebiete bleibt jedoch im Verlaufe des Erdbebenschwarmes 
nicht immer die gleiche, sondern erleidet innerhalb ihrer be- 
schrankten Grenzen je nach dem qMzidlen Ausgangspunkte und 
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<i«rii Starkegrad der sie hervorrufenden Stöße gewisse Schwan- 
kungen in ihrer Erstreckung und im gegenseitigen Atiliiiltnis 
ihrer Längs- und Querachse. Um die (u'stalt und Ausdehnung 
dieser Gruppe von SchüttergebieUMi im allgemeinen und im Gegen- 
sätze zu den übrigen Schütterareuleii zu yeranschaulichen, ist 
deren «lurchsi-hnittlicher UmnU auf Tafel I mit i^iuie 2, derjenige 
der „weiteren vogtlänrlischen Schüttergebiete" dagegen mit 
Linie 3 zur Darstelluug gebracht worden. 

2. Vogtl&ndisch-erzgebirgische Schüttergebiete 

(Tafel h Linie 4). 
Von den at&rkeran Stötten breiten rieb nicbt weniger als 14 
mehr oder weniger weit über das YogUand hinweg in das Erz- 
gebirge aus, pflanzen sich also von der Epizentralzone ans nicht 
wie bei den vogtiAndischen Schüttergebieton ziemlich gleichmäßig 
nach allen Seiten oder vorzugsweise nach N» sondern hanptsftch- 
lich in erzgebiigischer Hchtmig, also nach NO fort. Hierbei 
können ihre WeUen entweder nur den südwestlichen Teil des 
Erzgebirges bis etwa Erottendorf» Weipert, Oberwiesenthal oder 
Fteßnitz in Etschüttenmg Tersetzen oder aber über dessen ge- 
samten Komm, also über die Talgebiete der Zschopau, Flöha 
und Freibeiger Hnlde bis nach der Gegend von Dresden vor^ 
dringen. In diesem Falle vermögen me zogleich das er^bir- 
gische Becken und selbst noch angraizende Striche des Granulit- 
gebirges» ebenso wie den nordböhmischen Abbrnchstreifen mehr 
oder weniger weit, ja so^ noch anstallende Teile des Eaiser- 
waldes und Fichtelgebirges in HitleidenBchafb zu ziehen. Der 
Schütberkreis der etsteren Gruppe ist als „engeres'S deijeaige 
der letzteren als ^»weiteres vogtländisch - erzgebirgisches 
Schüttergebiet** bezeichnet worden (siehe Tafel I; Linie 4). 
Eine scharfe Abgrenzung ist auch hier nicht vorhanden, fflr alle 
hirrlirr gehörigen Beben aber ist es charakteristisch, daß ihre in 
der chr(jnis(heu Epizentralzone erzeugten Erdbebenwellen nie nach 
W oder S\V über das vogtländische Schüttergebiet hinaus in den 
Fraokenwald und Thüringerwald fortsetzen, sondern einseitig nur 
der crzgebirgischen Richtung folgen, ho daß das von ihnen erschütterte 
fJebiet die Tl est alt einer mehr oder weniger schlanken Ellipse er- 
hält, deren Längsachse nordöstlich streicht und nahe deren süd- 
westlichem Ende das somit stark exzentrische Epizentrum gelegen ist 
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3. yogtlftndisch-erzgebirgisch- bayerische Schflttergebiete 

(Tafel I, Linie 5). 

Nur die drei HauptstöSe, welche eine Schüttentftrke von 
6 — 7 Qiftd erreichten, nSmlich diejenigen vom 5. M&rz 21^37" 
und 21^55"*, sowie Tom 6. Mftrz 5''57* breiteten ihre Wellen 
bis zu weiter Entfemong über die Grenzen der flbrigen skizzierten 
Schftttexgebiete ans. 

Ziemlich genau ftstsusteUen ist die Urne, weldie das grofie 
Schfltteigebiet der beiden St6fie am Abend des 5. lükrz nach NO, 
N, W und 8 begrenzt (Talel 1; 5). Das von ihr umzogene Areal 
um&Bt das Yogtland, das ganze Erzgebiige und die SAchsische 
Schweiz bis zur Elbe, das dselbische Sachsen bis Lapzig, Tbfltingen 
bis Erfurt, Zella und Hildburghausen, den Frankenwald und Ober- 
franken bis jenseits Staffelstein und bis Bamberg, femer die Ober- 
pfalz und den Böhmerwald bis zur Donau bei Regensburg und 
Str.iuhiiig. Dahingegen ist der Verlauf der Grenzlinie von hier 
durch das westliche Böhmen bis in die Gegend von Tetschen 
nicht mit vollkommener Sicherheit festzustellen, jedenfalls waren 
aus dem Landstriche Mies, Bakonitz, Pilsen und Prag keine 
positiven Nachrichten Aber dort stattgehabte ErschüttcruTigen zu 
erlangen.* Auch die Auskunft, daß selbst die in Pribiani auf- 
gestellten Seismometer nnr minimale Aufzeichnungen von mikro- 
seisniischen Bodenbewegungen geliefert haben, die von jenen 
Hauptstößen herrühren, macht es ziemlich sicher, daß sich die 
Wellen der Stöße vom Abend des 5. März tatsächlich makro- 
seismisch nicht mehr in dem oben genannten Gelände fühlbar 
gemacht haben. Das Schüttergebiet derselben beschränkt sich 
denmacli iu Böhmen auf dessen westlichstcu Streifen und jene 
dem vogtländischen Epizentrum näher liegende Zone zwischen 
dem nördlichen Böhmerwald und rjeitmentz-l'«^tschen, aus welcher 
genügende Nachrichten über den Vollzug beider Erschiitttjruugen 
KU Gebote stehen. 

Nur irsnig anders liegen die Grenzverh&lbiisse ndt Bezug auf 
den großen SdiHtferkr^ des Hauptstofles vom 6. Mftrz 57"*, 
dessen ftuflerste westliche und nordwestliche Ausdehnung zwar 
nicht so genau feststeht, wie die der beiden Beben vom Abend 
vorher, auch nicht ganz sowdt gereicht haben dOrfte, wie diese, 
wo aber durch Beihdl die Erstreckung des Sdifltterareales bis 
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Pa^u testgestellt ist und in Böhmen bis Puse/lk .-und Prag ge- 
reicht haben soll. 

• • • 

Was die äußerste NO-Grenze dieser 3 au8gedehfit<»8ten 
Schüttergebiete des diesmaligen vorrfländi sehen Erdbeben8cin%uu-iüe.s 
betrifft, so ist diese eine auüeigewölmlich scharfe. Dies beruht, 
darauf, daß hier die von SW ii:uh NO laufenden weisiinischen ' 
Wellen ;in der sich quer vorlegondon „(Jroßcn Lausitzer Dis- 
lokation" abstießen, die sie nicht zu überschreiten vermochten, 
sondern an der sie sogar zurückgeworfen wurden und sich da- 
durch in den diesseite anliegenden Ortschaften in höherem Grade 
bomerklidi machten, ab m den weiter zartteUiegendw. 



Allgememer Verlauf des firdbebensckwarmes. 

In den Abendstunden des 13. Februar machen sich in der 
chronischen vogtlandischen Epizentralzone als erste Zeichen der 
nach fast i8 Monate langer Ruhe wieder auflebenden .seismischen 
Tätigkeit einige wenige sciiwache Lokalstöße im (iraslitzer Hayon 
bemerklich, denen in den nächsten Tagen solche im Brambacher 
Kajon folgen. 

Steigerung. 

In der Periode vom 14. Februar bis 4. März wächst die 
Zahl der Lokalstöße im vogÜftndischen Schüttergebiet bis zu täg- 
Uch 30, ja 40. Einzehne von ihnw besitzen etwas größere Stärke, 
von solchen werden zuweilen mehrere Orte gleichzeitig betroffen 
und kleinere zusammenhängende Schüttergebiete erzeugt. Anfiel^ 
dem steigert sich die seismisrhe Energie am 21., 24., 25., 26. 
und 27. Februar und am 3. März zu je einem, am 23. Februar 
zu 3 Hauptstößen, die sich aber alle nnr über das vogtländischo 
Schüttergebiet ausbreiten, zum Teil von schwachen Simultan- 
erschütterungen außerhalb des letzteren begleitet sind und in der 
Leipziger Warte Seismogmmme vom Typus i und 2 liefern, von 
denen nur dasjenige d<'8 Hauptstoßes vom 21. Februar auf der 
Grenz© zu T} j)us 3 steht. 

Am 4. März werden die Loliaistöße zwar weniger zahlrc^ich, 
aber kräftiger und ereignen sich auch außerhalb der Grenzen des 
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v{)<;tläuUischeij't»cmlttergebietes au isolierteu Punkten des Graiiulit- 
gebirges, .-Fo'^fcirgeß, Fichtelgebirges und Bühuierwaldes. die aber 
alle cffem SfchiUtergebiete der nachsttagigen heftigsteu Hauptstöße 
uij^Vrfbn und die im pli'istoseismischen Areale der letzteren 
AJ^ribcheude beismiHche Spannung uuszulöBen b^inneu. 

> • • • 

In dem Zeiträume vom 6. bis sam 9. Mftra gelaagfc die 
seismieche T&tigkeit zur grOfiten Eraftentfaltiuig in Gestalt Ytm 
30 HauptstABen, Ton denen die 7 kräftigsten den St&rkegrad 6—7 
erreidien, die weitesten Qelnete enchflttem (siehe S. 519 snb 2 
und S. 520 sub 3), in Leipzig Seismogramme vom Typus 3 üefem 
und Bicb am 5. M&rz 1^50*, 21^37" und 21'' 55*, am 6. Ißkn 
5* 57" und 20" 1 1*, am 7. Mftrz 6* i", am 8. M&rz 7* 22" er- 
eignen. Von den übrigen 23 Hauptstöfien von etwas geringerem 
Stftrkegrad &!Ien neben 3 der eneigiscbsten Beben xo auf den 
5. Mftrz» welcher Tag sich hierdurch als deijenige intensiirstm 
seinnisdien Ldstong während des ganzen Erdbebenschwannes 
kundgibt 

AuBer diesen Hauptstößen voDziehen sich in der Zmt vom 
5. bis 9. März mehr als 160 schwache, nur zum Teil etwas 
stärkere Lokalstöße und noch viel zahlreichere nicht gezählte 
schwächste Erhebungen. 

Abnahme. 

In den Wochen vom 10. März bis zum 15. April macht 

sich eine stete Abnahme der seismischen Tätigkeit im gesamten 
vogtlflndiscbon Schattergebiet« geltend. Die Zahl der Lokal- 
stößc vennindert sich auf tÄglirh g;inz weni^'o. die in ihrer 
Mehrzahl nur geringe, seltener eine etwas größere Starke be- 
sitzen. Nur am 21. und 22. März vollziehen sich noch 3 kräf- 
tige Stöße, deren Ausdehnung sich jedoch auf das chronische 
vogtländisrht» Srhüttergt l ict beschräukt, von denen aber in 
Leipzig die l-t iden tSlöüe des 22. März als Reismogramme vom 
Typus I registriert, werden. Viele Tage haben nur noch i, 2 
oder 3 Lükaiütöße aufzuweisen, ja an ein /einen Tagen ruht die 
Schflttertätigkeit ganz, so am 17. und 26. März, sowie am 6., 
7. und 9. April. 
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Vom 15. bis 20. April hemcht im ganzen SchtttAagebiete 
Rnhft 

NoekmUge B«le¥iiig. 

Am 2 1. April aber belebt rieh dasselbe und zwar yorzAg^ch 
dessm Brambacher Bayon von neuan. IDt Oberspringung nur 
des 22. imd 30. April ereignen sieb tftglich bis zum 2. Mai 
mebzeie, wenn auch meist schwache, nnr zum Teil etwas kräftigere 
Stöfie» von denen einer am 27. April sogar dm Stftifcegrad 5 be> 
sitzte den ganzen westlichen Streifen des ▼ogÜtodiscben Schdtfcer- 
gebietes in Bewegung setzt und in Leipzig ein Seismogramm vom 
Typus 2 liefert, bis endlich am Abend des 2. Hai noch ein HauptstoB 
erfolgt, dessen makroseisniische Wellen zwar das cbronische Togt- 
Iftndische SchAttetgebiet kaum überschreiten, aber Yom Leipziger 
Seismometor durch Seismogramme der untersten Stufe des Typus 3 
registriert werden. 

Eriüsehei. 

Mit diesem ilauptstoße und einigen wenigen, ihm am 2. und 
3. Mai folgenden schwachen Lokalstößen scheint die seismische 
Tätigkeit im Vogtlande erschöpft zu sein. Da, nach 2 tagiger 
Pause flackert sie jedoch am 6. and 7. Mai, und zwar gleidifiUls 
im Brambacher Bayon, wieder auf, erzeugt einige mdst schwache 
StOfie, macht dann wieder einer StAgigen Buhe Phitz, ftufiert rieb 
am 15. und 18. Hai noch einmal in je einem sdiwadim Stc^ 
in Untenachsenbeig, in dessen N&he sie Uitfce Februar mit Ähn- 
lichen schwadien Zeichen erwachte und gelangt erst dann zu 
vollkommenem Erlöschen. 

Die Sdamogiamme und deren ge«eteiiiiJilge Aas- 

blldungsform. Sämtliche stftrkeren Stoße des TOgtlftndischen 
Eidbebenschwarmes sind, sobald rie den Stflikegrad 4 oder 5 
erreichten oder flberstiegen, von dem in Lripzig aufgestellten 

WiKciiKRTschen Seisraometer registriert worden. 

Die auf diese Weise erzielten Seismogramme beritzen außer- 
ordentlich vprs(]ii('<l('no. in ihrer Länge, ihrer Gliederung und in 
dem Maße der Anipiitu<lt'n und Perioden ihrer Ausschläge sehr 
variierende Form, lassen sich aber, selbst wrnn sie durch Pul- 
sationen und Eigenschwingungen des Pendels starke Verzerrungen 
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erlitten hal)en sollten, fast stetö auf die 3 Typen zurückführen, 
welche 8.426 und 427 be9chriel>eii und diurb schematisrhe Figuren 
erläutert worden sind, nämlich i. solclie von komplixiertoster Aus- 
bildungsweise, bestehend aus Vorpbasc, IIaujjtp}ia8C in 2 Abschnitten 
und Endphaae (Typus 3); 2. solche, in denen die Vorphase in 
Wegfall gekommen ist (Typus 2) und 3. solche, bei denen sowohl 
die Vorphase, wie der zwcit^^ Abschnitt der Hauptphase fehlt. 

Bei vergleichender Zurücktühruüg dieser sei smogrammati sehen 
Aufzeichnungen auf ihre Urheber, die vogtländitichen Erdstoüe, 
ergibt es sich, daß die AusbiUlungs weise der Seismogramme, also 
deren Zugehörigkeit -zu einem der drei obigen Typen iu gesetz- 
mäßiger Abhängigkeit steht von der Stärke des sich im 
Vogtlande vollziehenden, das Seismogramm erzeugenden 
Stoßes und damit zugleich von der Ausdehnung seines 
S chütt ergebietefl. 

fio gehöien die Seismogramiiie der 3 atftrksten Hauptstöße 
von 6 — 7 Grad Schüttevslixke am 5. und 6. Harz, ebenso wie 
sämtliche StOlle mit „weiteren vogtlftndisdieii^' und mit „weiterem 
TOgtlftndifldb-erzgebirgisdi-egeriftndiBchen Schfltfteigebiet*^ (s.S. 518 
u. 519) dem kompliziertestet) i'ypus 3 an. Zugleich aber kenn- 
zeichnen sie die Stflike der sie produziert habenden Stöfie und 
die GrOfie deren Schattelgebietes durch die Werte der Amplituden 
im ersten Ahscfanitte ihrer Hanptphase. So weisen die Seismogramme 
der Stöße mit „weiteron vogtlandiscfaen Schütterkreisen*' Amplituden 
von 10 {t, diejenigCHDi der StOfie mit ausgedehnten Togtl&ndisdi- 
erzgebirgischen Schatteigebiefcen solche von im Maximum t6^ 
— lg und 21 f(, diigenigen des stärksten dieser Stöße sogar von 
24 (» auf, wfilnend dieselben bei den 3 gewaltigen Hauptstößen 
am 5. und 6. M&rz 26, — 27 und 28 (t erreichen. Im Gegen> 
satze hieran haben die schwächeren Stöße mit engeren (chronischen) 
vogU&ndisdien Schüttergebieten durchweg Seismogiamnie vom 
Typus I oder 2, di^enigen mit engeren vogtl&ndisch-erzgebirgisdien 
Schfltterarmlen solche vom Typus 2 oder 2 — 3 geliefert. 

Von dieser Gesetzmäßigkeit machen nur einige wenige der 
44 in Leipzig registrierten Seismogramme eine Ausnahme. So 
zeichnete sich hier der starke Stoß vom 6. März 2'' 13"', dessen 
makroseismische Wellen über das Vogtland und Erzgebirge bis 
zum Tale der Flöha und über den nordböhmischen Landstrich 
am Fuße des Erzgebirges bis Komotau sich ausdehnteny nur in Form 
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eines Seismogrammes vom Typus i auf, statt, wie zu erwarten» 
als ein solches vom Tjpiu 3. Die Ursache einer derartigen Al> 
Schwächung der seismogrammatischen Registrierung dieses Bebens 
war nicht aufzuklären. Auf der anderen Seite hat der Stoß vorn 
2. Mai 2t'' 8", der mir das chronischp. also engere vogtlruidische 
Schflttcrgf'ljiot, freilich sehr kräftig, in liewt'gung jresetzt y.n hahun 
sciieint, süitt eines Seismogi-ammes vom T}i)us 2, wie es voraus- 
zusehen war. «»in solches vom T^^pus 3 ^^rlieftrt, das freilich 
dessen unterster Stufe angehört, also dessen Grenze zu Typus 2 
sehr nahe steht. 

Jedenfalls aber bleibt das (lesetz das herrschende, daß die 
Kompliziertheit der Seismogramme zugleich mit den 
Amplituden ihrer Hauptphase in gleichem Schritte wächst 
mit der Schütterstärke und der Ausdehining der Schütter- 
gebiete der sie erzeugt habenden vogtläudischen Stöße. 

FortpflanzBngsgescliwiudigkeit. Was die Fortpflanzungsgeschwin- 
digkeit der Erdbebenwellen betrifft, so berechnet sich dieselbe 
innerhalb der peripheren, nur noch mikroseismischen Zone der 
SdiflUergebi^ Ott die vom Zentrum der Stöfie aosgehenden 
£rd wellen zn 5900 m, und fiOr die vom Epizeutram aus sich 
Terbreitenden Oberflächen wellen zu 3300 m in der Sekunde. 

Infolge dieser langsameren Fortpflanzung der leta t ereai 
w&chst der Unterschied der Eintrittszeit zwischen erstem Einsatz 
der Vorphase und dem der Hauptphase mit der Entfernung des 
Beobachtnngsortes vom vogUflndischen Herde von 13 Sekunden 
in Leipzig bis zu 27 Sekunden in Güttingen, wahrend ach gleich- 
zffltig das Ibß der Amplituden der ^nptphase ein und desselben 
Bebens von im Maximum 28 ft in Leipzig auf 9 ft in Göttingen 
verkleinert. 
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Erklänmg der Karte auf Tafel L 



Die Abgrenzung der 3 ianeran Sehttttorgebieto 2, 3 und 4 (S. 5 1 8) ist in- 
toftini Ins xn eiiiem goirigien Gnd« aehematisdie, ala kama «um» di«s«r 

Bilder das exakte Schütterareal eines einzelnen Stoßes wiedergibt. Vielmehr ver- 
anschaulichfn die in die'« Karte eingetrappucn TJnien im allpfm*>inr'n Verlaiif der 
Grenzen jeUesmai einer gauzen Anzahl vou aich einander iu Gestalt und Aus- 
dehnnng ntSt» komnMiideii Sokttttargebicteii, ttell«ii «bo nur die Groiidsllge tob 
3 Gruppen der letzteren vor. Dahingegen ist die ümfassungsUnio des Btifientfliii, 
grnßtou Sohüttergebietes und zwar des Bebens TNIl 5. Mtrx 21^ 3 J'^ als Lbiie 6 
möglichst naturgetreu gezogen worden. 

1 « chronische TOgtländische Epizentralzone (?ergL B. 516^ mit 
den 3 Hsrdrayons A«eh*BnunI>Mli, GnsUtz-üntsnaefasMilMrg und II srkBMildxduii. 

2 chronisch«« vogtlilndisches Schflttergebiet (vergl. S. 518), 
innerhalb tlfsstni firf>n7f>n tli«' i'ol^'cnden, von einem dsr EpiMutEahcSJOllS 
ausgehenden Beben mehr oder weniger weit fortpflanxen: 

Februar 



23- 


4»' 


32» 


23- 


6> 


14-, 






37"', 


25- 


!»• 


22", 


26. 




12", 


»7- 


5" 


32", 


A' 




54-, 


'5. 


11" 


40», 


5- 


12'' 


05", 


5. 




52-. 


5- 


16^ 49-, 


5. 






7- 


6" 


16"", 


7- 


10'' 




8. 


I* 


01- 


8. 




3o^ 


9- 


5- 


30", 


9- 




14-, 


22. 


II* 


55-, 


22. 


10'' 


49'", 


27- 


«7" 




2. 


21" 





April 
Mai 

3 — weiteres vogtländisches Schüttergebiet (vergl, 8. 518) 
Februar 21. 22'' og". 



SSO Hebm. Obedneb, Der vofmJim, Ebdbebenbchwabk 1908. [112 
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4 = voptlnndisch-erzgebirgisches Schtlttergebiet (vergl. S 519) 

a) engeres, im Erzgebirge nur bis Krottendorf-Obexmittweida-Oberwiesentlial, 
oder bis Annaberg- Jöhstadt-PreBnitz reichend: 
Fabniar 
Min 



23. 


5h ^2», 


3. 


2" 14", 


5» 


00" tutd 


5- 


23'' Ol», 


6. 


1*04-, 


6. 


6" tö-, 


6. 


1 4*' oo*". 


7- 


7" 55"', 



b) weiteres, im fintgubirge bis in die Freiberger Gegend, oder seibüt hi& 
Dresden, nach Norden Aber du Er/gebirgische Becken in m dw Qriiiulitgebirge, 
im Süden bis über Eger hinaus und von hier aus über dm nordMHuBiMllia Stniftn 
PfltMbaa-Karbbad-Kaadui-Koinotau-Görkau reichend: 

lOw 5- i** 50", 
6. 6" 13- 

6. 2<> 1 1" 

7. 6''oi° 

8. 7«' 22». 

5 =1 TOgtl&ndisoh-erzgebirgiseh-bayerisches 8ohtt(tergebiet (veigL 

S. 520). 

UflMB dM YogUaiidf Thftringett, Oberfhudctn, di« ObsipMi, dm Bdumnndd, 
den Werten BöbcKus und dM «iadbiiok« Saduan um&aMnda Gelnet wird w- 
fl«btttteit von den 3 Stößen 

Mftrs 5 2»'' 37", 
5 21" 55", 
6. 5* 57-. 

Als in seinem Umfiuige genauest feetgesteUlM Schütkr i ' 1 ^ i dieser 3 stärksten 
StöBe <lis EnlljcbeusL'hwannp? ist dasjenige vom 5. März J 1 37"' zur Darstellung 
gebracht worden. Der genaue Veriauf seiner südöstlichen sich von Htraubing au 
der Douu bis jeBseits der Blbe nahe Beneen bei Tetwshea entrcekepdea Greni- 
linie üt nicbt mit volktiimii^^t'r Sithcrheit feetml^geo, doch konunt ihre Kon- 
struktion voraussichtlich der Wirklichkeit nahe, wenn "'ie nnch den sonst ziemlich 
regelmäßigen Scbütt«rkreia innerhalb Böhmens in auftalliger Weise abstumpft 
(vergl. S. 467 u. 520). 

^ Li seinem ftoBenten Nordoeten findet dieees Bebfitteigebiet au der GtoBen 
Lamitaer Dislokation seine Endadiaft. 
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ELFTKR BAHD. {XYIII. Bd.) Mit 8 Tafeln, hoch 4. 187S. broieh. Frei» «1 JL 



(i. T. t'KC'HN! i; , Vdicr iltiii Au«gan|j«wi-rth der klfiiiatvn Abwpicbuugaiuniui«, deiMu Bp^ttnwmg, 

Ver«!)«. II, .11111« IST*. ~\JL 

C. KKrMANX. r.Vi r <!»• TTon Wolter für dio oloktri»chr>n Krim« nnfjr«»«tfin«« UdSüU. ISTi. tJi 

M' H TI ANKJ:I,. I:!' luriT)u iriitcnnctiiiiiRrn, 1|. At liarulliiriK t . V, I di« tbonno«IAMMihlll KinMhftfUB dtt X«Uk> 

•titthc«, tief Ilcrjrllc», de« Idurrities und ilc« Apophj-lliti-t Mit :t Taf lH'>b 1 Jt 

V. A, HAItHKN, Ueber di« :it4iruD««n dor (^n»on PUtivtim. intbotoodvi« di>« JapitOT. VKi, 9 jt 
VT. Q HAXKIX, KIvktriach« üntertaehuDRi^n Ii- Alih»ndlunR; rchor di« IhirmoolcHltMllcn KtgeiMVlufkn dMQjlM««, 

dp» Dinpuid», de» Orlhnkln-r« , « AlMt» uml il - P-rikliii«, Mit I TnT JfT"! s Jt 

W. SCHKIIINKK, I»i,.l.triM Iii. I laiTKIl-jliunp, Ij . iliKl.iMiIHilTB Ührr rt>< lilll,|.vl, n..; I,,- <l!,|,,ctiT. tnl6 S 

CNKUMAKN, Ita« W eb.üT'«chti ttenriä Uii /lu^niinlfli <itiig dvr itinuirLnriK n AuftclittnuDjnurvito 1^76. l *4t 

'W'. WKIIKK lili'kir .dyuBmlich« Mauii«bMttminun«fii, Initwii ei) r 1 i" tvu- dor WeebMttbklinK. IfitlTaf. 1878. 1 ,H 

ZWÖLITEK B^Nl). (XX. Bd.) Mit 13 Tafeln, hoch 4. 1»<hS. bro»d). Pi«iB 22 .« 

W. O, HA>'K>:i', >:i«ktri<che T.'utfTfucliuuKen 13. AbhatidluDK : t.'t'b«r di« thiTiiuH-Ivklrlachro KlgMUtlMtilwi 4MA|>atlt(, 

TIrucit», f'ni lf iitin«. I'relsriü«, Xairohtli», Skole^it». TJat rUFi« in. l AxlnSli Mit » T»r. 181s. i Ji 

W. SCHKIllM.U, /.tu . :iipti(cher Iulrer:>l(' in i-. ll. I l' .lli; lATl ^M 

• Su|iiil«iii(,i.ii, AUliüUiUuüi; Uber dia Boducüon ellipuwctiar lutcgrale in r«aUcr t'uno. IH^tO. l>XiOA. 

W O. HANKKL, Kla kjfeJ' utcKuch. ri.AbMlc.tUebwd.pboti>>Q.tlMiraMMl*ktt.BlgmiMlt.4.nNMipttkM. KSVal: IM*. »Jk 
C. BRUIIN8, Nvue 4WR)niung di>r LSDfälidlfltnMii iwliobai dw BterHwmit» iii L«lfit| 4*r «MMi StanniwtoMif 

d«r TarkeokcUau/» fn Wi»D Ixm'i ».-«<nj^ 
f. NKUMANN, L'ebar die pprip<v i^i I. i'.r i.iii...t. n i>hii \ \. 

IM« Vanhäiluug der blektricitut »uf «incr Ku^lcnlnitp. IttüO. tM Vi \. 

V. HAMKKL, X|*IUi1mIm Untorsuchuiigon. !& AMmAwm: Oeber die kUdo- ud piMO«Wlitria«kMl JMfMMtefiMi 

dai BsiHkryitall«! und thi« Bsnclioitg %\\ dn tbtrmMldrtrudimL Vit I Tafalii. tMt. > JK 

• EU'ktr ITut«r«iichuiig«n. lf>. AbhdlK^ I'vb di« thunnmiloktr. Kigcntch. d Hvlvios, Meilita, PjTomorpliila. MlntriKiita, 

PlivQakita, FenniD«, I.li'ipli4»ra, Stroutianit». WilheriU. Cnmaaits, Kuklaav« and Tilanitt MIC .1 Tkf. IKN^j ji 
Klaktr.UntenDQh. 17. Abbdlg.: L'tber di« b«i «ini««!! Ö«Matwiokaliuigeii auftratoadan Kluktrloluteii. vstA. XJHm \. 

DREIZEHNTER BAND. (XXH Bd.) Hit 8 Tafeln, boeb 4. 1887. broMh. Frei» «0 JL 

CT.rSOHXSSt, 1 :<'bfir KraKc- dita W«b4-r'»chi'ti ri.-»-lzi t «.T««l«dieitttl««wtM tm Q*ti. d.>«itliHMMk UM .\. 

U«ilMr di« Mctti.id« der riciiligtMi uijti falaoben Knlle In ABVWkdint|t ttaf dte ÜBtlriMIBi llllll 1 ll||f II dw PlialMil oder 

•xtcnair^n tinpRudlicbkcit Uaunulun«'«. li»K4. 7 JL 

W HKAUMi: und () >'l,'^CtU:l:, iii« l>»i der l'utursuchuiiK von 0»lenkb<<WfKiui(ttt UnWandMlda MlrtlHldit, «rltntcrt am 
U<l«akmeeti«iuaiuuit d«» ^'ord«rallne* beiiu M«uiK'b«it. Mit 4 Taf. I(t8d, % Jt 



9. MtMV , XUkm Mm Mit*. HerawUwfTvK^ar «m« Ogdipag ■. aagt^atia» Mmmiftmäenw 4«v »•■■ State im 1 8» 
O. OTCHAIW . Oat x t JU K^dAuaHoM» ^.^ tod »« , imbMMdm «mt dfe BaUriflkioB« dw Amditrin 

Pn {Ml + /i — «' Vi— »t* OM 4») ud Ob (wi + Vi — *•• Vi— «i' «o« iwe. ijr 40Ä' 

W. um. y.ur Oi><ch!ch(p dM Ni»nMlil. ROdkitnaiukei nud d«t VTt^wmtla, WtiTU. ». lOHolaMbi. IW- >UK 

H Jlllt'NS, Über täne Afi'f.^^».!- it,T A(if.<!M'!!mi!P«r<-i-bji!iis«» IW. 1^ 
}t I.KrCKAIiT, Neuu i;..ir..<. yir K. im n. . 4.^ liai. :. I. il. r bcb<iii«tr<Mcbiclit« d«r N'niuatodi^n UltSTst IHT. TUK' 
C.KÜCMAfiM, Übar div .Mttbudr dca aritbmellacbeu Mltt«U. l.Abbdi«. Mit U UaUnobo. 1S»7. $Jtta\. 

VlEBZEBirrEE BAND. fXXIV. Bd.) Mit »4 Taf. u. 1 gwlog; Karte, hoch 4. 18S8. brcwch. Ptm* 44 

J- WtSI.lCEXüi^, Über diu riluuilicho Auorduung der Atum« tit orf^ulacbeu MolakuJen und Ibm Il<i*liiiimiin i'i 
(reoiin'triiich-laomeroa uiiguaiittlKtt'n Vurlilndniigeu. Mit IM". Kltf 3. Abdruck l-H'J I .<<: 

VT TIItA I'NE ujid O KIsrflV'R, l'iitoraucbuiiKcu ubor diu (ivliMike d«a iccDacUlicln'U Arme«. 1. Th.: Bm XUtlibOgOOffrlcnk 
M 11 <> Flacher. Y th Jiu« I iauilgDltjuk von W.Itrauii« und O. Fl.cbor Mit 1£ IIolsiBbll. ■. |4 TUK 1M7. ä JC 
J. r. .^!ALL, Di« Biet- ii.i<ü Lympkwrtg» im I>t)[iiidana dca Hundea Mit 6 Taf ISsT. i 
Vi. DRAL'>'E u/id O. FIi^C'IIKK, l'aa Uoavta dor lleweguui^vu iu d«D Golcnki'U au der tlnaia der mittlcireu Finger Dod 
im Handgelenk dca Mensclieo Mit i llulzachii. lnn' I Jt 

O DKA8C)I, l'iileraiicb ohor <li. g | HI folialao >it clrcumvallatM d.KantBall«lMa.F«ldlMMO. lUtSW. 1M7. 4 Jt 
W. ü. liANKKI.. Kivkui- Ii.' I nt. t .i. tmuKen 18 AbhaD.lluLg: VoftMisaag darVMMCh« «btf dM riell^rtNh* Vartialteu 
dar tiw- und der llnracitkryatslle 3ii% ä T«t IdSI. t Jt 

W.HM, akr OMrt. du 0«liinii, lowl« dw MBtralM tt. ywiiphw. KtmaMdMa Bflt 1 tmt «. >7 KdiHdim. ina 9Jt 
W. BSXOllE ttnd O. FISCHER, Übar dwi AalMI, dm dW «iuakiMi Mtril« 4M MilllMgaitota sn dar BawagUeblnlt 
dea m.'nacblicheii }Iani<-rua habro Mit J Taf 1888. 1 .« «0 A- 

G. IIKIMlICIl S und H KIIONKf KKlt, Ilritrntfr MY KMUktSiM dM StaflUM» d«t ÜMVlnfimMtoWtglUlgcu auf das 
Klutliiitr im Aortftinf >t«ini>. Mit 5 Taf IS^h. 1 M ^0 Jj. 

J,'WAl.Ttil':U, Di« K<irnll>iiirifl«d. SioaibalbiiianJ Mit I gi'd'ii;. Karte, 7 lithnur.Tat, l LlQhi4niCktftCn.M dakOlyp W-*. S.K 
W. SrALTKUOL./, iJie Vwrtituiluug d«r ISlutKofua«« im Muakcl. .Mit a Taf. 1888. 1 .« 80 ^ 



6kJjlfi. Xttf TöaoHa dat Kiirtlbnim<tf>iiifoTiB*tiom<B , 

0. »BUKANN, Üb» di« IteUwid« d«a Mltlin«tlMlw& lUlM«. Zwalt« AUmdliug. Mit 19 HoIimIib. ia88. « JC 

FÜNFZKIINTKU UANl». (XXVI. Bil Mit 42 Taffhi. . iioch t lyjO. broscli. V'.fh ab .fC 

B. PKIEB, Monographie der dtemhauteu O, C. 4460 tu»! G. 0. i|to, aowio am«r üterogruppo bei a Plscium. Mit 

5 T«t nad a HoliMka. 188B. 

W. 08TWAIJl,Tfterdla AniBitlto|p«M«iiiic||KD.f!>vrmii.lbTCB«st«fc.RirZtu«im«ii^ XdBt. iji 

W. ÜKArNK uud O. FIHCHF.R, Uio RotatioD>TTvin>>n«4> der 0«ugeniuak«1n am KHbogougaltlik dM MMldiai. .Mit 

6 Taf uud 6 IluIxBcliQ. 1Hk1.<. S .U. 
W.IIIS, Di« Ntiiirohlaatvu und derau KiatctehuDg Im erobr)roD«l«a Mark. Mit 4 Taf. 1889. -SM. 
W. FFKFPiat. Beitrüge zur KaontiUaa dar OsydatloiiaTDrgftiia« in l«k«nd«o SB«0«a. Itafc iM 

A. 8CHKNK. Übor Me.lulloM Cotte snd Tubicaali* C«tl«. Mii S Taf. 1889. iJl 
W- KKAITNK und O. KISCIU.K , Cbor don Schwurpunkt d«« mnDiehlichen Kfirptr» mit Rücluicbt auf die Auarüatnng 
dea drutachen Infaiileriatoo. Mit 17 Tnf. und IB l-'ig t.H#'.) H.K. 
W. Hl». Dio Fr.mientwifkl. doa mer.aclil. Vnrderbir;.» vnui Und« dea 1. bi( t. Begiult de» S Mouat«. UltlTaf. JLK>j;' 5! ,« \. 
J. UAri.K, Zahl aad VertheiluEg der luariLiiaitige» Faanni im Kroachrflckeumark Mit 10 Tat i .H 

SECUZEUNTEH BANT-. ,\XVII, M.j ilit 19 Tafeln, hoch 4. 1891. bioBch. Preis 21 .dt 

T> STAK (CK. Arbeitaleislune u Warmaantwiekelung bet der rersOgcirteu MuakeUsuckuiig. Mit 0 Taf a.S Holzach. 1890. 6 .H. 
W l'FKFFl.K, 1. fber Aufnahme u Auauiibi? tiugel<<ater Kurper — Ii Zur Kenntui-- Ii r I'.« nmlun u t V11.-1:.-'. n ii.liai 

BeiiiL.rk über d. Aggregatauitaud d l'n 1 .j lsiamaa u Uber oamotiache Vorgänge Mi- J lnr un i l II 'l7..' lin I'M , .ü 
J. WALTHEK, Die Douudation iu der Waato und ihre geologtacbe Bedeutuug l iiUT9u<.'buDgeD Uber (iiti liitduhg <t»r 

Bedlmeute in den Igyptlacben Wuaten. Mit n Taf und ifJ Ziukktiucgea. lä'Jl 8 .11 

SIEBZEHNTER BAND. (XXIX. Bd.) Mit 4.H Tafeln, hoch 4. 1891. brosch. Preis 33 ./t 

W HKS.Iije Entw d menachl Rauteohirua t. Ende d 1 b 1 Beginn d.B, Monat« I Verlltug Mark M 4Taf.u IMHolaach IWl *.K 
W BRAI NT ii U FISCH EB,I>ieBL<weg.d. Knie^'c<lciika,n e neu. Meth am lob. Menurli Keine»» .Mit f.» Taf. u 6 Fig \M 
R. HAU -V. -M kr inptr Vermese. d. StembaufoDa i'TOi. auagwf.am «wolffU« AquatoreaUl l.tipi Sternwarte M.lTaf. fl .ft 

F. MALL, Da« roticiUirl« Uewabe luid aaine Deziebungen su den Biudogowtiba&briUcm. M>t 1] Taf. iSill. ü M 

KaEUIa, B«ititf« smr KaoBtiBiH dar FOllvig nad MaOMwaag dM H«»a«M. HU 7 Tut MM. iJt 
J. HAHTMAIIV, ■»•"▼«rgrtaaanm« dM KrdtckattaM b«l MoadflMMtatM«». Mit I Utkofr. Taf. «. S Vtmtag. tUL 9 Jt 

ACHTZEHNTER BAiND XXXI. Bd. i Mit 26 Tiifelu. hoch 4. 1893; brosch. Fni« 24 .JC 

W HIS ;un , Die Entwickelung dea HerinerTeuayatecia bei WirbeUbicren. Mit 4 Taf. !t M 

C N Kl .MANN. Über einen eigcuthumlicbeu Fall eloktrodjrnamiMlMr Illd«9ttes< Mll 1 Hviaadtt. MM. .H .«^ 

W. PFi:i'FEU, Studieu zur Energetik der I*flauio 1892 * .Ü 

W («-TWALD, Ueber die Farbe ili r I .i."u. Mit " Taf liHJä. t M 

O I li III I.:H, Anatniii. l iiter^uch 'i iir Ii.' Wege dea lllotatromea im menachl. Obrlabyrlulh Mit 4 Taf. 11,8 BolMBb. ll<!>!i S .llt 
U. ilKLD, Die Üeiiabustfen dea Vorderaeitenatraaga» au Mitt«l- imU Uüiterbini. Mit ä Taf. IbiHt. IM M J^. 

W.O.HAKKKI. «nd JirUKBEMBXBO, BlaktriMb« ITiitmrMMkmffM». 1». Abkiuidliuwi OkM di« thanno- oad pMao- 
•t*ktfia«li«li Ktg*nMi)i«(t*ii dar Kiyata.ti« da» «btonfttttaii Vatrottt, dM walanäkwafalMiuan Küla, daa SalguattMataa^ 
dea Iti aiiri in« , du« Milchiockera und diM dJcbronoaare» Kali«. MH S tat im 1 M) J^. 

W BRAIM. u O FI S( II Kit, Iteitiinm. iLTnigbaitaiBOnient» ü meDichl K<>rpan«.aBia. Glieder Mit SVal n. 7 Fig A .H. 

KEUJSüEUKTEU BAND. (XXXU, Bd.) Mit IS Tafelo. boch 4. 18*3. brosch. Prda 12 JL 

1. T. «tUMJtUj IHa nocB dM RotliUaBaBdMi In naMOBahaa Onad* M Dtaadc» Kit la Tb£ 1881, Ii Jt 
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Z\VAN/,l(iSTi:U ÜANL) XXXIII. Ud.i Mit 6 Tttfdn. lu.. h 4 1898. bro«ch. Frei* 21 

<J KISCHKU , l>i«! Arbt.ii ik-r Mu-kflri ii. ili.- lobeuiligi! Kruft <!•>• menicliliclii-n Kürpor« Mit i laf u II Fi« Ih'JS t Jt 

V. STUKV, Spb.iih»clia TriHiiuoniBlrle, ortlioKoual« SubititntiooeD unil « ll'iiti?c' •• Kunctlom n Mit ir. l«'.i3- ^ JC 

W PKKKKKB, Druck- uuil Arl>i-it>lni>iunf{ durch wkchitonii* Pfluisen M t :i H ■li'^uliu % .U. 

U. ('KKI)NER. Zur HistoluKt« Avt Kaltouiubn« pataoxoitcbfr 8t«|to(-o|>haluu. Mit t laT u .'• Tvxllitt. 1N9S 1 tt 

HNUND'/WANZIGSTKR BA.iD. <XXXV. Bd.) Mit 17 Tafeln, hoch 4. 18»6. l.rosch. Preis 'J7 . i 
O. EICHLKR, Die Wege d*a Blnutromei durch den Vorhof a. d. ßoK«Diriiui(t> d M«n(ch«n Mit 1 DoppelUf. lüM. 
WO HA>'KKL Ud H. LINDKNPKRG, Klektriacbe Unt^nucbunoen J«. .Xbhandinns Übtr üa Ilm will und ff^i 
elektriiohM BgMuebsfl»!! dtrr Kryatalte des brora- und ab«r^odMDi<in Niitmn«, Ar% AfpanglM, dM Cblor- «Bd 
Krotnliarynini, lowi* dcf unt' r^. liwfolnaiircn Raryd und Htti>iit iun» Mit Tiif IHfli i ,n .-,o 

S. I.IK, I ntiTsuchaDdPii Qb"r um iullioli» coiitluuirlicb« rirtii'ii.-ii I - •, >(_ 

W.UltAVNUu U KISCUKK, DerUaug d Mt^Duchcu. I.Th.: Yen am uubelaal u.b«l. Mriuch. X.llTaf.a. SSTaxtfls taa6. \tM 
H. BKUNS. 1>B« Eikonal. 1896. ^. »4| 

ZWEIUNDZWANZiaSTEk BAND. (XXXVII.Bd.) Mit IS Tlif«la. hoch 4. 18M. bnMch. FMis tO 4 

H. CBRnNKK, Di« PhoapborithnnUen d Mpi Mllt4>1oli«oe«Di v. d. «erddonti ekm ThoipIioritMBM Hit t TW. IHM. tM 

0 FIM"Hf;it,1lcitr nun .M u«k.Id> iianiik I Ablidli; l"ti d WirkuninwcUt' .iritr^Ii^ukit' Muaki'lii M STaf u ISTczlfla. 1995 9.K 
II, III I KM M, 1> «•iclannTik l'i'. i ft < um f i ti < l.f iii -i irli:irui»kr.lüj|. JIm/ ,,■ I, i-. L 11. 1 1«» Tub. . ( urar^ Mit I Taf I •«IfJ. 1 Jlf \. 
B I'l. r LH. lU'^^>t' am «. ( I. iMlliK.ri U.'|i.Hlrl»ol.cn IIi-li.iniMtcf ,i.r I.. 1(11 Stf -nwart.' .Mit J IdHlii^u 1 Uoppeltaf 1H9S fi »#C 
W Iiis, .\uat<>i:i Knr>.h lil.Iiti Mach« (»ulH-ini' u. A iiiliti uvbn Usmi!rk.ab.dii«a«n Ililder MgBCTcxtÜg. u 1 Taf |8»5 

DllEIüNUZWANZlUäli.H liAND. (XL. Bd.) Mit 1:2 Tafeln, hoch 4. 18»7.^1toach. Preis 2d 
P.DBUOB, OlMrdi«iaaMtoaUktiiMk*Otafmimv«irUlMla)MilM. Mit 1 Ttf . ud I TMM» ISN.' tJK 
— Sur ThMfto ttaliMidM •laktHwflMr Drmbi««!!«« HU I T»t MM. B UK 

M.T. Wanr,C »«>rtuch ob. d «liniicafunctjon«» d moti«chl Hanl. t. AMMÜ«.: OfmkMIvAMdf. a.8aliaMa.-ICUVMifl«. tMKt f, .« 
O. nflOSXB, BaitrikKe cur MuakvUtatlk I'.rst-i Xbhaudinng: üabtr dM OlafehgawUM i w lwifcwt ScihlMM nd Kiukala 

J. HARTMANN, I>i« Beobacbtuiiu 'Ur M ,iiil:li.-i. ri.i.«.. .Mit I T.-xii.j IMJf.. 5 
O. FISCIIKK, HvitrilKS tu einer Muakuldjuamik /vri.-il.i .VtliaiidlnriR l'b«r die Wiikang der .Schwer« and beliebiger 
Moikoln auf dat careigUadriga Sjalea. Mit 4 Taf und 1« Taxtfig. lsä>. 6 JC 

VIERUNÜZWAiNZIGSTKR BAND. (XLII. m.\ Mit 12 Taf. hoch 4. 18W. brosch. Preis 23 X 50 ^. 

H. BOKHU, Dat aOdaniorikaDlacho Pfeilirift Curare io chemlachdr und pli»nuÜMlogiMlwr BMlabaaf . II. Tk«U (Bthliua). 
I. Daa Calebaatencurar« II I)aa Topfosrare III Üb. r cluiite Cqramrtndan. Mit 4 Taf. «. 1 TaxtSg. tdfT. % JL .. 

W wrNUT, nie g«.mitri«ch-<.pti»cb«n T:.u«cbunff<-n Mit f.r> Tfxllitfurm Ik'>'< 5. dl' 

1(. IM/I'KK, lleobacht. am »Pchsi'iU ltt.'t«nld>cbi'ii H<li(.nu>t. r .1 Lwipz Stfru.varti- 11 AtibJ!« M 2 reitliff u t Taf H.i- -.H/t 
It. CHKllNKH, Die 8»chB. KrdbabeD waiireDdder J.lv>v bit 1«:>:^ .)llt :> Taf. iL lu d. Text gedruckt. Kürtch. 4 6u Jk,' 

W. HJS, Ober ZeUaa» and Bja^ftiMMIdnga StvdiHi wm Saü^idenkeiab Mit 14 riguraa tm Text 1898 4 JL 

W, O. MANKEIi, Elektrlaehe TTüteiaaetiODRen. 91. Abbaadlang- Cbar die nienno- u. pitxo-elektriachen Kigentcfaaftaa da» - 
Kryatalle dea airifla"n«aiir> n Kurvt*. Ulotoxyda, StrontiaiK und Kalk»«, dea aalpeteraanren Rarjtt und Hleloxjrda, de.* 
•cliwafulaaurfU Kali*, •icn (flyoinli«, I'unriua uud tjuvrca«. Mit i Tk 3.' 

FÜNFUMi/WAN/UiSTKK HA.Nl». (XUtt. Bd.) Mit 25 Taf. ifl%2 Teitßg. im PieU a« ^ 80 :, 
O. FISCMK.R, Der Uan.. diu Mrnaolien. Jt Tliall: DI« BawagMng daa OaMMmtadnnfpaaklOT ud dte Iwmnb Kr.ifte. 

.Mit IS Taf im 1 .■ TcxMiu liflg • n.M. 

W. -riO'.niNl.i: , r. '■<«>• Hie Din. rentialitli 1 li"ngea diT Moii-Ihflai-egim« 1^99. * 1.4(-MJi. , 

W. ms, Protoplai>Diaa.ndi<in am ^almonideuknim Mit S Taf. und Sl Testttg. UML > .dl 1 

W. WTWAIiO, faiiod. BiMbaiMWgM Wl dar AonOinM dM CiumM la Snto mtUMiL MltSTkt MM. %M\ 

B. OARTBK, 1M«r. snr PIqnlologto da« «toktr. OrgaÖM d. »ttatiMliai. mt 1 LleMdrack* ■. • Utii«gnipb. Taf tSN. S JL ^ 

W .sniiailVKR, Zur Tbe.,rie dea Legendrc - .lac.l.i sihen SvraU.l. ( ^ } l'JOO 1 <f f»0 

W «IST\V.AI,1>. I>arMi 1 druck.' tcrtiüK-r üctuif.ihe .Mit :n; T.'\lli|; l:HtiL i JL ' 

SKCUSL'NKZWANZUJSTKH BAND. XLV. Bd. Mit 35 Taf. u. 140 Textfig. 1901. brosch. Frei« S« jC 

K BKt'KMANN. Nrut! Vorricblungmi »um Karbim nichtli-iirhtrnder Flamainn i.S|iektr»Ilamprn), Mit 3 Taf ISWU \ JL 
W. OSTWAI.n, P. ri. d Kr.ch. in b«! di r Aufl.. . n.:.- 1 i hrnnia in Suarnn /.woitc Milthnil M Iii Taxtdg. IMO. I AO 
O. FISI'HKR, Drr (..iiiif di-« M<iiiich.Mi III I i. li<itrBrhtiiii|irrii iiIm r .Ii.' w.-it. roti Zir>Ic di<r OBMMUtaBg Oad Ceber- 
blick Ober die liewtwuogen der unti^rnu Kxtn^mitKten. Mit ; Taf. and 3 Texl&g. I9«)0. 6 UK 

- W.HJS, iMlthoUai* «ltd AagioMMt dm WirbaltMu«. HiM««aaa«iMlM StadlMk lUt l«t ThMIC. tIMb 8UK 
B.llljrTB!r, UabarihytliiBi*elM,«telrtrft«baVorgftnMtaq«OTgM^ ÜHISlIaypalMfL UW. tJ^y^\. 

B. FIOK, Über dii^ ».«regnugen in d«n IIiindu.-leaknL MlttlFlc L T,, f pkoloflr. ■. S lUkMr. Thf. mt. « 50 .\. 
O. ynCHEB, D"r (inng d«a M'-io.-hon IV Thetl: Obw die Bavagug daa Vuiaa «Bd dM Mif daaaalba* aio<«>rk"udaB 

Kraft«-. Mit 3 T»f uud n T..'xtflg iwi. 5 :,u .\. 

ßlEBENÜNDZWAXZIC.STEIl BAS'D. (XLVI. Bd ] .Mit 13 Taf. u. 60 Tosttig. l'.<02 r.'.'i-- 3.-. Y 3n :,. 

E. GRt»i^!$MANN, Ii4-ubBclitungeii am Bepaold'tcbun Meridiaukreiar dt-r tou KaSner'aetteu SteniwarU in Wicn Uttakring 

in den Jaliren 18M— laW. Mit 4 Tastdg. IMl. %JL 

C. NEI'M ANN, Ueber die Maxwell. HerttVehe inieMi«. Mit 8 Textflg. tüOI. S .IT SO 
W. HIS, Ite.d.acbtnngen t. Gi-cb!c>ite d. Nu»i>n- n. Oaunaabildang beim ntrnachl Embryo. M 4^ Fig. i. T I90I It M) .\- 
F MARCIIAND, IVber daa Himgrwii lit di-n .Mentcben. 190!. "i M. 
O. Fl>CHIiR, Da« »latim h.' und ilaa kini'ti.rhi' Man» fur dir WirkuiiK riu' » Mu.knl«, .irüiiilrrt nn ••in- uud av eigeleukigen 

Muakrlu do» «Ii criKüi.'iik. l.i Mit Ii 1»! l:<r.*. '\ Ji \. 

B. I'KTK.K, Kr..,),u ht.nm »cciKi.n Km" >aub«u lloliometcr d. heipiüternwartc III.Abhdlg. .MitlTaf. 1: M. f .»r M) .\. 

W. st'iii'.iiiNCii, Zur Th«' rii> de« i.eL.'ftidr« •fMoM'MbaD 8ymboto ioabMoadm obar aaralibiOlga Ma^lex«- /uiiien. 

Abhuiidluiig II. Mit S T.'xtiltr UHJS. 3 äO J^. 

0. NKl'MAN.S, Teber dl« Maxviell- llerU'aah« ThMrta. Swall« AKhMdlBa|; lUttVHMg. UM. tUVMA. 
y. HAYN, 8el>im>Kraphi»cl.e K M.rdiu:itaik. I. AUwBdtaDg. IMI 

ACHTONDiWANZIGSTEK BAND. 

H. ^XLD, Untprsachnngen Uber den feineren Ran dia O'jhArnrgaaa der Wirbeltier«. I. Zur Kauntnit daa Oortlaeban 
Organa und .|>" f;<dtr«rh. ■> Sinn(-<iap)<.irnti'« hei Saiigntixrnn Mit 4 l^ppelt.. 1 Tat «. i TIg. i. T. IMI. 6 .iC 

0. NKl'.MANN, I i i r ihn Muxw. i: llertf ./h« Theorie Dritt«- Abbaildiwtt. Vit S TM(MI#. MM« ] ^ 54) 

F. ZIKKEIj, (Jilcr L raaiaeheiduDgeu in rheiniacbaD Baaaltan. 1903. \ Ji. 
B. UKLD, Obir Bm dM XauDgU« md «bar die Waad dtt LjrotphgatU« la Hanl «ad Mdotafcwl. Mt M Vif. 

tm Trat oad auf VaDtfai. IMS. : .« M *,. 

Ü. FISCH ER, Der Gang de* Menarhen V Teil Die Kinoraatik dea Reina<-b«Hngen» Mit .■> nopi»eltaf o. H TextBg. IK03. 5 .¥ 
U. CRKDN'ER , Der eogtlandiachc Hrdli^ btuiacliwarm Tom LS F>-t«ruar bi» zum D«, .Mai 1LK)3 und at-iue liegiatrierung 

durch dat VTiaobartaaba PtDdalaaiamometer in I<eipaig. Mit %i Seitmogramaaa ala Taxtftg. a. 1 Karte. 1904. t JL 

^ U'ipzig,_ja^^t9Mt. B, Ö. TeubMer. 

SITZINGSBEHICHTE 
DER KÖNIGL. SÄCHSISCHEN GESELLSCHAFT DER WISSENSCHAFTENa 

KLEINERE AliEANDLUNGEN. 
BEBICilTK über die VerhandluxiMo der Königlich Sävfafliachen GcdeUdchftfb der Wiiiemchaftaii n 

Leipzig. Erster Bind. Aut den imbna 1846 und 1847. Hit Knfem. gr. 8. It Hefte. 
Zweiter Band. An» dm Jahre 1848. Mit Knpftm. gr. 8. 8 Hefte. 

T«a Jaldra IM» n fM dit BMWkto dM bddaa CUtMa gatnaat MMUaaaa. 

Mathematiac h 'phyaiwhe CfasM tsi» m luo (») iMi (s) ms o) imi (O t«4 (m ms» <» mm m mt (Q 



iMe (8) 1858 (4) IMO (8) IMl (O 18« (I) IMI (1) IMt O) MM (1) IM« (S) U«T (4) t8M I« Vm (4) MT* W> IMl ai 
1»>7I (4 mit Beiheft) 1HT3 (7) 1874 (S) ISTO (4) IM« («) 1877 [1) 1878 (1) 1878 (1) UM (1) UM a) >MI O) UM Ol U«« (S) 
IM&C ) iHi-ii- I I mit SuppUiment) 1887 <1) UM(8) IM* (4) UM (4) UM W U8a(«) 18Mm 18M(I> laMW lMd<«) UWW 



iJi.tH (.-.) lÄ-M :6) ItKW (6.1 IlMtl Ci 

NaturwiaKenächuftlicbe Ueibe. i8ii8 18M 
- Philolo^iscb-bigioriHcljc Classe. im9 i5) 1850 , iH5t (6> ihss (41 imss (5) i^vi i«i itM (4) ihm {«> insj (j) 

1",%» ll^id (4) lSi?ll i4i 1-mU H) Iv'.i (1) 1»«18 a-l 1»>'4 Ul' I-'U Ii) ISftfi il) KWIT \t\ l.-»...-! iSi IS^'.t (»'i INTO i3) 1871 (J) 
18IZ (1) 1»7S (1) 1874 U) (3) 14i76 (1> 1877 (S) lti7H (3) 1879 (») 1880 (!) 18»l (*) 'Ji^t (1) 188« («) 1884 (4) 1885 (4) 

UM (fl) ISN (») 18M (4) 18M (4) 18M (8) 1881 (») 1898 (8) IBM (8) 1»M (8) 18M (4) 18M (» U87 UM W »W |k) IMO CH 

IBM (4). . : 

J>tu«k von U. U. Taobaar ta laaipaig. 
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